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1. EINLEITUNG

Im gesamten mitteleuropäischen Raum wurden in den letzten Jahrzehnten

ein starker Rückgang der Flechten und eine Verarmung der Flechtenflora

nachgewiesen. Von Großbritannien (ROSE & JAMES 1974) über Deutschland

(WIRTH 1968; 1976; 1985), die Schweiz (FREY 1957), Österreich

(TURK & WTTIMANN 1983; 1984) bis hin zur Tschechoslowakei (PISUT 1981;

1984; 1985; PISUT & LIs'KA 1985) spannt sich der Bogen warnender Berichte.

Als Ursache für diese- Entwicklung wird allgemein die Veränderung der

Umweltfaktoren angegeben. Darunter ist einerseits die zunehmende Verun-

reinigung der Luft zu verstehen, andererseits zum Beispiel Änderungen

des Mikroklimas infolge Kahlschlages in einem früher geschlossenen Wald

durch den Bau von Forststraßen oder Schipisten u.a. (WIRTH 1976;

TURK & WITTMANN 1986). Die Flechten zeigen verminderte Vitalität und

können schließlich sogar absterben. Das Nicht-Vorkommen kann aber auch

bedingt sein durch das Fehlen von geeignetem Substrat. Durch Anlegen von

Monokulturen und durch das Beseitigen alter Bäume wird vielen epi-

phytischen Flechten jede Besiedlungsmöglichkeit entzogen (WIRTH 1976).

Es sind vor allem die epiphytischen und epigäischen Arten, die tief-

greifend beeinflußt werden.

Nach WIRTH (1985), PISUT (1984; 1985) und PIŜ ÜT & LISKA (1985) erfährt

die Flechtenflora Mitteleuropas eine große Veränderung. Viele empfindliche

Arten, LobanJM. sp., NzphAoma sp. und Stictasp., sterben aus. Andererseits

gibt es auch Flechten, die nun deutlich häufiger auftreten. Dazu gehören

Le.Cja.nota conA.zazoA.dz6, ScotLcJ.o6pofium ahtoKococam, LzpnafU.a Alnaana,

Hypogymnla phy6odz&, Hypocznomyce. 6cala.>U6 und Pa.tmzliop6<u ambigua. Diese

azidophytischen Flechten profitieren zum einen von der anthropbgenen

Förderung der Nadelbäume, zum anderen von der inmissionsbedingten An-

säuerung vorerst neutral reagierender Borken. Zudem ist ihre Resistenz

gegenüber S0? so hoch, daß sie einen beträchtlichen Vorteil im Konkurrenz-

kampf haben. Diese wenigen Flechtenarten, die sich jetzt ausbreiten

können, dürfen aber nicht über die negative Entwicklung der Umweltbe-

las tungen hinwegtäuschen.

Auch in Oberösterreich sind die epiphytischen Flechten in den letzten

Jahren stark im Rückgang begriffen. Diese Tatsache hat sich durch die

floristische Kartierung (TÜRK 1974; 1979; TURK & WITTMANN 1983; 1984; 1985;

TURK et al. 1982) und durch den Vergleich mit früheren Daten (POETSCH &
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SCHIEDERMAYR 1872; SCHIEDERMAYR 1894; BORTENSCHLAGER & SCHMIDT 1963;

SCHAUER 1965) herausgestellt. Rasches Sammeln und Dokumentieren ist also

auch in Oberösterreich notwendig geworden (vgl. PISÜT 1981). Neben der

rein floristischen Erfassung der Flechten Oberösterreichs (TÜRK & WITT-

MANN 1984) erwies sich nun auch eine Bearbeitung der epiphytischen

Flechtengesellschaften als unbedingt notwendig, um das soziologische

Spektrum zumindest der stark gefährdeten epiphytischen Flechten in diesem

Bundesland zu dokumentieren.

Es wurde das Traunviertel als Untersuchungsgebiet gewählt. Das ist

jener Teil von Oberösterreich, der auf Grund seiner stark differenzierten

naturräumlichen Gliederung eine große Vielfalt an Flechten beherbergt und

dadurch viele verschiedene Flechtengesellschaften erwarten ließ. Das

Traunviertel ist klimatisch und landschaftlich vielfältig strukturiert.

Es erstreckt sich von der wärmeren, regenärmeren Traun-Enns-Platte im

Norden bis zum Toten Gebirge und dem Dachsteinmassiv im Süden, in deren

Staubereich hohe Niederschläge und relativ geringe Temperaturunterschiede

(sub)ozeanische Klimaverhältnisse bedingen. Das Gebiet umfaßt auch alle

Höhenstufen vom kollin-montanen Alpenvorland über die nördliche Flysch-

zone bis hin zu den Nördlichen Kalkalpen, die die nivale Lage erreichen.

Der Untersuchungszeitraum erstreckte sich von 1983 bis 1985. Als Er-

gebnis liegen 1600 Aufnahmen von epiphytischen Flechtengesellschaften am

Mittelstamm und Stammgrund lebender Bäume vor. Aus diesem umfangreichen

Datenmaterial konnten 22 Assoziationen zusammengestellt werden.

Straßenbäume und Bäume in dicht besiedelten Gebieten wurden in ge-

ringerem Maße bearbeitet. Denn es sollten nur jene Flechtengesellschaften

festgehalten werden, die anthropogenen Einflüssen so wenig wie möglich

ausgesetzt sind. Um diesem Ziel weitgehend gerecht zu werden, wurden die

industriefernen Gebiete des Traunviertels besonders intensiv untersucht,

zum Beispiel das Reichraminger Hintergebirge, das Sengsengebirge, die

Umgebung des Almsees, der Nordabfall des Toten Gebirges und des Dachstein-

massivs.

Insgesamt wurden auf 26 verschiedenen Baumarten 331 Flechtenarten ge-

funden. 27 Arten sind neu für Oberösterreich (vgl. TÜRK et al. 1986). Von

den aufgeführten Arten gibt es jeweils einen Herbarbeleg im Herbarium des

Institutes für Botanik der Universität Salzburg (SZU).
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2. DAS UNTERSUCHUNGSGEBIET

2.1. Geographische Lage

Oberösterreich ist das drittgrößte Bundesland Österreichs. Das Land ist

in vier Vierteln aufgeteilt: Mühlviertel, Innviertel, Hausruck- und

Traunviertel.

Das Traunviertel ist im wesentlichen das Einzugsgebiet der Traun

sowie der Raum östlich davon (LEIDLMAYR 1983). Als Traunviertel bezeich-

net man das Gebiet östlich des Trauntales, ihm gehören auch das Salz-

kammergut und die Eisenwurzen an (SCHEIDL & LECHLEITNER 1978). Im Norden

bildet die Donau die Grenze des Untersuchungsgebietes, im Osten die Enns

und Niederösterreich. Im Süden wird es begrenzt von den Nördlichen Kalk-

alpen und der Steiermark, im Westen von der Traun, dem Traunsee und dem

Höllengebirge. Das Untersuchungsgebiet ist etwa 4.561 km2 groß und um-

faßt somit ungefähr ein Drittel der Landesfläche von Oberösterreich

(vgl. Abb. 1).

Landschaftlich ist das Traunviertel sehr vielgestaltig und überaus

reizvoll. Es gliedert sich in einen flachen Teil, die Donauniederung und

die Traun-Enns-Platte, in einen hügeligen Abschnitt, der geprägt wird

von den großen Flußtälern der Enns, Steyr, Krems und Alm und in einen

gebirgigen, die Nördlichen Kalkalpen, (vgl. Abb. 2).

Der niedrigste Landschaftsteil ist das Donautal im Norden mit nur

230 m Seehöhe. An diesem relativ kurzen Abschnitt zwischen Linz und Enns

hat sich viel Industrie angesiedelt. Dort sind auch die Donau - Auen mit

ihren Auwäldern bzw. deren Resten gelegen.

An das Donautal schließt südlich die Traun-Enns-Platte an. Sie liegt

im Viereck Linz - Enns - Steyr - Wels. Diese "Platte" wird von lößbe-

deckten Terrassen gebildet, die großflächig von Hügeln und Wäldern

durchzogen werden. Dieses fruchtbarste Gebiet des Traunviertels wird

landwirtschaftlich intensiv genutzt.

Die Flysch- oder Sandsteinzone bildet den Übergang zwischen dem

Alpenvorland und den Kalkalpen. Sie erstreckt sich als geschlossener,

mehr oder weniger breiter Gürtel zwischen dem salzburgischen Flachgau

und dem unteren Ennstal bei Steyr. Das Charakteristikum dieser Landschaft

sind sanfte Hänge, wald- und wiesenreiche Rücken und Kuppen (MAURER 1958).

Die Kalkvoralpen zeigen den Beginn der Nördlichen Kalkalpen an. Wegen

ihrer geringen Ausdehnung und ihrer geringen Höhe tragen sie den Namen
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"Voralpen". Das Höllengebirge (Gr.Höllkogel: 1.862 msm) ist als mächtiger

Stock ausgebildet, ebenso der Kasberg (1.747 msm), der sich über dem Alm-

tal erhebt. Nordöstlich ist ihm der schmale Grat der Kremsmauer (1.599 msm)

vorgelagert. Östlich des Steyr - Durchbruches befindet sich das Sengsen-

gebirge (Hohe Nock: 1.961 msm). Die Kalkvoralpen sind großflächig von

Wäldern bedeckt, die die Landschaft des Alm-, Krems-, Steyr- und Ennstales

prägen (MAURER 1958).

Die höchsten Erhebungen von Oberösterreich bilden auch zugleich die

Grenze zur Steiermark. Zu den Kalkhochalpen werden das Dachsteinmassiv

(2.995 msm) und das Tote Gebirge (2.515 msm) gerechnet. Sie sind stark

verkarstete Kalkstöcke, die nur an wenigen Stellen von Flüssen und Pässen

durchbrochen werden (MAURER 1958).

ÖSTERREICH

\//\ OberBsterrelch

\ Traunviertel

SCHWEIZ

ITALIEN JUGOSLAWIEN

Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes (gerasterte Fläche)
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TRAUNVIERTEL LISZ

Abb. 2: Naturräumliche Gliederung des Untersuchungsgebietes

TP: Traun-Enns-Platte

Et: Ennstal

St: Steyrtal

Kt: Kremstal

At: Almtal

RH: Reichraminger Hintergebirge

Sg: Sengsengebirge

Km: Kremsmauer

Hg: Höllengebirge

TG: Totes Gebirge

D : Dachstein
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2.2. Geologie

Oberösterreich besteht aus vier geomorphologischen Großregionen - das

Moldanubische Grundgebirge der Böhmischen Masse im Norden, die Nördlichen

Kalkalpen im Süden und dazwischen die Flysch- und die Molassezone. Diese

Regionen entstanden in verschiedenen Epochen der Erdgeschichte. Sie

lassen sich geologisch und landschaftsmorphologisch gut voneinander

unterscheiden (JANIK 1969). Das Traunviertel selbst wird von drei dieser

Regionen aufgebaut, denn hier fehlt die Böhmische Masse. In diesem

Kapitel wird im Süden begonnen, weil die Nördlichen Kalkalpen die geo-

logisch ältesten Bildungen des Traunviertels darstellen.

Die Nördlichen_Kalkalpen bilden die Südgrenze des Traunviertels. Sie

nehmen 21,6 % der Fläche von Oberösterreich ein (JANIK 1969). In der

unteren Trias (Skyth) beginnt im oberösterreichischen Raum die Ent-

wicklung des alpinen Geosynklinaltroges (Tethys). Über dem variszisch

gefalteten , paläozoischen Untergrund werden mächtige Meeressedimente ab-

gelagert. Die alpine Geosynklinale ist ein Flachmeer, dessen Untergrund

ständig absinkt. Daher erreichen die triassischen Sedimente, Kalke und

Dolomite, eine Mächtigkeit von 2.000 bis 5.000 Metern (DEL-NEGRO 1977).

- - Der hellgraue Dachsteinkalk ist die bedeutendste Triasablagerung - er

wird bis zu 1.500 m mächtig. Wird der Kalk in Lagunen abgelagert, spricht

man vom geschichteten, gebankten Kalk. Dieser enthält die berühmten

Megalodontenbänke des Dachsteins (Megalodon triqueter = "Dachstein-

bivalve"). Der Kalk kann aber auch aus Korallenriffen entstehen. Der

Dachsteinkalk baut das Dachsteinmassiv und große Teile des Toten Gebir-

ges auf (JANIK 1969).

- - Der Hauptdolomit dominiert die norische Stufe von Oberösterreich. Er

wurde als bitumenreicher Schlick im lagunären Flachmeer abgelagert. Im

Gegensatz zum Dachsteinkalk und zürn Wettersteinkalk ist der Hauptdolomit

fossilarm. Die Berge der Kalkvoralpen werden vor allem aus Hauptdolomit

aufgebaut (JANIK 1969).

- - Der Ramsaudolomit und der Wettersteindolomit sind Riffbildungen. Aus

diesen Gesteinen bestehen Teile des Höllengebirges und des Toten Gebirges.

- - Der Wettersteinkalk ist ladinischen Ursprungs. Auch hier können je

nach Art der Entstehung zwei Formen unterschieden werden - der geschich-

tete Kalk und der Riffkalk. Viele Fossilien sind darin enthalten, Algen,
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Korallen, Muscheln und Seelilien. Teile des Höllengebirges, der Traun-

stein und die Kremsmauer werden vom Wettersteinkalk gebildet (JANIK 1969).

- - Sedimente der Jura und Kreide sind in den Nördlichen Kalkalpen

weniger vertreten. Wahrscheinlich wurden sie nach der Gosauischen Gebirgs-

bildung und Landwerdung des alpinen Meeresbeckens stark abgetragen.

Die £ly_schzone_ liegt als schmaler Gebirgs streifen vor dem Nord--

säum der Nördlichen Kalkalpen. Sie bildet nur 7 % der Fläche von Ober-

österreich und erstreckt sich von Vorarlberg über Oberösterreich bis

Wien, wo sie unter dem Wiener Becken durchzieht, um sich im Karpaten-

Flysch fortzusetzen (JANIK 1969). In den Weyrer Bögen ist die Flyschzone

mit älteren Jura- und Triasgesteinen stark verfaltet. Die Sedimente des

Flysch stammen überwiegend aus der Kreide. Es sind fossilarme Ab-

lagerungen, die aus Sandsteinen, Tonschiefer und Mergeln bestehen. Die

Nördlichen Kalkalpen haben den Flysch überschoben. Dabei entstanden die

Flyschfenster von Strobl, Grünau und Windischgarsten (DEL-NEGRO 1977).

Der Flysch seinerseits hat das Helvetikum überschoben. In Ober-

österreich sind daher nur einzelne Klippen davon vorhanden. Innerhalb der

Flyschzone taucht das Helvetikum in Form mehrerer geologischer Fenster

auf, die jedoch in der Landschaft nicht erkennbar sind, zum Beispiel

beiderseits des Attersees und im Gschliefgraben nördlich des Traunsteins.

Das Helvetikum wird von Mergel, Kalk, Schiefer und Sandstein gebildet.

Es entstand im Jura und im Alttertiär (DEL-NEGRO 1977).

Die Mqlasse ist das weite Gebiet des Alpenvorlandes zwischen den

Nördlichen Kalkalpen und dem Flysch im Süden und dem Kristallinen Grund-

gebirge der Böhmischen Masse im Norden. 42 % der Fläche von Oberöster-

reich werden von der Molasse aufgebaut (JANIK 1969). In den Meerestrog

eines jüngeren Randmeeres (Paratethys) wurden im Oligozän und Miozän die

klastischen Sedimente abgelagert - am Beckenrand waren dies meist grob-

körnige Sande, die heute als Linzer Sande abgebaut werden. Im Becken-

inneren sammelte sich feinkörniges Material (Schlier). Als sich das Meer

zurückzog, blieben kleinere Seebecken über. Durch die wärmeren

klimatischen Verhältnisse setzte üppiges Pflanzenwachstum ein. Das abge-

lagerte Feinmaterial und die Pflanzenreste bilden die kohleführenden

Süßwasserschichten. Im Quartär wurden durch die Gletscher mächtige Mo-

ränen und Schotterfluren aufgeschüttet. Durch das Zusammenwirken von
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tektonischen und klimatischen Bedingungen entstanden entlang der

schmelzwasserführenden Flüsse verschieden alte Terrassen. Diese spiegeln

sich bereits deutlich im Landschaftsbild wider. Auf die Terrassen der

Günz-, Mindel- und Riß - Eiszeit wurde in den Zwischeneiszeiten Löß an-

geweht. Die Traun-Enns-Platte besteht aus den ältesten, den günzeiszeit-

lichen Schotterablagerungen. Darüber lagerte sich mächtiger, tiefgründiger

Lehm (DEL-NEGRO 1977).

2.3. Klima

In Oberösterreich herrscht ein gemäßigtes mitteleuropäisches Übergangs-

klima vom west- zum zentraleuropäischen Klimabereich. Die ozeanischen

Eigenschaften sind gebietsweise stärker betont. Die Kalkhochalpen im

Süden des Landes werden vom alpinen Klima geprägt. Oberösterreich ist

gegenüber dem Erwartungswert des europäischen Temperaturklimas um ein

bis zwei Grad Celsius im Jahresmittel zu kühl. Die Jänner sind über-

wiegend zu warm, die Juli zu kühl - beides typische Eigenschaften des

ozeanischen Klimas. Die großen Extreme des Kontinentalklimas (z.B. öst-

liches Niederösterreich) und des exzessiven Beckenklimas (z.B. in

Kärnten) fehlen hier (WILFINGER 1973).

Oberösterreich ist klimatologisch dreigeteilt. Die niedrig gelegenen

Teile des Alpenvorlandes (Traun-Enns-Platte) und die Donauniederungen

sind im Vergleich zu den eher ozeanischen Flußtälern und zu den alpinen

Kalkalpen kontinental getönt.

In ganz Oberösterreich gibt es nur negative Jännermitteltemperaturen.

Die Donauniederungen und die Traun-Enns-Platte haben die mildesten

Temperaturen im Mittel mit Werten von über -2,0 °C, ebenso das Enns- und

das Kremstal (KOHL 1958).

Der Unterschied wird aber in den Juli - Mittelwerten offenbar. Die

wärmsten Julimittel liegen in Oberösterreich unter 19,0 °C - damit

herrschen nicht so hohe Sommertemperaturen wie im östlichen Niederöster-

reich. Die wärmsten Gebiete sind die Donauniederungen und die Traun-Enns-

Platte (Grein, 235 msm: 18,5 °C, Kremsmünster, 390 msm: 18,4 °C). Die

kühleren Gebiete im Sommer sind die Täler der Kalkvoralpen und der Kalk-

hochalpen. Die östlichen Täler sind im Vergleich auch kühler als das
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Salzkammergut (Bad Ischl, 480 msm: 17,1 °C, Weyer, 390 mstn: 16,5 °C -

wenn die Temperaturen auf die gleiche Höhenlage reduziert werden, ist der

Unterschied noch offensichtlicher). Die Täler sind meist eng und reich

bewaldet, dadurch wird die Erwärmung verzögert. Das Salzkammergut ist

begünstigt durch die breiten Verbindungen zum Alpenvorland, die eine gute

Durchgangigkeit der südlichen Luftströmungen zur Folge haben. Auf dem

Dachstein werden die tiefsten Julimittel gemessen (2.995 msm: 1 - 2 °C;

KOHL 1958).

Die mittleren Temperaturunterschiede werden zwischen dem kältesten

Monat (Jänner) und dem wärmsten Monat (Juli) berechnet. Im pannonischen

Klimagebiet liegen sie über 21 °C, in den inneralpinen Beckenlandschaften

durch die Temperaturinversion sogar über 23 °C. Die Gebiete mit den

größten Temperaturschwankungen von Oberösterreich sind daher die Traun-

Enns-Platte und die Weitungen des Donautales (Kremsmünster, 390 msm:20,3°C,

St.Florian, 294 msm: 20,2 °C, Mauthausen, 244 msm: 20,1 °C). Hier herr-

schen somit kontinentalere Temperaturverhältnisse. Die Täler zeigen

geringe Temperaturunterschiede, die Werte liegen über 19,0 °C. Eine

Ausnahme ist das Ennstal (Weyer, 397 msm: 18,8 °C). Das Klima hat in den

Tälern also ozeanische Tendenz, welche im Ennstal ganz besonders ausge-

prägt ist (KOHL 1958).

Oberösterreich ist im allgemeinen mit Feuchtigkeit gut versorgt.

Durch die Westdrift nimmt der Niederschlag von West nach Ost ab. Im

Mühlviertel sind die trockensten Gebiete mit einer jährlichen Nieder-

schlagsmenge von 750 - 800 mm. Die Traun-Enns-Platte und die Donauniede-

rungen weisen 800 - 900 mm pro Jahr auf, das ist ebenfalls relativ

trocken. Ausgesprochen feucht, mit mehr als 1.500 mm pro Jahr, sind hin-

gegen das Salzkammergut, das Alm-, Steyr- und Ennstal (WILFINGER 1973).

Das Kremstal ist bedeutend trockener als seine benachbarten Flußtäler.

Nur in der Gegend um den Krems - Ursprung und zwischen Micheldorf und

Kirchdorf fallen im Jahr"zwischen 1.250 und 1.500 mm Niederschlag. Der

weitaus größte Teil des Kremstales, von Kirchdorf nördlich bis Krems-

münster, befindet sich aber in der Zone von 1.000 - 1.250 mm. Alpkogel,

Bodenwies, Sengsengebirge, Kremsmauer und Kasberg erhalten bis 2.500 mm

Niederschlag pro Jahr. Die Niederschläge erreichen am Höllengebirge und

am Toten Gebirge sogar. Werte über 2.500 mm (STEINHAUSER 1969).
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2.4. Vegetation

Das Traunviertel ist in bezug auf die Vegetation ebenfalls dreigeteilt -

in das Alpenvorland, die Nördliche Flyschzone und in die Nördlichen Kalk-

alpen (vgl. MAYER 1974; WAGNER 1985). Nach MAYER (1974) gehört das Alpen-

vorland zum Nördlichen Alpenvorland-Buchen-Mischwaldgebiet. Die Nördliche

Flyschzone und die Nördlichen Kalkalpen zählen zum Nördlichen Randalpinen-

Fichten-Tannen-Buchen-Waldgebiet.

Das Alpenvorland erstreckt sich vom Donautal (200 m Seehöhe) bis zur

Nördlichen Flyschzone (600 m Seehöhe). Wie bereits erwähnt, ist das Ge-

biet mäßig winterkalt mit geringer Spätfrostgefahr und mäßig nieder-

schlagsreich. Gegen die Donau zu nimmt der Niederschlag ständig ab. Das

Alpenvorland liegt im mitteleuropäischen subpannonischen Ubergangsgebiet.

Es hat Hügellandcharakter und ausgedehnte Ebenen.

Die potentielle Vegetation der tiefstgelegenen Teile, zum Beispiel

der Traun - Niederung, ist der artenreiche Eichen-Hainbuchenwald (Querco-

Carpinetum). Es dominiert Carpinus betulus neben Quercus robur, Quercus

petraea, Acer, Tilia usw. Die Strauch- und Krautschicht ist ebenfalls

reich ausgebildet.

Im höheren Hügelland, als Übergang von den wärmeren Niederungen zum

eigentlichen Bergland, ist der submontane Eichen-Buchenwald mit ver-

einzelten Tannen entwickelt. Hier fällt die reiche Artenmischung von

Laubbäumen auf - Eiche, Linde, Ahorn, Esche, Ulme, Hainbuche, Rotbuche.

Gelegentlich findet man auch Rotbuchen-Hochwälder. Sie sind hallenartig

aufgebaut, eine Strauchschicht fehlt weitgehend.

Das Alpenvorland hat mittlere bis geringe Bewaldung. Durch die über-

wiegend tiefgründigen Böden, verbunden mit einer meist geringen Hang-

neigung, ist dieses Gebiet ideal für die landwirtschaftliche Nutzung.

Ackerbau herrscht vor. Im kollinen Bereich werden Weizen und Zuckerrübe

angebaut, im submontanen Teil, wo die Wärme abnimmt und die Niederschlags-

mengen steigen, überwiegen Roggen, Gerste, Kartoffel, Futterrübe und

Rotklee. Hier ist auch der Obstbau von Bedeutung. Grünlandnutzung ist auf

die Flußtäler und auf die höheren Lagen beschränkt.

Durch die intensive Landwirtschaft ist die potentielle Vegetation im

Alpenvorland nur mehr in wenigen Resten erhalten. Zudem wurden diese

Reste auch noch durch den Menschen stark verändert. Obwohl die Forst-

wirtschaft erst am Rande zu den Flysch-Voralpen eine größere Rolle spielt,
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wurde überall im Gebiet die Fichte großzügig gefördert.

Der montane Teil der Nördlichen Flyschzone liegt im mitteleuropäischen

Rotbuchengebiet. Hier dehnen sich die bodensauren Buchenwälder aus. Es

handelt sich dabei um mäßig nährstoffreiche Buchen-Tannenwälder, wo die

Buche dominiert. Der Untergrund ist oligotrophe Braunerde, die zur Pod-

solierung neigt.

Die Nördlichen Kalkalpen liegen ebenfalls im mitteleuropäischen Rot-

buchengebiet. In der montanen Stufe werden die submontanen Eichen-Buchen-

wälder vom Buchen-Tannen-(Fichten)-Mischwald (Abieti-Fagetum) abgelöst.

Prinzipiell beherrscht dieser Grundtypus die gesamte Bergstufe der Kalk-

alpen mit vielen Varianten (vgl. MAYER 1974; WAGNER 1985). Der Buchen-

Tannen- (Fichten) -Mischwald stockt auf kalkreichem Gestein mit überwiegend

nährstoffreichen Braunerde- und Kalksteinlehmböden. Mit zunehmender Höhe

tritt die Buche zurück, Fichte und Tanne dominieren. Da auch in den

Nördlichen Kalkalpen die Fichte anthropogen stark gefördert wird, hängt

das stärkere oder schwächere Auftreten der Buche aber eher vom Einfluß

des Menschen ab.

Bezeichnend für dieses Gebiet sind weiters die natürlichen randalpinen

Lärchenvorkommen, die Schluchtwälder in den engen Flußtälern und an luft-

feuchten Steilhängen und die Dolomit-Kiefernwälder (Erico-Pinetum) auf

steilen Dolomithängen.

Im hochmontanen Bereich der Nördlichen Kalkalpen findet man den

natürlichen, bodensauren Fichtenwald (Vaccinio-Piceetum s.l.). Buche und

Tanne fehlen. Die Dominanz der Fichte ist hier nicht anthropogen bedingt.

Auf den Hochflächen der Kalkplateaus ist gebietsweise der Lärchen-

Zirbenwald ausgebildet.

Die Waldgrenze liegt bei etwa 1.700 msm. Hier beginnt die subalpine

Strauchstufe, wo Pinus mugo dominiert.

Die Nördlichen Kalkalpen haben eine sehr hohe Bewaldungsdichte, da

die landwirtschaftliche Nutzung nur in den breiten Flußtälern und in den

Becken möglich ist. Das Gebiet ist ein typisches Grünlandwirtschaftsgebiet

zusammen mit Viehzucht und Almwirtschaft. Die Forstwirtschaft ist hier

ein wichtiger Wirtschaftsfaktor, was sich überall in der starken Präsenz

der Fichte ausdrückt.
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3. AUFNAHME- UND DARSTELLUNGSMETHODE

Die Aufnahmen wurden nach der Methode von BRAUN-BLANQUET (1964) durch-

geführt. Diese Methode, die ursprünglich für die Phanerogamen-Soziologie

entwickelt, wurde, hat sich auch in der Kryptogamen-Soziologie gut be-

währt. Sie gestattet eine relativ rasche Aufnahme von Beständen. In An-

lehnung an die Darstellung bei WIRTH (1972) wurde die kombinierte Abun-

danz-Dominanz-Skala verwendet, die der in Klammern angegebenen mittleren

Flächendeckung der Arten entspricht. Die mittlere Flächendeckung kann

zur Berechnung des "prozentualen Deckungswertes" benutzt werden.

r = 1 - 2 Individuen (bei kleineren Arten) ( 0,1 )

+ = Deckung bis 1 % (1,00)

( 2,50)

( 8,75)

(18,75)

(37,50)

(62,50)

(87,50)

Auf die Angabe der Soziabilität wurde verzichtet. In der Phanerogamen-

Soziologie wird dadurch die Individuengruppierung dargestellt. KLEMENT (1955)

und WTLMANNS (1962) verwenden diesen Begriff bei den Kryptogamen zur Ver-

mittlung der Thallusgröße. Nach WIRTH (1972) bringen die Soziabilitäts-

grade bei Flechten nur wenig Information. Gerade bei Krustenflechten sind

die Thallusgrößen kaum meßbar, weil ihre Grenzen schwer zu ziehen sind.

Das gleiche gilt auch bei den ausgedehnten, üppigen Lagern einander über-

wachsender Blattflechten. Der Individuenbegriff scheint hier also proble-

matisch. Zudem kann beim Leser die Kenntnis der normalen Wuchsgröße einer

Art vorausgesetzt werden, womit es genügt, nur die Abundanz-Dominanz-

Schätzung anzugeben, um sich ein Bild von der Aufnahmefläche machen zu

können (WIRTH 1972). Nach KREEB (1983) hängt die Soziabilität weniger von

den differierenden Standortbedingungen ab, sondern sie ist vielmehr

genetisch bedingt, also artspezifisch.

1 =

2a =

2b =

3 =

4 =

5 =

IT

II

t l

II

II

II

I I

5 -

12,

25

50

75

5 %

12,5 %

5 - 25 %

- 50 %

- 75 %

- 100 %
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Um verschiedene Gebiete miteinander vergleichen zu können, wurden die

wichtigsten Umweltfaktoren erfaßt. Am Kopf der Tabellen sind die folgenden

Angaben zum Standort des Baumes und zur Aufnahmefläche vermerkt.

1. Angaben ̂ um S^tando£t_des_Baume£

- Landschaft (vgl. Abb. 2)

D = Dachstein At = Almtal

Hg = Höllengebirge Et = Ennstal

Km = Kremsmauer Kt = Kremstal

RH = Reichraminger Hintergebirge St = Steyrtal

Sg = Sengsengebirge TP = Traun-Enns-Platte

TG = Totes Gebirge

- Meereshöhe (10 x m)

- Geländeform

H = Hanglage T = Talboden

K =? Kamm, Kuppe M = Mulde

— = mehr oder weniger ebene Lage

- Vegetation

Lw = Laubwald Mw = Mischwald

Nw = Nadelwald frei = freistehend

2. An£aberi,jd^ejd^e_A^friahmefj1äche beschreiben.

- Baumart: die Abkürzungen orientieren sich an BARKMAN (1958)

A = Alnus sp. Pb = Picea abies

Aa = Abies alba Pc = Pinus cembra

Ac = Acer pseudoplatanus Pd = Prunus domestica

Ae = Aesculus hippocastanum Pm = Pinus mugo

B = Betula sp. Ps = Pinus sylvestris

Cb = Carpinus betulus Pt = Populus tremula

F = Fagus sylvatica Py = Pyrus sp.

Fx = Fraxinus excelsior Qr = Quercus robur

Jr = Juglans regia S = Salix sp.

Lx = Larix decidua Sa = Sorbus aria

M = Malus sp. Sb = Sambucus nigra

P = Populus sp. T = Tilia sp.

Pa = Prunus avium Ug = Ulmus glabra
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- Stammdurchmesser (cm)

- Beschaffenheit der Borke

fr = flachrissig g = glatt

mr = mittelrissig ab = abblätternd

tr = tiefrissig

- obere und untere Höhe der Aufnahmeflache über dem Boden (dm)

- Breite der Aufnahmefläche (dm)

- Exposition

- Neigung (°)

- Gesamtdeckung: an Flechten, Moosen und Pilzen (%)

- Artenzahl

Wenige Aufnahmen wurden von den Ästen der Bäume, von den hängenden Zwei-

gen von Sambucus nigra und von den fast waagrecht liegenden Zweigen von

Pinus mugo gemacht. In diesen Aufnahmen gibt es daher weder Angaben über

obere und untere Höhe der Aufnahmefläche, noch über die Breite und die

Exposition. An den jeweiligen Stellen ersetzt ein "—" die Daten.

Das Ordnen der Aufnahmen erfolgte mit der Maria-Brunner-Tafel des

Institutes für Botanik.

Die typischen Arten einer Assoziation wurden zur charakteristischen

Artengruppe zusammengefaßt, die übrigen Arten wurden als Begleiter nach

ihrer Stetigkeit geordnet. Alle jene Begleitarten, Flechten und Moose,

die nur zwei- bis fünfmal (je nach Tabellengröße) in einer Assoziation

vorkommen, wurden in einer Liste der jeweiligen Tabelle vorangestellt.
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4. EINZELDARSTELLUNG DER FLEOfTENGESELLSCHAFTEN

Übersicht der epiphytischen Flechtengemeinschaften des Traunviertels

Die Systematik der Assoziationen folgt WIRTH (1980).

Stellung unklar: Acrocordietum gemmatae BARKM.1958

Gyalectetum ulmi HIL.1925

Leprarietalia candelarisord.nov. (syn. Leprarietalia BARKM.1958 emend.
WIRTH 1972, non Leprarietalia HADAC 1944)

Lecanactidetum abietinae HIL.1925

Chaenothecetum ferrugineae BARKM.1958 (nom.mut., Chaenothecetum
melanopheae)

Le£rari.on incanae

Leprarietum candelaris MATTICK 1937 ex BARKM.1958

Lecanoretalia variae BARKM.1958

Lecanori£n_variae BARKM.1958

Hypocenomycetum scalaris HIL.1925 (syn. Lecideetum scalaris HIL.1925,
syn. Lecideetum ostreatae)

vem\Jtlich_zij ̂ iriem ̂ ig^enen Verband

(?) Lecanoretum conizaeoidis BARKM.1958 (nom.mut.)

(?) Pleurococcetum vulgaris HIL.1925

Hypogymnietalia physodo-tubulosae BARKM.1958 (Alectorietalia DAHL & HADAC 1944)

Cetrarion £inastri_OCHS.l,928

Parmeliopsidetum ambiguae HIL.1925

Ps^udevernion furfuraceae

Pseudevernietum furfuraceae HIL.1925
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Partnelion

Parmelietum revolutae ALMB.1948 ex KLEM.1955

Neckeretalia pumilae BARKM.1958

Lobarion £ulmonariae OCHSJL92J5

Lobarietum pulmonariae HIL.1925

Arthonietalia radiatae BARKM.1958

Graphidion_scriptae

Pyrenuletum nitidae HIL.1925 (syn.? Graphidetum scriptae HIL.1925)

Pertusarietum hemisphaericae ALMB.1948 ex KLEM.1955

Pertusarietum amarae HIL.1925

(?) Thelotremetum lepadini HIL.1925

Opegraphetum rufescentis ALMB.1948

Lecanoretum subfuscae HIL.1925

Physcietalia adscendentis HADA^ 1944 emend. BARKM.1958

Xanthorion_parie_tiriae OQIS^19^28^

Physcietum adscendentis FREY & OCHS.1926

Parmelietum acetabuli OCHS. 1928

Parmelietum caperatae FELF.1941

Buellietum punctatae BARKM.1958
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Acrocordietum gemmatae BARKMAN 1958 (Tab. 1)

Von den bei BARKMAN (1958) beschriebenen Charakterarten kommen vier

im Untersuchungsgebiet vor - Acnocondia. gzmmata, BacÄcUa. labttta., GyaJLzcta.

tfiu.ncA.QZna. und Ayu.6omzfu.dlum b-L^onmz. Alle vier Charakterarten werden nie

gleichzeitig miteinander auf einem Baum gefunden. Ope.gia.pha JLLch.znoid.z6

kommt vor allem im Acrocordietum gemmatae vor (WIRTH 1980).

Dazu gesellen sich Arten aus dem Verband des Graphidion scrip-

tae OCHS. 1928 (Gna.phÄ.6 6cnipta., PhlycXÄ.6 aigzna, . . . ) , Lecanorion sub-

fuscae OCHS. 1928 (Lzcanoia. chZa.notzna, Lzcidzlla zlazochfioma), Lobarion

pulmonariae OCHS. 1928 (Cotizma 6la.ccA.dum, Hztznodznjmia. 6pzclo6a, ..) und

Xanthorion parietinae OCHS.1928 (Phy6da. ad6czndzn6, XanthonJjL pa.nizXA.noL,. A

Auch Moose treten in der Gesellschaft auf.

Ökol£gi_e_und_yerbre^i_tung_

Im Untersuchungsgebiet besiedelt das Acrocordietum gemmatae nur Laub-

bäume - vor allem Ulmus glabra und Fraxinus excelsior - von der submontanen

bis in die hochmontane Stufe.

Auch BARKMAN (1958) hat den Schwerpunkt auf Ulmen festgestellt.

WIRTH (1980) beschreibt die Flechte Aciocoidia gzmmcuta hauptsächlich auf

Eiche und Esche.

Es handelt sich vor allem um alte Bäume, die eher frei stehen oder in

Gruppen vorkommen. Der Standort ist dadurch kaum schattig (im Gegensatz zu

BARKMAN 1958) oder windgeschützt (im Gegensatz zu WIRTH 1980), dafür sehr

lichtreich. Die Assoziation kann daher im Untersuchungsgebiet als photo-

phytisch bezeichnet werden. Exposition am Stamm ist keine ausgezeichnet.

Das Acrocordietum gemmatae verträgt keine Eutrophierung (vgl. auch

WIRTH 1980). Die Assoziaton ist demnach aus den luftreinen, spärlich

besiedelten Gebieten des Alm-, Steyr- und Ennstales belegt, sowie aus dem

Sengsengebirge, dem Höllengebirge, dem Toten Gebirge und dem Reichraminger

Hintergebirge.

Es fällt auf, daß jene Aufnahmen, welche Acfiocotdia gzmmaXa allein

enthalten, nur aus dem Toten Gebirge und dem Höllengebirge und nur aus

einer Höhe von 660 bis 720 msm stammen. Gerade das Tote Gebirge und das

Höllengebirge sind jene Teile der Nördlichen Kalkalpen, wo die jährlichen

Niederschlagsraten 2.500 mm übersteigen (STEINHÄUSER 1969). Die
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Tab. 1: Acrocordietun eemmatae BARKMAN 1958

laufende Nummer

Landschaft

Meereshöhe (10 x m)

Vegetation
Baumart
Stanm 0 (cm)

Borke

Aufnahmefläche, Höhe
über dem Boden (dm)

Breite (dm)
Exposition

Neigung (°)

Deckung (%)

Artenzahl

charakteristische Artengru£pe

Acrocordia gemmata
Opegrapha lichenoides
Bacidia rubella
Gyalecta truncigena
Anisomeridium biforme

Begleiter

Phlyctis argena
l.epraria incana
Normandina puIchella
Graphis scripta
Pertusaria albescens var.alb.
Lecidella elaeochroma
Lecidella achristotera
Lecanora chlarotera
Pertusaria amara
Leucodon sciuroides
Ramalina farinacea
Physcia adscendens
Bacidia sabuletorum var.dolosa
Candelariella xanthostigma
Strigula stigmatella
Collema flaccidum
Peltigera praetextata
Cladonia coniocraea

1
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2
TC

72

3
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70

I n l

frei freiMv

*
60
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3
E
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5

+

•

•
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mr

17
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3
W

0
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1

4

•

•

•

Fx

100
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-4

4

S

0

60
1

4

•

•

•

4
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T

frei
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3
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0
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1

•
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5
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T
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-0
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.

•
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6
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6
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8

Sg
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1
frei
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40
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4
SE

0
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7

2a

;

+

3

•
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9
Et

141

10
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5
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3
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1
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1

1
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1
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durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit ist recht hoch. Das Acro-

cordietum genmatae kann daher in Übereinstimmung mit WIRTH (1980) als

ziemlich hygrophytisch eingestuft werden. Es sind hier vor allem alte

Ulmen mit mittelrissiger, vermutlich leicht morscher Borke, die als

Substrat dienen.

Beim Abweichen aus der montanen Höhenstufe nach oben oder unten kommt

es jeweils zu einem Rückgang von AcKocoKdia gemmaXa, die anderen charak-

teristischen Arten werden häufiger. Die Aufnahmen werden artenreicher,

verschiedene Laubbäume werden nun besiedelt, die Assoziation dehnt sich

auch auf andere, bewohnte Gebiete aus. Dazu treten plötzlich sehr viele

Arten aus den oben erwähnten Verbänden. Zum Teil werden diese "Begleiter"

so dominant, daß es schwer fällt, diese Aufnahmen noch einem Acrocordietum

gemmatae zuzurechnen (Aufnahme 15, 16, 21, 23, 24, 34).

Begleiter, die maximal zweimal vorkommen

Nr. 1: Loba.Ki.0. puZmonaKia. +
Nr. 5: Hypnum cupressiforme 1
Nr. 7: Coni.oc.ybe. paZtida 2b
Nr. 8: Le.ptogi.um 6aXu.Kni.num 1, Frullania tamarisci 2a, Scapania sp. 2a
Nr. 9: NzphKoma paKiZe. 2a, Ulota crispa 2a
Nr. 11: Lzptogium ticke.no ide.6 +, CaZoptaca 6tiZZi.ci.di.0K.um 2a, UicaKea.

pzXA.OQja.Kpa. 2b, Tortella tortuosa 2b
Nr. 12: Ope.gKa.pka vi.Ki.dJLi, +, Neckera crispa 3
Nr.13: Hypnum cupressiforme 2a
Nr. 15: CandeZaKieZZa Ke.ite.xa 1, Ca.ndtlLa.Kia concotoK +, Anthonia Ka.di.aXa r,

Neckera crispa 3
Nr. 17: Bad.di.a aKQ.uxXA.na. 3
Nr.18: Phy6d.a 0KbicuZaKi6 2a, AKthonia. KadiaXa r, XanXhoKia paKieXLna +,

Pky6coni.a puZve.Kule.nXa 2a, PatmeJUa t>ubaKQznXihe.Ka +, Phytconia.
{aKKea. r

Nr.20: Orthotrichum sp. 1, Pterigynandrum filiforme 1, Radula complanata 1
Nr.21: PaweJLLa tuZcaXa r
Nr.22: Orthotrichum sp. 1, Pterigynandrum filiforme 1, Radula complanata 1
Nr.23: HeXZKodznmia 6pe.cA.06a +, VameJLLa alahKaXula. var. ^uZigino6a 1,

Le.ca.noKa caKpinea. +, VanxneJiia. 6uZcaXa 1, Xa.nXh.OKia paKieXLna r ,
?hy6coni.a pulve.KuZe.nXa 1, PaKmeJtLa 6ubaKae.ntiie.Ka 1, RamaZina
potZi.na.Kia. 1

Nr.24: Ani6ome.Kidi.um macKocaKpum +, Le.cidea be.Ke.nge.Kia.na 1
Nr.26: NzphKoma paiiZz K
Nr.27: Ulota crispa 1
Nr.28: LtpKaiia candelaKi6 1
Nr. 29: BiaXoKeZZa mona6te.Kie.n6i6 K
Nr.30: ?ny6coni.a ^aKKea. 2a, Ramalina polLLnaKia 3
Nr.31: MicaKea. d.ne.Ke.a +, Thuidium tamariscinum 2a
Nr.33: Cladonia ^imbKiaXa r , PaKmeZieZZa tKiptophyULa r , Cladonia pyxidaXa r ,

Le.ci.dea uZigino6a +, Le.ci.dea hypnoKum +, MU.ca.Kea peJiiocaKpa 1
Nr.34: Le.canoKa aZZophana +, Le.d.deZZa zuphoKea K, TheZotKema le.padin.um +,

Le.ci.deZZa £lavo6OKzdiaXa *, Ltptogium 6aXuKninum 1
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4.2 Gyalectetum ulmi HILITZER 1925

Da nur eine einzige Aufnahme des Gyalectetum ulmi vorhanden ist, wurde auf

die Tabelle verzichtet.

Nach HILITZER (1925) besteht das Gyalectetum ulmi in der Tschechos-

lowakei aus GyaJLzcXa. uüru., GyaJLe.cta £nuncÄ.ge.na, Ba.cJ.dia 6pka.ejtoi.de.6 und

Le.cJ.d2ja. hypnonum, Bacldla K06eIZa, Ve.Ktii.ba.nJua. aZbe.6ce.n6 var. globuJU.ie.Ka,

PnlyctÄ.6 aKgzna, Ope.gfia.pha vinidii sowie Trentepohlia umbrina und Moosen.

Im Untersuchungsgebiet ist die Flechte Gyalzcta ulmi. sehr selten

(vgl. TURK & WITTMANN 1984). Die einzige Aufnahme der Gesellschaft setzt

sich aus Gyattcta ulmi., mit einem relativen Deckungsgrad 3, und le.pn.aKia.

Ajn.ca.na, relativer Deckungsgrad +, zusammen.

Ökologie und Verbreitung

HILITZER (1925) hat seine vier Aufnahmen nur von einer Lokalität. Er

findet diese Assoziation auf Acer platanoides in 900 msm Höhe am Nordhang

eines ziemlich unberührten Mischwaldes. Nachdem gerade Acer platanoides

eher selten in diesem Mischwald vorkommt, schließt er daraus, daß das

Gyalectetum ulmi diese Baumart bevorzugt. Die Assoziation ist psychrophil

und skiophil. Sie besiedelt die N- exponierte Seite des Stammes, weil hier

zu wenig Niederschlag hinkommt, um Moose aufkommen zu lassen.

WIRTH (1969) hat diese seltene Assoziation auch nur mit wenigen Auf-

nahmen aus dem Schwarzwald belegt. Das Gyalectetum ulmi wächst dort auf

Bergahorn am Waldrand in ca. 1.300 msm Höhe. Der Baum ist schwach geneigt,

an seiner Unterseite ist die Assoziation ausgebildet. Da hier zu wenig

direkter Niederschlag auftrifft, sind kaum Moose vorhanden. Der Wuchsort

hat hohe Luftfeuchtigkeit, die jährliche Niederschlagsmenge liegt zwischen

1.950 und 2.000 mm, Nebel ist häufig. Das Gyalectetum ulmi ist daher

seiner Meinung nach mäßig skiophytisch, aerohygrophytisch und ombrophob.

Im Traunviertel stammt die einzige Aufnahme von einer alten Esche mit

einem Stamm - Durchmesser von ca. 150 cm. Der Baum steht im Tal. Die

Assoziation ist auf der S- exponierten Seite ausgebildet. Hier breitet sie

sich mit einer Gesamtdeckung von 50 % am Mittelstamm bis in eine Höhe von

zwei Metern aus. Die Esche ist nicht geneigt. Der Fundort liegt in 700 msm

Höhe im Stodertal. Der jährliche Niederschlag beträgt hier über 2.000 mm,
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die mittlere Jahrestemperatur liegt zwischen 6 - 7 °C.

Das Gyalectetum uLni ist im Untersuchungsgebiet demnach aerohygro-

phytisch (vgl. WIRTH 1969) und psychrophytisch (vgl. HILITZER 1925). Ganz

im Gegensatz zu den beiden Autoren erscheint es jedoch nicht ombrophob

und skiophytisch. Es verträgt es, direkt der Sonne und der damit ver-

bundenen, kurzzeitig auftretenden Hitze ausgesetzt zu sein. Außerdem ist

die Esche freistehend, nicht in einem naturnahen Wald.

Auch andere Vorkommen im Bundesland Salzburg sind an Standorten, die

den in Hinterstoder herrschenden Verhältnissen entsprechen. Für das Auf-

kommen von Gyalzcta ulml scheint zudem die Konsistenz der Borke eine

gewichtige Rolle zu spielen. GyalzcJja ulml gedeiht am besten auf alten

Bäumen, deren Borke oberflächlich leicht vermorscht ist.

4.3 Lecanactidetum abietinae HILITZER 1925 (Tab. 2)

_Zusammen£e_tzung

Die charakteristische Artengruppe besteht aus Le.canacti6 ableXlna,

Aithonia le.ucopeJtla.za, HaemaXomma eJLatlnum, Tkelotiema le.pa.cU.nm und

OchKoZe.ctu.a. analogy na. lh.eX.oth.esna le.pacU.num bildet im Untersuchungsgebiet

auch eine eigene Gesellschaft aus.

Dazu gesellen sich verschiedene Chae.notkzca- und CaJU.cA.um - Arten aus

dem Calicion viridis CERN. & HADAC 1944 (nom.mut.) sowie Elemente aus

dem Graphidion scriptae OCHS. 1928 {Gn.aphÄ.6 6cnlpta, Vzutwbaila aman.a, ..)

und Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 (Le.canon.a cA.ne.fieA.6u.6ca, Le.canoh.a

pallida) und Cetrarion pinastri OCHS. 1928 (VanmeJLLopi>ii> ambigua,

VanmeJLlopi>i.i> alzuiltzi, . . . ) .

Sttnocybe. majon. hat keine Bindung an eine Gesellschaft. Sie ist ganz

allgemein typisch für alte Tannen in relativ ozeanisch getönten Gebieten.

Ökologie_und_yerbreitung

Das Lecanactidetum abietinae ist im Traunviertel beschränkt auf die

untere montane Stufe und auf zwei Gebiete - das Höllengebirge und das

Tote Gebirge. Die Gesellschaft ist im Toten Gebirge viel reicher an

Charakterarten.

Nach WTRTH (1980) soll der Standort kühl bis kalt, spätfrostgefährdet

© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



- 25 -

Tab. 2: Lecanactidetun abietinae HILITZER 1925

laufende Nunmer
Landschaft
Meereshöhe (10 x m)
Geländeform
Vegetation
Baumart
Stamm 0 (cm)
Borke
Aufnahmefläche, Höhe
über dem Boden (dm)
Breite (dm)
Exposition
Neigung (°)
Deckung (%)
Artenzahl

charakteristische Artengrup_pe
Tpcflnacti<; Ahietina
Arthonia leucopellaea
Haematomma elatinun
Thelotrema leDadinum
Ochrolechia androgyna

Begleite^
Lepraria candelaris
Chaenotheca chrysocephala
Chaenotheca trichialis
Chaenotheca ferruginea
Opegrapha vulgata
Cladonia coniocräea
Pertusaria amara

1

*
78

H

Nw

Aa

GO

mr

10
•0

6

E

0

5

3

+

2

TG

57

H

frei
Lx

50

tr

10
-0

4

N

0

10

5

+

3

TG

G0

H

4

Hä
78

H

frei Mr
Aa

100

tx

20
-0

G

N,E

0

50

9

2b

#

2a
1
1
2b

Aa

G0

mr

4
-0

6

E

0

90

8

3

_
1

x
1
#
1
3

5

TG

63

H

Hl

Lx

70

tr

20
•O

6

N

0

70

11

3

+

#

2a
3

6

TG

53

T

Hl

ft>

50

mr

17
-0

4

W

0

80

5

5
1
#

2a

7

TG

72

T

Hl

Aa

50

mr

20
-O

2

W

0

95

6

3
+
#

3
+
1

8

TG

61

H

Mrf

ft>

30

mr

20
-0

4

N,E

0

80

6

2a
4
#

1
1
1
1

9

TG

59

T

Mv

ft)

40

mr

20
-2

3

0

90

6

1
5
1

1
+

10

TG

59

T

Mv

ft>

40

mr

20
-2

2

U

0

90

5

4
2a
1

1

+

11

TG

59

T

ft.

40

mr

20
-3

2

hE

0

80

9

2a
3
+

2b

+
+

12

TG

74

T

Mv

ft>

45

mr

20
-1

4

N

0

G0

5

3
3
1
2a

13

TG

72

T

Mrf

Aa

50

mr

20
-1

2

SE

0 .
50

9

1
3
2b
1
1

14

TG

59

T

ft>

50

mr

20
-0

2

W

0

70

6

3
1

3

1
+

15

TG

58

H

Aa

25

mr

20
-O

3

N

0

40

4

2b

2b
2b

1

16

TG

75

H

MJ

Aa

50

mr

17
-0

3

W

0

GO

7

4

1

1

.

1

+

17

TG '

75

H

Mv !

Aa

50

mr

17
-0

2

S !

0 (

30 '

5

3

+

2a

i

18

IG

77

^

3D

fr

ü
-0

L

5J

D

20
l

2b

L

PafurteJUop6i6 ambigua +,
, VameJUa 6ulca£a. +

Begleiter, die maximal zweimal vorkamen:

Nr. 1: CaJU.cA.um i>aJU,cÄ.Yuim i
Nr. 2: Va.nmoJU.opdi.d hypzKopia n
Nr. 3 : Cka.znothe.ca. timonta. I , CaLicium viru.de. 1, UycocaJU.cA.um panA.eXA.num 1,

Ste.nocybe. majoi *
Nr. 4: Stznocybe. majoi K, Hypnum cupressiforme +
Nr. 5 : CaJU<u.um iabque.ficA.num 1, Cladonia digitaXa 1

PanmeZiopiii aleufUXti +, Hypoctnomyce.
Nr. 6: Chae.nothzca. itemonza. *, Aitkonia Ka.di.aXa +'
Nr. 7: Opzgiapha niuzoatKa K
Nr. 9: LzpKaiia incana *
Nr. 11 : Cladonia digOaXa. 1, Hznzgazzia tzKzbKaXa 1
Nr.12: Opzgnapha lu^ziczni 1
Nr. 13: PaAmtUop^ii ambigua K, Lzcanoia. paJUUda. K, VanmeJUa gtabiaXuta var .

kuSUginoda K, VanmeJUa. duLcaXa +
Nr. 14: Mznzgazzia. te.n.zbn.aXa. *
Nr. 16: Gn.aphÄ.6 &cnj.p£a 1, VhlycXJL* an.gzna +
Nr. 17: Lzcanoia. cinzn.eA.6u6ca. 1
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und mehr oder weniger gleichmäßig luftfeucht sein. Auch HILITZER (1925)

und KLEMENT (1955) stufen diese Assoziation als psychrophil (kälteliebend)

ein. Die Assoziation entwickelt sich daher nur in Gebieten mit hohem

Niederschlag und sehr reicher Nebelbildung, wo Kaltluftstau gefördert

wird (WIRTH 1969). Dies trifft für das Traunviertel gut zu. Die Aufnahmen

aus dem Höllengebirge wurden am Hinteren Langbathsee gemacht, die aus

dem Toten Gebirge kommen vom Almsee/In der Roll, vom Großen Ödsee, vom

Offensee und vom Koppenwinklsee, also aus Gebieten, die im Staubereich

der Gebirge liegen.

Hier ist der Standort eher geschützt, in oder am Rand von Wäldern,

selten sind die Bäume freistehend.

Im Untersuchungsgebiet findet man die Assoziation nur auf Nadelbäumen

sehr unterschiedlichen Alters, vor allem auf Abies alba, Picea abies,

sehr selten auf Larix decidua. Auch HILITZER (1925), BARKMAN (1958) und

WIRTH (1980) beschreiben sie von Tannen und Fichten, allerdings von alten

Bäumen. KLEMENT (1955) hat sie auch auf Ahorn und Ulme gefunden. JAMES

et al. (1977) geben das Lecanactideturn abietinae nur von der sehr sauren

Borke von Pinus und Quercus an.

Wie bei PEDERSEN (1980) wird auch im Untersuchungsgebiet die NW- bis

NE-#Exposition, also die dem Wetter abgewandte Seite, bevorzugt. Die

Assoziation dehnt sich meist am Mittelstamm aus.

BARKMAN (1958) hat zwei Varianten bezüglich Meereshöhe und Ökologie

unterschieden. Nur auf Abies alba, beschränkt auf 800 - 1.000 msm, ge-

sellen sich zu Le.ca.na.ctÄ.6 abiz&Lna Haematomma elcuLLnum und PhZyc&L*

aige.na. Nur auf Picea abies, beschränkt auf 800 - 1.000 msm, treten zu

Le.canacXÄ.6 abi2XA.n0. AfUhorUa leiiC.opzltae.CL, CypheJiium inqiUnan* und Lzpiania

incana, auf Picea abies bis in 1.300 msm Mycoblaituu, ianguinatMii und

?awoJU.opi>ii> ambigua. Beide Varianten sind so im Untersuchungsgebiet nicht

ausgebildet.
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4.4 Chaenothecetum ferrugineae BARKMAN 1958 (Tab. 3)

Im Untersuchungsgebiet besteht die charakteristische Artengruppe des

Chaenothecetum ferrugineae BARKM. 1958 aus Ckae.nothe.ca ^e.Ktiaai.nea,

Cha.znothe.ca. chiyAoctphala, Chae.nothe.ca tulchlaJU-i, und Chae.nothe.ca

itemonea. Nur Chae.nothe.ca ̂ e-iluginea. und Chae.nothe.ca chnyi>oce.phaJLa

können oft so dominant werden, daß sie als einzige Flechte die Gesell-

schaft bilden.

Aus dem Verband des Calicion viridis CERN. & HADAC 1944 (nom.mut.)

kommen vereinzelt in den Borkenrissen Calldm ablztinum, CaZA.cJ.um

th.abi.neJUhm, CaLLciim iubquzKcZnum und CaLL&Lum paivum dazu.

Als Begleiter auf den Borkenstegen fallen die allgegenwärtige Hypo-

aymnia. phytodeA und die Grundschuppen von CtadonZa dU.Q<Ltata auf. Hypo-

cenomyce. &catafu.6 dringt aus dem Hypocenomycetum scalar is HIL. 1925 ein.

An der Stammbasis mischt sich die Assoziation mit verschiedenen

?ameJU.opi>ii> - Arten aus dem Parmeliopsidetum ambiguae HIL. 1925.

Ökologie und Verbreitung

Diese Kelchflechten - Gesellschaft bevorzugt im Traunviertel Nadel-

bäume mit tiefrissiger Borke in allen Höhenlagen, vor allem Larix

decidua, seltener Pinus sylvestris. Die immer fruchtenden Thalli wachsen

in den Borkenrissen und an den Flanken der abblätternden Borke, nie auf

den Stegen. Laubbäume werden überhaupt nicht besiedelt.

BARKMAN (1958) beschreibt diese Assoziation von Quercus, Fagus,

Betula und verschiedenen Nadelbäumen aus den Niederlanden, KALB (1966)

von Quercus robur, Alnus glutinosa und Picea abies aus dem Nürnberger

Reichswald, RITSCHEL (1977) auch von Eichen und Nadelbäumen aus NW- Bayern.

In Polen wird diese Assoziation sogar auf Carpinus betulus gefunden, neben

Quercus robur, Fagus sylvatica und Nadelbäumen (BYSTREK 1980; BYSTREK &

ANISIMOWICZ 1981; BYSTREK & CHWOJKO 1982). In den Vorderen Ötztaler

Alpen hingegen findet KALB (1970) diese Assoziation hauptsächlich auf

entrindeten, noch nicht vermoderten Stümpfen von Pinus cembra.

Die Beobachtung von DERUELLE (1975), das Chaenothecetum ferrugineae

bevorzuge Eichen gegenüber Kiefern in trockenen Klimabereichen, kann für

das Untersuchungsgebiet insofern nicht nachvollzogen werden, da sich der

trockene Klimabereich im Traunviertel nur auf die Traun-Enns-Platte
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Tab. 3: Chaenothecetun ferrugineae BARKMAN 1958

laufende Nummer

Landschaft

Meereshöhe (10 x m)

Geländeform
Vegetation

Baumart

Stamm 0 (cm)

Borke

Aufnahmefläche, Höhe
über dem Boden (dm)

Breite (dm)

Exposition

Neigung (°)

Deckung (%)

Artenzahl

charakteristische Artengrugpe

Chaenotheca ferruginea
Chaenotheca chrysocephala
Chaenotheca trichialis
Chaenotheca stemonea

Begl(:itej:
llypogymnia physodes
Cladonia digitata
Parmeliopsis ambigua

1

Ife
78
II

Nw

Aa

GO

mr

17
-5
3

S

0

10

2

2a

•

•

2

Sg
65
11

Mv

Ps

50

tr

17
-0
2

S

0

30

3

3

•

:

3

TG

85
II

A
St

33

T

freirtv
Lx
60
tr

17
-0
6
N

0
80
A

A

2a

•

Ps

GO

tr

17
-0
A

N

0

80

5

2b

i

2a
3

5
TG

58
II

frei
Lx

60

*

17
-0
2
M7

0

AO

A

3

1

2a

6

Sg
63
H

7
Sg

65

II

freit-W
Lx
60

mr

17
-0
0,5

MJ

0

20

3

2a
2a

1

Pb

30

tr

17
-0
2

N,E

0

30

6

2b
2b

r

8
Ife
%
II

Nw

Lx
50
tr

17
-0
2
S

+15

90

8

3
3

2b
2a
1

9

Ife
77
T

Pb

GO

mr

17
-0
A

NE

0

80

2

3
3

10

Sg
89

II

Mv

Lx

80

tr

1
-0
5
S

0

50

3

3
3

i

•

11

D

115

II

M-r

Lx
40

tr

18
-0
4

N.W

0

30

5

3
1
1

•

12

At

67
II

frei
Lx

70

tr
17
-0
2
W,E

0

60

8

2b
2a
2a

1
3

13

TG

92
II

Ma

Lx

50

tr

17
-0
4

E

0

30

5

+
2b
2b

;

14

Ife
96

II

Nw

Lx

50

tr

4
-0
2
N

-15

30

3

2b
1
1

15

TG

78
T

Aa

40

mr

17
-0
A

W

0
40

2

3
2a

.

16
TC

80

T

frei
Pb

60

mr
12
-0
G
N

0
50
2

3
3

17
D
142
II

M>r

Pb

60

fr
15
-0
2
N

0

30

2

2b
2b

•

18

TC

80

II

Mv

Pb

33

mr

17
-0

3

19

TG

73

T

Mv

Pb

50

mr

17
-0

G

W.NGE

ilO

33

7

3

r
r

0

30

4

3

•

20

ss
65
II

M*

Pb

33

tr

17
-5
1
S

0

20

1

2b

21

Ife
85
II

frei
Lx

40

17
-0
2

N

0

10

1

2a

•

I-O
00

Begleiter, die maximal zweimal vorkommen:

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.11:
Nr.12:
Nr.18:

Nr.19:

1:
3:
4:
5:
7:
8:

Hypnum cupressiforme +
CoJU.cA.um panvum *, Hypocznomycz ttcaJianA.it 2b
VanmzJU.opii.6 aZzmnÄAzit I
Hypocznomycz icaZanÄ.6 1
Le.pna.iiia. incana 1, ?anmeJU.opi,l(, aZeui-Ltzi 2a, Pawz&la 6axaXÄjU.6 *
CeXianÄa pina&tii *, Hypogymnla tubulo6a 1, Tor te l la tortuosa 2b
CaJU.cA.wn iubquzn.cU.num 1, Lzpiaiia candeZaiii *
CaJUchm tnabineMum t , Pairnttloptii hypziopta *
CaZldum abiztinum 1, Lzcanoia lubintniccuta i, Lzcanoia pulicaniii 1,
HazmaXomma. zi.aXX.nam 1
LzpKa>Ua Incana 1, Cladonia couociaea i , OpZQiapha. cA.nzn.za 1
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beschränkt. Hier läßt jedoch intensive landwirtschaftliche Nutzung kein

Chaenothecetum ferrugineae aufkommen. Diese Assoziation verträgt ja

keine Eutrophierung (WIRTH 1980).

Die coniocarpen Krustenflechten wachsen an regengeschützten Stellen.

Sie sind durch Wasser nicht benetzbar, daher nehmen sie die notwendige

Feuchtigkeit aus der Luft auf. Bei höher Luftfeuchtigkeit kann das

Chaenothecetum ferrugineae den gesamten Stamm, von der Stammbasis bis in

zwei Meter Höhe bedecken (RITSCHEL 1977). Die Aufnahmen der Tabelle

stammen aus den Nördlichen Kalkalpen, aus dem Sengsen- und Höllengebirge,

dem Dachstein und dem Toten Gebirge. Also von jenen Gebieten, wo hohe

Niederschlagsraten verbunden mit relativ kühlen Temperaturen für hohe

Luftfeuchtigkeit sorgen. Hier wird tatsächlich der gesamte Stamm bis in

große Höhe in oft ausgedehnten Lagern besiedelt. In SW- Deutschland

haben sich die erwarteten Ansprüche an erhöhte Luftfeuchtigkeit nicht

gezeigt (WILMANNS 1962).

Die strenge Abhängigkeit der Assoziation an NE- bis E- Exposition in

den Niederlanden (BARKMAN 1958), in Frankreich (DERUELLE 1975) und in

NW- Bayern (RITSCHEL 1977) oder E- bis S- Exposition im Nürnberger

Reichswald (KALB 1966) konnten für das Untersuchungsgebiet nicht festge-

stellt werden. Hier wird die N- bis E- exponierte Seite nur deutlich

öfter gewählt. Aber auch S-, ja sogar W- Exposition sind möglich.

4.5 Leprarietum candelaris MATTICK 1937 ex BARKMAN 1958 (Tab. 4)

ûs_ammens_e_tzung

Die charakteristische Artengruppe besteht aus LzpwUa candz&OLKits,

Cha.znoth.zca chAy&oczphaZa, Cka.znoth.zca. tiickiaLii, CaJU.cA.um baJU.ci.num

und Cha.znoth.zca. Atzmonza- Lzpiaiia candztafU.6 dominiert mit Stetigkeit V

die Tabelle. Sie scheint fast obligatorisch mit irgendeiner coniocarpen

Flechte vergesellschaftet zu sein.

Das Leprarietum candelaris MATT. 1937 ex BARKM. 1958 ist eng mit dem

Chaenothecetum ferrugineae BARKM. 1958 verbunden. Denn viele coniocarpe

Arten sind sowohl für die eine als auch für die andere Assoziation

typisch. Es ist oft schwierig, eine Grenze zu ziehen.

Die Gesellschaft wird vervollständigt durch Krustenflechten aus dem
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Tab. 4: Leprarietun candelaris MATHCK 1937 ex BARKMAN 1958

laufende Nummer

Landschaft

Meereshöhe (10 x m)

Geländeform

Vegetation

Baumart

Stanm 0 (cm)

Borke

Aufnahmefläche, Höhe
über dem Boden (dm)

Breite (dm)

Exposition

Neigung (°)

Deckung (%)

Artenzahl

1

«S
78

H

NW

Aa

60

mr

17
-10

6

E

0

90

5

2
TG

69

T

NW

Fb

40

$

25
-5

2

W

0

60

4

3

TG

74

T

NW

Fb

45

mr

16
-3

3

S

0

70

4

4

St

38

T

NW

Fb

30

mr

5
-0

2

W

0

30

3

5
D

115

H

NW

Fb

60

fr

15
-0

5
N,W

0

30

3

6

D

110

H

NW

Aa

50

mr

20
-0

4

&

0

50

7

7
TC

75

T

NW

Fb

60

mr

17
-5

3
W

0

30

5

8

D

111

H

NW

It.

50

fr

17
-0

4

N

0

20

4

9

At

67

H

frei

Lx

70

*

3
-0

3

S

-30

50

5

10

%
62

T

frei

Ib

20

mr

17
-0

2

N

-10

50

6

11

Hä
78

H

NW

Aa

60

mr

17
-6

6

E

0

20

4

12

Et

107

H

NW

Aa

120

tr

17
-0

3

W

0

20

6

13

Et

62

T

NW

Fb

60

$

17
-0

3
SE

0

50

4

14

a
47

H

NW

Fb

40

mr-

5
-0

8

S

0

80.

5

15

HS
76

H

NW

Aa

60

$

17
•O

3

E

0
75
7

16

Sg
62

T

frei

Fb

20

mr

17
-0

2
W

0

50

3

17

TG

78

T

NW

Aa

40

mr

17
-0

4

E

0

80

3

18

At

59

T

NW

Fb

40

mr

17
-5
4

S

0

80

1

£harakteristisc_he Artengrup_pe

Lepraria candelaris 4 4 4 3 3 3 3 2 b 2 b + 2 b 2 b 3
Chaenotheca chrysocephala + . 2a 1 1 2a 2a + . 2a +
Chaenotheca t r i c h i a l i s + 2 a l l 2 a 2 a . +
Calicium salicinum 2b 1 1 .
Chaenotheca stemonea + +

.Begleiter
Lepraria incana 1 . . +
Schimatomma abietinum + r + . . . + .
Opegrapha niveoatra 3 . . +
Haematomma elatinum 1 1

Begleiter, die maximal zweimal vorkannen:

Nr. 1: LzcanoKa iymmicXa 1
Nr. 3 : Chaznothzca ^ZKKugineA 1
Nr. 6: HlcKocaLLcium 4ubpe.dlczLLcutum *, Opzgiapha. fuifiz&czru, 2b, Sttnocybz majoi
Nr. 7 : BuzlLLa. 6chae.izii 1
Nr. 9: Chatnothe.copiii 6u.bpu.bMa. *, HiciocaLLciuin iubpzdlczticutum *, CZadovUa.

^imbiiauta. 3
Nr. 10: Cha.znotke.ca biunnzola. i, Pleurozium schreberi 1
Nr. 11: OpZQKapha vuZgcuta. 1, Hypnum cupressiforme +
Nr.12: CladorUa. conioc.Ka.ta *, BuzZZia puncteUa +, Hypogymnia phy6ode.& *
Nr. 14: Cladonia, conioc/iaza +, VoLVnzlia capzucuta 3
Nr. 15: Chae.notkzca. 6zKKu.gA.nza *, Lzcanactii abiztlna *, Ope.QKa.pha vulgcuta

Hypnum cupressitorrne 1, Dicranella sp. 1
Nr. 17: Ope.gKa.pha dnzKea 1, TheJiotKema. Zzpadinum * .
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Verband des Calicion viridis CERN. & HADAC 1944 (nom.mut.) (SckiAmcutomma.

abA.QJu.nwn, Lzcanactii abLoALnsL, ...) und aus dem Graphidion scriptae

OCHS. 1928 {Opz.QKa.pha. Ka^z&cZYib, HamaXomma. QJtcuUnwn, ...) .Blattflechten

und Moose sind äußerst selten.

Ökologie und Verbreitung

BYSTREK (1979) beschreibt als Trägerbäume Abies alba, Picea abies,

Fagus sylvatica und Acer pseudoplatanus. MATTICK (1937), BARKMAN (1958),

KALB (1966) und RITSCHEL (1977) finden das Leprarietum candelaris nur

auf Laubbäumen - und zwar nur auf der tiefrissigen, harten Borke von alten

Eichen bzw. MATTICK (1937) auch auf Linden. KILIAS (1974) beobachtet die

Flechte Lzpua/uM. amdzZcuU.6 in Erlangen auf Alnus glutinosa, Salix alba,

Acer platanoides und Populus nigra.

Im Untersuchungsgebiet hingegen besiedelt das Leprarietum candelaris

ausnahmslos Nadelbäume mit vorwiegend mittelrissiger Borke. Es wächst

überwiegend auf Picea abies, in geringerem Maße auf Abies alba und sehr

selten auf Larix decidua.

Üblicherweise bildet die Assoziation lange, schmale Streifen am Mittel-

stamm (vgl. MATTICK 1937; BARKMAN 1958; KALB 1966; RITSCHEL 1977). Im

Untersuchungsgebiet bevorzugt sie die N- bis E- exponierte Seite - so

auch bei RITSCHEL (1977) und bei JAMES & ROSE (1977).

Da Le.pKa.fu.a. cxin.dQJLa.ivii> durch Wasser nicht benetzbar ist, muß sie

allein mit der Luftfeuchtigkeit auskommen. Diese hygrophytische Assozia-

tion ist daher in feuchten Tälern und an schattigen Abhängen in Wäldern

verbreitet (WIRTH 1980).

Im Traunviertel kommt sie in allen HÖhenstufen und vor allem in den

sehr luftfeuchten Gebirgen vor - im Toten Gebirge, im Dachstein, im

Sengsen- und im Höllengebirge sowie im Alm-, Steyr- und Ennstal.

4.6 Hypocenomycetum scalaris HILITZER 1925 (Tab. 5)

Einzige Charakterart der Assoziation ist Hypoctnomyco. t>cjxlojü.i>. Sie

beherrscht oft mit großer relativer Deckung die Aufnahmen. Auf entrin-

detem Holz von Pinus cembra wird Hypoctnomyce. Acalani* durch
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Hypoctnomycz xanthococca ersetzt.

Aus anderen Stammbasis - Assoziationen dringen Arten ein: aus dem

Parmeliopsidetum ambiguae HIL. 1925 die verschiedenen PaimeLLop&Ä.6 - Arten,

aus dem Cladonietum coniocraeae DUVIGN. 1942 CladonZa düg-ctata. Sie bil-

den zusammen mit ZKyohÄjo. j$o4C£4ce.ft6 die hygrophytische Artengruppe.

Dazu gesellen sich Arten aus dem Pseudevemion furfuraceae

(BARKM. 1958) JAMES et a L 1977 (MycobtaAtuA 6anguÄ.nafUw&, Hypogymnla.

pky6odej>, . . ) , aus dem Calicion viridis CERN. & HADAc' 1944 (nom.mut.)

[ChoLe.nothe.ca. chAyAoczphala., CaJLLclwm tKabJuieJUum, ...) und aus dem

Lecanorion variae BARKM. 1958 (le.ca.nona. VOUVLOL, Lo.ca.noKa. cadabtAjie., . . . ) .

Ökologie und Verbreitung

In Frankreich (DERUELLE 1975), in der Umgebung von Danzig

(MATTICK 1937) und im Waldviertel (SPENLING 1971) wird diese Assoziation

nur auf Rotföhren gefunden. Oft bevorzugt sie deutlich Föhren, seltener

werden Lärchen und Fichten angenommen (KLEMENT 1955; BARKMAN 1958; WIL-

MANNS 1962; KALB 1970; RITSCHEL 1977). Da Hypoctnomyce. 6cala.nl* sehr

acidophytisch ist, lebt sie nicht nur auf der sauren Borke der Nadel-

bäume, sondern sie verträgt auch die saure Borke von Birke und Eiche

(KLEMENT 1955; BARKMAN 1958; KALB 1966; KILIAS 1974; BYSTREK & MOTYKA-

ZGjtoBICKA 1981; WOELM 1984).

Im Untersuchungsgebiet besiedelt das Hypocenomycetum scalaris hingegen

nur Nadelbäume mit tiefrissiger Borke, vorwiegend Larix decidua, seltener

Pinus sylvestris und Pinus cembra. Diese Assoziation wächst in den Borken-

rissen und auf den Flanken, nie auf den Borkenstegen, da die Borke meist

abblättert. Sie beschränkt sich hauptsächlich auf die Stammbasis, dehnt

sich aber auch bis zum Mittelstamm und weiter aus.

JAMES et al. (1977) beschreiben aus Großbritannien ein Hypocenomycetum

scalaris, dessen Substratwahl vom S0~ - Gehalt der Luft abhängig ist. Bei

geringem SO«- Spiegel kommt es auch auf Koniferen vor, in mäßig ver-

unreinigten Gebieten beschränkt es sich hauptsächlich auf Laubbäume, ent-

rindetes Holz, Sandstein und Ziegel. Diese interessante Beobachtung

konnte auch im Untersuchungsgebiet gemacht werden.

Im übrigen gilt Hypoctnomycz 6caJLa.>vi& in der Literatur als relativ

toxitolerant (KALB 1966; JAMES et al. 1977; WIRTH 1980; WOELM 1984).

KILIAS (1974) berichtet aus Erlangen, daß das Hypocenomycetum scalaris

relativ weit ins Stadtgebiet vordringt. Auch im Traunviertel ist das
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Tab. 5: Hypocencnwcetun gcalarls HItITZER 1925

laufende Nummer

Landschaft

Ncoreshähe (10 x m)

Celfindeform

Vegetation

IVnunnrt

Storm <t (cm)

Dorke

AufnuhneflSche, Höhe
über dem Boden (dm)

Breite ((tu)

Exposition

Neigung C )

Deckung (I)

Artenzahl

I 2

D D

127 152

II T

hU Mi

Lx Lx

70 90

tr tr

18 10
•0 - 0

40 SO

6 6

3 4

Et D

101 162

II II

frei Uv

Lx Lx

60 40

* tr

5 17
-0 -0

3 1

N SE

0 0

50 50

6 7

5 6
Ife St
74 38

T T

frei Mi

Lx Pa

65 60

17 3

•O -0

3 6

W S

0 0

30 40

4 4

7 8

D D

1G0 142

T II

Mi Mi

Lx Lx

70 50

tr tr

15 15
•0 -0

80 60
5 5

9 10
1C Ife

166 115

II II

til Mi

It Lx

110 80

tr tr

25 17

-15 -0

8 6

N3 SI

+5 0

60 90

5 3

11 12 13 14

its IG IG a
148 80 122 64

II T II K

frei frei frei Hi

lx Lx Lx Ta

SO 80 70 80

*

0,5 3
N N
0 0

*tr
17 17 17 17
-8 -0 •O -5

8

V

0

30 50 60 50

4 4 5 4

15 16 17

1^ Et Et

74 53 47

T II II

frei frcl Hi

\x lx Va

65 60 50

12 5 10

4 - 0 -0

1 3 4

tu N: S

0 0 0
40 90 35
4 4 2

18 19

At IP

65 37

II -

frei Mi

Lx Lx

30 80

or tr

2 17
•0 -O

20 21 22

Ib IC Et

74 158 53

T II II

frei Hl

l x Ix lx

-60 50 60

tr tr tr
17 15 5
-4 -0 -0

80 90

5 5

3 2 3

U N S

0 0 0

90 60 10

7 4 1

23 24

a ii>

46 33

II K

m Lx
40 33
U) . -
rr tr
13 17
-1 -5

2 4

3* tu

0 +33
25 80
2 4

25 26

•II' II'

37 37

Hi Hi

lx Ix

60 80

8 5

•O -0

4 3

N; S
+20 0
50 90
5 2

27 28 29 30

II' At At AI

37 65 67 66

II II II

frei fiTii frei Hl
Ix Ix Ix Ix
70 X 50 60
W or tr tr
10 5 14 15
-0
3
S
0

- 2 - 0 - 0
1 3
N S,E

0 0

40 20 50 50
1 2 2 4

31 32 33

At At AL

80 61 61

T II II

fnJ frei Hi

lx' lx 111

m 40 60

tr «r tr

7 2 3
-0 -O -0

8 5 10

S,U S;H S,K

0 0 0

95 80 95
1 1 I

3'.

l l i

ISO

II

17
-0

2

S

+20

50
3

Hypocenomyce scälaris
llypocenomyce xanthococca

hygrophytlsche ArUngrunpe

Parmeliopsis amblgua
Parmcliopsis alcurites
Cladonla digitata
llryoria fuscescen9
1'unnoLiopsls hyperopta

3 4

2a +
1 1
1 1
r

2b 3 S 5 3 3 2b 3 3 3 3 3 2a 3 3 2b 3

1 . . 2a 1
. 2a 1 1 1
2a + 2a . .

r

1
2a

5 5

2a 2a

I

llypogymnla physodes
CltKlonla conlocraea
Qucnotheca chrysocephala

2a 1
2b

2b
2a

2a

Begleiter, die maximal zweimal vorkamen:

Nr. 2: Pla-ti.6maM.a glauca t
Nr. 3: Hypogymiua tubuloia 2a
Nr. A: lecanoia cadubi-iae *, Cha.znothe.ca tlictuatitt 2a, Cmti.iu.um tuabinittum 2b,

Chatnothtcopiii iu.bque.iCA.num la
Nr.12: Licanoia cadubiiae I, Chae.onthz.ua ijeiiuginea 2b
Nr.13: Hyaobta.t,tu.6 Aanguinaiiui I, Buzttla ichazizii 2a
Nr.14: Ptatiimatia glauca 2b
Nr. 15: Evetnia p\ana.6£\i i
Nr. 16: Hypogymiua tubuloia 3
Nr. 18: LzpnjuUa inca.no. I, Cztiaiüa pinait<U. 2b
Nr.19: Lzcxuiona conizazoidzi l, Tortella tortuosa r
Nr.20: EvZAnia p\umut\i I, Xanthoiia candzZaAii 1, üinza hilta *, Üinza

iubiloiidana », Sazttia punetata i
Nr.21: Uycablaitui iangwinauui I, LeXhaiUa vuXpi.no. *
Nr.23: Chaznothzca $zii\uginza. *
Nr.24: Le.ca.nona vaiia la, ScoticU.oipon.um chtonococcwn *
Nr.25: ScoticÄ.oipoium chlon.ococ.cum ', Le.pna.iia incana. I
Nr.26: Lecaitoio conizazoidzi 2b
Nr.30: Chaznothzca tiichiaZii *
Nr.34: Le.ca.noin anopta ta

1 2a

! i
2a
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Hypocenomycetum scalaris eine der wenigen Flechtengemeinschaften, die auch

in der Traun-Enns-Platte vorkommen. Die Traun-Enns-Platte ist ja jener

Teil des Traunviertels, der am höchsten mit Schadstoffen belastet ist -

in Relation zu den anderen Gebieten. Dies wird auch durch das Vorkommen

der beiden toxitoleranten Flechten le-canota conizae.oi.dej> und ScoZicioA-

poium chZoiococcum gerade in den Aufnahmen aus der Traun-Enns-Platte

bestätigt (Aufnahmen Nummer 19, 24, 25, 26).

Hypocznomyce. 6calcvu.6 ist xerophytisch und photophytisch (WTRTH 1980).

Der Standort soll also lufttrocken und hell sein. Nach BARKMAN (1958)

bevorzugt die Assoziation daher S- bis W- Exposition, der Standort ist

hell, dem Regen ausgesetzt und mit heißem, trockenem Mikroklima. In

trockenen Wäldern fruchtet Hypoc.e.nomyce. 6caZafu.6 sogar. Föhrenwälder

haben immer einen xerophytischen Aspekt. Da viel Sonne zum Boden gelangt,

ist es dort sehr hell und trocken (HILITZER 1925). Daraus läßt sich die

üblicherweise starke Bevorzugung von Föhren ableiten. Für WILMANNS (1962)

ist die Assoziation thermophil und deshalb auf S- exponierte Stammteile

beschränkt. Außerdem findet man sie immer an der Stammbasis, weil dort

die Borke meist dicker und stärker vermorscht ist, wodurch sie eine

bessere Wasserkapazität besitzt. Das hat eine bessere Substratfeuchtig-

keit zur Folge. In den Vorderen Ötztaler Alpen (KALB 1970) bevorzugt die

Assoziation W- Exposition, in NW - Bayern S- Exposition (RITSCHEL 1977).

Im Traunviertel sind prinzipiell alle Expositionen möglich, wie im

Nürnberger Reichswald (KALB 1966), doch der Schwerpunkt liegt auch auf

der S- bis W- Exposition. Jene Gebiete, in denen das Hypocenomycetum

scalaris vorkommt, sind jedoch sicher nicht lufttrocken, mit Ausnahme

der Traun-Enns-Platte. Es ist dadurch dem Hypocenomycetum scalaris möglich,

nicht nur die Stammbasis, sondern auch den gesamten Stamm zu besiedeln

(ähnlich dem Chaenothecetum ferrugineae).

WILMANNS (1962), KALB (1970) und RITSCHEL (1977) beschreiben eine

hygrophytische Artengruppe. Auch im Traunviertel kann diese nachgewiesen

werden. Le.pia.fUa incana, HypogymnÄ.a pkyiod&i und Cladonla donA.oo.ix.aeJi

können im Untersuchungsgebiet nicht dazugezählt werden, da sie auch in

der Traun-Enns-Platte auftreten, im Gebiet mit relativ geringen Nieder-

schlagsmengen. Statt dessen wurde BfiyonÄa fiiu>c<u>c.e.n& hineingenommen. Das

Auftreten dieser Bartflechte deckt sich sehr gut mit jenem der Arten-

gruppe. Im Traunviertel kommt zur Hygrophilie dieser Assoziation jedoch

noch eine Besonderheit. Diese Artengruppe ist nicht nur montan wie bei
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WILMANNS (1962) und KALB (1970), sie ist auch hochmontan. Wenn Aufnahmen

aus der hochmontanen Lage in der Tabelle sind (Aufnahmen Nummer 1 - 4 ,

7 - 11, 13, 21), dann findet man in ihnen immer Elemente aus der hygro-

phytischen Artengruppe (Ausnahme: Aufnahme Nummer 34). Selbst in der

kollinen Stufe kann diese hygrophytische Artengruppe beobachtet werden

(Aufnahme Nummer 6).

Die Vermutung von WILMANNS (1962), Kalk hemme das Hypocenomycetum

scalaris, hat schon KALB (1966) für nicht wahrscheinlich gehalten. Da die

meisten Aufnahmen sogar aus den Nördlichen Kalkalpen direkt stammen,

kann diese Annahme auch für das Untersuchungsgebiet nicht aufrechterhalten

werden.

4.7 Lecanoretum conizaeoidis BARKMAN 1958 (Tab. 6)

Zusammensetzung

Das Lecanoretum conizaeoidis BARKM. 1958 besteht aus den toxitoleran-

ten Krustenflechten Le.ca.nona conizae.oide.6, Le.ca.nona. pudLlca.ti.li,, ScolicÄ.06-

poium chton.ococ.CMm und BuoULLa. punctcuta.. In einer Aufnahme tritt dazu

eine Gruppe azidophytischer Flechten: Vt>exx.de.\)eA.nia ^ui^ufiaceM. var. JJUA-

iJuAacea, Hypogymnia. biXX.dMA.ana. und Hypogymnla pkyiode.6. Einzige Charakter-

art ist Le.cja.noia conizae.olde.6 (vgl. BARKMAN 1958; WILMANNS 1962; ROSE &

JAMES 1974). Auch bei RITSCHEL (1977) ist Le.ca.nona. conizae.oX.deA entweder

die einzige Flechte der Aufnahme oder mit Hypogymnia phy&odej> oder mit

ScoiA.CA.o&poK.um cktoKococcum vergesellschaftet.

Ökologie und Verbreitung

Das Lecanoretum conizaeoidis besiedelt im Untersuchüngsgebiet Nadel-

bäume, z.B. Larix decidua und Picea abies und Laubbäume, wenn die Borke

sauer bzw. angesäuert ist, z.B. Betula sp., Pyrus sp.

BARKMAN (1958) zählt als Substrat Betula pubescens, Fagus, jüngere

Larix, Ligustrum, Crataegus und gelegentlich Picea auf. ROSE & JAMES (1974)

belegen die Assoziation aus dem New Forest (Hampshire) von Zweigen und

der glatten Borke von Alnus, Betula, Fagus und Ilex. DERUELLE (1975) gibt

nur drei Standorte an - auf alten Birken, auf den peripheren Ästen in der
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Krone von Eichen und in den Borkenrissen von Föhren. Bei JAMES et al. (1977)

hingegen werden allgemein gut belichtete Laubbäume besiedelt. Auch bei

RITSGHEL (1977) kommt diese Assoziation auf allen Bäumen mit saurer Borke

vor - vor allem auf Nadelbäumen, Birke und Buche. In Polen wurde die

Assoziation auf Betula verrucosa gefunden (BYSTREK & MOTICKA-ZGjfoBICKA

1981). WIRTH (1980) findet das Lecanoretum conizaeoidis bis in die

montane Stufe auf ziemlich bis extrem saurer Rinde von Laub- und Nadel-

bäumen. WOELM (1984) beobachtet die Assoziation auf Quercus robur und

Pinus sylvestris.

BARKMAN (1958) gibt als bevorzugte Exposition die SW- bis W- Richtung

an. DERUELLE (1975) findet die Assoziation auf Birken in S- Exposition,

auf Eichen auf der Oberseite der peripheren Äste. Im Untersuchungsgebiet

liegt der Schwerpunkt ebenfalls auf der S- bis W- Exposition.

Alle Autoren sind sich bei dieser Assoziation bezüglich einer Eigen-

schaft einig - der Toxitoleranz. Le.ca.noia. coniza.zo<ldej> ist bekannt als eine

der toxitolerantesten und häufigsten Arten in Industriestädten (WIL-

MANNS 1962). BARKMAN (1958) sieht die Stärke" dieser Assoziation in der

Toxitoleranz, denn ihre Konkurrenzkraft ist gering. In den Niederlanden

ist sie in den Städten und entlang stark befahrener Autobahnen verbreitet.

Lo.ca.nona. conizae.ox.de4 ist die einzige Flechte in der Erlanger Innenstadt.

In allen untersuchten Städten dringt sie am weitesten ein (KILIAS 1974).

In Großbritannien kann sich das Lecanoretum conizaeoidis dann optimal

auf Laubbäumen entwickeln, wenn der Winter - SO2- Spiegel zwischen 55 bis

150 ug pro m3 liegt. Ist die SO,,- Belastung geringer, kann die Assoziation

auch auf Koniferen übergehen (JAMES et al. 1977). Die Autoren betonen

jedoch, daß die Gesellschaft nur .tolerant ist gegenüber den Luftverun-

reinigungen. Lebensnotwendig sind die Schadstoffe jedoch nicht. Denn auch

in luftreinen Gebieten in Großbritannien kommt diese Assoziation vor, dann

auf entrindetem Holz, auf Zweigen und der sauren Borke von Koniferen und

Birken. Bei schwacher Luftverunreinigung ist nämlich ihre Konkurrenz-

kraft sehr gering, sie muß dann auf Standorte ausweichen, die von den

anderen Flechten gemieden werden. Auch RITSCHEL (1977) findet, daß das

Lecanoretum conizaeoidis konkurrenzschwach ist und nur dann dominiert,

wenn andere Flechten aus verschiedenen Gründen fehlen.

Infolge starker Luftverunreinigungen ist das Lecanoretum conizaeoidis

nicht mehr Pioniergesellschaft sondern Dauergesellschaft (WOELM 1984). Nur

selten, an besseren Standorten, wird sie in der Sukzession gefolgt vom
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Pseudevernietum furfuraceae (BARKMAN 1958) - ve rg le iche Aufnahme

Nummer 5.

Im Untersuchungsgebiet b r e i t e t s i ch das Lecanoretum conizaeoid is s e i t

etwa d r e i Jahren großf lächig im gesamten Alpenvorland aus und d r i n g t

s te l l enweise auch schon in d i e Alpentäler e i n . Auch im unteren Mühl-

v i e r t e l zum Be i sp ie l (KRIEGER & TURK 1986) ze ig t Izcanoia. conizae.olde.6

e ine deu t l i che Ausbreitungstendenz.

Tab. 6: Lecanoretum conizaeoidis BARKMAN 1958

laufende Nummer 1 2 3 4 5 6

Landschaft TP TP TP TP TP Kt

Meereshöhe (10 x m) 34 40 41 37 34 39

Geländeform K - - H K K

Vegetation Nw Nw frei Nw Nw frei

Baumart Lx Pb Py Ac Pb B

Stamm 0 (cm) 60 30 40 40 20 30
ab

Borke ix mr mr. g fr tr
Aufnahmefläche, Höhe 17 22 20 17 8 18

über dem Boden (dm) -0 -10 - 7 - 0 - 0 - 7

Breite (dm) 1,5 2 4 2 1,5 1,5

Exposition S W W N,W S W

Neigung (°) 0 0 0 ±30 0 +5

Deckung (%) 60 80 90 15 40 40

Artenzahl 1 2 4 3 7 5

Charakterart

Lecanora conizaeoides 4 5 5 2b 3 3

.Begleiter

Scoliciosporum chlorococcum . . . + + 1
Buellia punctata . . 1 . + +
Hypogymnia physodes . . . . 1 1
Parmelia sulcata . . . . r +
Lepraria incana . + + .
Lecanora pulicaris . . . 1 . .
Pseudevernia furfuracea var.fur 1
Hypogymnia bitteriana . . . . + .
Lecanora saligna 1
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4.8 Pleurococcetum vulgaris HILITZER 1925 (Tab. 7)

Das Pleurococcetum vulgaris HIL. 1925 hat eine kleine charakteri-

stische Artengruppe. Sie besteht aus Scoticlcoipoium chtoiococcum und nicht

näher bestimmten Grünalgen. Sc.oLLcA.o6polim chZoioc.oc.cum ist hochstet, sie

fehlt nur in einer Aufnahme.

Die Aufnahme mit Myconu.cAoth.eIJM. micuta wurde in diese Tabelle ge-

stellt, weil auch diese Flechte toxitolerant ist. Außerdem kommt diese

Art im Pleurococcetum vulgaris vor (WIRTH 1980).

Le.ca.noia, coniza.e.oi.dz&, Le.ca.noia. vaiia. und Le.ca.noia umbiina gehören in

den Verband des Lecanorion variae BARKM. 1958.

Begleitet wird die recht artenarme Assoziation hauptsächlich von

Krustenflechten aus dem Graphidion scriptae OCHS. 1928 (Vhtyctib aige.na,

Lzpiaila lnca.no., ...) und Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 (Le.ca.noia.

ca.ipi.neja., Le.cJ.della eJLa.e.ockioma.). ?aimeJULop6i.6 aJLewuüteA und Cladonia,

digiXaXxi aus dem Pseudevernion furfuraceae (BARKM. 1958) JAMES et al. 1977

sind sehr spärlich vertreten.

Bei HILITZER (1925) setzt sich die Assoziation aus Grünalgen zusammen

- vor allem Cystococcus und Protococcus viridis. Dazu treten ScoZÄ.cio&-

poium cktoiococcwm, Le.ca.noia. 6ub^u6cata. und Le.piaii.a Lnca.no..

Für BARKMAN (1958) hat das Pleurococcetum vulgaris die größte öko-

logische Amplitude aller epiphytischen Assoziationen. Sie kann auf allen

Bäumen vorkommen. Die Assoziation ist überall dort, wo der Standort für

andere Epiphyten - Assoziationen feindlich ist. Zum Beispiel auf exotischen

Bäumen - denn Bäume außerhalb ihres natürlichen Areals sind flechtenfrei.

In den Niederlanden sind dies Aesculus, Platanus und Ginkgo. Stehen diese

exotischen Bäume jedoch in großen Städten wie Rotterdam, sind auch diese

Bäume flechtenfrei. Da das Pleurococcetum vulgaris hoch toxitolerant ist,

kann es auch in den sogenannten Flechtenwüsten in den Umgebungen von

Industrieanlagen und im Stadtinneren überleben. Stark verunreinigte Luft

in Kombination mit Ruß - Ablagerungen verträgt aber auch diese Assoziation

nicht. Die Assoziation hält sehr hohe Stickstoff - Konzentrationen zu-

sammen mit Schatten und/oder Trockenheit aus, auch tiefer, dauernder
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Tab. 7: Pleurococcetum vulgaris HILITZER 1925

laufende Nummer

Landschaft
Meereshöhe (10 x m)

Geländeform

Vegetation

Baumart
Stamm 0 (cm)

Borke

Aufnahmefläche, Höhe
über dem Boden (dm)
Breite (dm)

Exposition

Neigung (°)

Deckung (%)
Artenzahl

charakteristische Artengrupjpe

1

Et

101

H

M*

Aa

35

fr

17
-0

3

0

10

2

2

TP

37

-

Lx

70

tr

17
-0
3
N

0

40

2

3

IP

37

-

Lx

20

mr

17
-0

1

S

0

20

2

4

Et

101

H

M*

Aa

40

mr

17
-0

3

B'S

0

40

5

5

Sg
55
T

Ma

Ps

20

tr

17
-0

2

N

0
10

5

6
TP

35

-

frei
Fx

40

mr

17
-0

1

N

-30

50

5

7

%
64

T

frei

40

mr

17
-12

2

NE

0

40

4

8

TP

33

K

Mrf

Lx

35
t r

17
-5

6

W

+10

10

3

9

%
99

H

frei

Ug
100

tr

17
-0

4

NW

0

20

1

Scoliciosporum chlorococcum 2a 3 2b 3 2a 3 2a 1
Grünalgen . . . . 1 2a + 1 .

jtegleiter

Lecanora varia . 1 . . 2a
Phlyctis argena . . . 1 r . . . .
Parmeliopsis aleurites . . + . . . .
Hypogymnia physodes . . . . + . . . .
Lecanora conizaeoides . 1
Lecanora umbrina 2b . .
Lepraria incana 2b . .
Lecidea uliginosa . . . 1
Pertusaria amara . . . +
Cladonia digitata +
Lecanora carpinea 1 . . .
Lecidella elaeochroma 1 . . .
Candelariella reflexa +
Stenocybe major +
Mycomicrothelia micula 2b
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Schatten macht ihr nichts aus. Sie meidet aber Koniferen ohne Stickstoff -

Versorgung und extrem trockene Standorte - zum Beispiel freistehende

Bäume auf Stadtplätzen, die trockene Unterseite stark geneigter Stämme

(BARKMAN 1958).

Auch HILITZER (1925) findet die Assoziation auf ganz verschiedenen

Bäumen. Der bevorzugte Standort ist exponiert und schattig. Sobald mehr

Licht vorhanden ist, muß die Assoziation den Flechten weichen. HILITZER

(1925) merkt an, daß das Pleurococcetum vugaris vor allem in Städten mit

verunreinigter Luft zu finden ist, wo' die Flechten fehlen. Dort wird oft

der Stamm auf der ganzen Länge mit Algen bedeckt, die weniger empfindlich

sind.

OCHSNER (1928) versteht unter dem Pleurococcetum vulgaris eine

Assoziation, die nur aus Grünalgen besteht. Sie siedelt dort, "wo bei

Regenwetter Wasser hinunterfließt".

Ein "Bacidietum chlorococcae" beschreibt KALB (1966). Die einzige

Charakterart ist ScoJU.cA.obpon.wm chloKococcwm (syn. Ba.cA.dia. chZ.). Ver-

schiedene Arten aus dem Lecanorion variae vervollständigen die Assoziation.

Diese Gesellschaft ist jedoch nicht "rauchgasertragend" und nicht xero-

phytisch. Lzcanoia cofu.zaeoi.dzi> ist nie dabei. Das "Bacidietum chloro-

coccae" siedelt in lichten, feuchten Wäldern auf Bäumen mit meist glatter

bis flachrissiger Borke. Die Meinung von KALB (1966) stellt eine Aus-

nahme dar, sie paßt nicht ins allgemeine Bild, das die übrige Literatur

von dieser Assoziation gibt.

Denn auch JAMES et al. (1977) beschreiben ein "Bacidietum chloro-

coccae". Ihre Gesellschaft ist jedoch sehr tolerant gegenüber Luftver-

unreinigungen. Sie dringt weit ins urbane Gebiet ein und besiedelt sogar

Bäume, deren Borke mit Ruß imprägniert ist - im Gegensatz zu BARKMAN

(1958). Die Assoziation bevorzugt geschütztere Standorte als das Leca-

noretum conizaeoidis, sie ist aber auch toxitoleranter. An den verschie-

denen Standorten gibt es oft Vermischungen zwischen den beiden Assozia-

tionen.

Im Untersuchungsgebiet besiedelt das stark azidophytische Pleuro-

coccetum vulgaris vor allem die rissige, saure Borke von Nadelbäumen.

Laubbäume sind anscheinend weniger beliebt.Die Assoziation bedeckt den

Mittelstamm oder den gesamten Stamm. Die N- Exposition wird eindeutig

bevorzugt.

Das Pleurococcetum vulgaris ist vor allem aus der Traun-Enns-Platte
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belegt. Hier ist das Klima ziemlich trocken. Das Gebiet ist mit Luftver-

unreinigungen stark belastet. Die Xerophilie und Toxitoleranz kann also

auch für das Untersuchungsgebiet bestätigt werden (vgl. BARKMAN 1958).

Prinzipiell ist das Pleurococcetum vulgaris im gesamten Gebiet zu er-

warten, wenn man nur an den richtigen Standorten sucht - zum Beispiel

in den Städten. Ein "richtiger" Standort sind offenbar auch Bäume mit

saurer Borke an Forststraßen (vgl. Aufnahme 5). Der Bau von Forststraßen

in ehemals geschlossenen Waldbeständen ändert das Klima im Bestand

grundsätzlich (TÜRK & WITTMANN 1984). Gerade die Bäume direkt an der

Forststraße bekommen im Sommer die nun heiße, trockene Luft zu verspüren.

Die meisten Flechten sterben ab, vor allem jene mit hohen Ansprüchen an

die Luftfeuchtigkeit. Das Anlegen von Schipisten und Liftanlagen im

Waldbereich hat gleiche Folgen (TURK & WITTMANN 1984). Aufnahme 1 und 4

belegen diese Folgen - sie wurden im Schigebiet Hohe Dirn in Losenstein,

Ennstal, gemacht. Ein Pleurococcetum vulgaris kann übrig bleiben. Diese

Assoziation kann auf jede andere epiphytische Assoziation folgen. Sie

stellt meist das Endstadium einer retrograden, anthropogen beeinflußten

Sukzession dar (BARKMAN 1958).

BARKMAN (1958) glaubt, die Assoziation gehe nicht über 700 msm hinaus.

Wenn die Bedingungen günstig sind (s.o.), kann sich das Pleurococcetum

vulgaris jedoch im Untersuchungsgebiet weit über 700 msm entwickeln.

Derzeit ist es bis in 1.010 m Seehöhe bekannt.

Die beobachteten Vermischungen zwischen Lecanoretum conizaeoidis

und Pleurococcetum vulgaris (JAMES et al. 1977) wurden auch im Unter-

suchungsgebiet angetroffen (vgl. Tab. 6, Tab. 7).

4.9 Parmeliopsidetum ambiguae HILITZER 1925 (Tab. 8)

Die charakteristische Artengruppe des Parmeliopsidetum ambiguae

HIL. 1925 besteht aus Pa.nmeLLop6i& amblgua, ?OLW<iLlopi>i.i> hypeAopia,

?a.im<Ltiopi>i.i> aZejuAÄÄz* und ZZA.KO.KAJX pincu&U.

Begleitet wird die Assoziation von Arten aus dem Verband des Pseud-

evernion furfuraceae (BARKM. 1958) JAMES et al. 1977 (OchKolzdUa andKo-

gyna, Hypogymnia phytodu,, . . . ) , Calicion viridis CERN. & HADA(5 1944 (nom.mut.)
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[Chaznothzca chKy6oczphala, Chae.nothzca fizKKuginza, . . . ) , Leprarion

incanae ALMB. 1948 (LzpKania candzZanÄ.6 ), Lecanorion variae BARKM. 1958

(Hypocznomycz 6calaKi6 ), Graphidion scriptae OCHS. 1928 (Hazmatomma

zlatinum, PhZycti6 aKgzna, ...), Cladonion coniocraeae DUVIGN. 1942

(Cladonia coniocKaza, Cladonia digiXata) und aus dem Verband des

Xanthorion parietinae OCHS. 1928 (EvzKnia pKuno6tKi, PanmzZia capzKata,..)

PanmzZia AuZcata. ist ausnahmsweise nur selten vertreten.

Begleiter, die maximal zweimal vorkommen:

Nr. 2: Cla.dovu.a cznotza. 3, Lz&ldza. cutiovi>iid4.6+
Nr. 4: CtadonZa ^imbiMita. 3, Lzcanota. tymmicXa +
Nr. 5: MznzgazzÄxi tZKzbKoXa. 1b
Nr. 6: Ziyonia. 6ubcana I , Cla.donÄ.a iquamo&a. var. &ub6qucmo&a. 2a.,

P6ZudzvzfiyU.a. ^ufi^uKacza. var. luifaKacza. la.
Nr. 7: P6zudzvz>inicL ^un^ufioicza var. ^nKlanacza. n.
Nr. 8: Lzca.non.a. colLocanpa. 3
Nr. 9: Utnza büb^loKidana t , EvzinÄM. piunaitil +, Hypnum cupressiforme 2a
Nr. 10: PzKtu6a.nÄ.a. coKonata 3, LzcanoKa aZtophana. 1
Nr. 12: ZaJU.cA.um tKablnzllum +, Lzcldza züloKZ6czn6 2a, Lzcldza

CUtKOVÄ.KldÄ.6 1
Nr. 16: Chaznothzca 6zKKu.gi.nza 3
Nr.20: CyphzLLum inquÄnavü, 1, OchKolzckla. andKogyna. +
Nr.24: LzthanJua. vuZ.pi.na +
Nr.25: OchKolzchia. andKogyna 1
Nr.28: LzpKCLKia, candzlaKÄ.6 1
Nr.30: CaJU.ci.um dznigKatxm K, kKthonla. 6pa.dX.cza. +
Nr.31: LzcanoKa. {,u6cz6czn6 2a, QchKolzchJLa aKboKza 2b
Nr.32: Uycobla6ta6 6angui.naKi.u6 K
Nr.37: CaJUcJjum viKJLdz *
Nr.38: LzcanoKa puZicaKi.6 +, GKaphi.6 6CKi.pta +
Nr.39: LzcanoKa 6cJUgna 1, Scoti.ci.o6poKum chloKococcum +, Lzcidza

uZi.gi.no6a 1
Nr.40: LzpKanXa candzZaKi6 *
Nr.41: LzcanoKa vaiia K
Nr.43: LzcanoKa aZZophana 2a
Nr.45: PzKtu6aKia amaKa 1, EvzKnia pKuna6tii 2a, Panmzlia capZKota 1
Nr.46: LzcanoKa intumz6czn6 K, PanmzZia capZKota K
Nr.47: PzKta6aKia amaKa 1, Lzcidza uZigi.no6a 7
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laufende Nuroncr

Landschaft

Moercsh&he (10 x m)

Ccländeform

Vegetation

Baunart

Storni 0 (cm)

Borke

Aufnahnefläche, Höhe
über dem Boden (dm)

Breite (dm)

Exposition
Neigung C )

Deckung (X)

Artenzahl

charakteristische Arteiigruppe

Partneliopsls anblgua
Parmeliopsis hyperopta

BegleUer

Cladonia dig i tata

Platismatia glauca

Hypogymnia b i t t er i
Hypogymnia bitteriana
Parmelia s a x a t i l i s

Cladonia macllcnta
Cnaenothcca chrysoeephala

Lepraria incana
Haetnatcmna elatinun
Lecanora subfuscata
Lecanora chlarotera
Mlcarea peliocarpa
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Ökologie und Verbreitung

Das Parmeliopsidetum ambiguae besiedelt alle Nadelbaum - Arten, die

im Untersuchungsgebiet vorkommen - von den Ästen und Zweigen von Pinus

mugo angefangen über Pinus cembra, Pinus sylvestris, Abies alba, Picea

abies bis hin zu Larix decidua. Der Schwerpunkt liegt auf Larix decidua.

Auch auf der Stammbasis von wenigen Rotbuchen und auf einem Exemplar von

Acer pseudoplatanus und Alnus glutinosa wurde diese Assoziation gefunden.

Bei KLEMENT (1955) kommt die Assoziation auf Nadelbäumen - auch auf

Legföhren - oder auf rauhborkigen Laubbäumen und Altholz vor, bei

RITSCHEL (1977) auf verschiedenen Laub^ und Nadelbäumen mit saurer Borke,

vorwiegend Nadelbäume aber auch Birke, Buche, Eiche. Ebenso werden Nadel-

bäume bevorzugt bei OCHSNER (1928), FREY (1952), SPENLING (1971) und

CRESPO et al. (1978). In Polen wird die Assoziation nur auf Pinus syl-

vestris und Betula verrucosa gefunden (BYSTREK 1979; 1980; BYSTREK &

MOTYCKA-ZGjfoBICKA 1981; BYSTREK & ANISIMOWICZ 1981; BYSTREK & CHWOJKO

1982). Hingegen gibt BARKMAN (1958) eine große Vielfalt von Trägerbäumen

an - alle, deren Borke sauren pH - Wert hat. DELZENNE & GEHU (1976)

finden das Parmeliopsidetum ambiguae in der Haut Jura auf Abies alba,

Fagus sylvatica, Betula pubescens und Pinus uncinata. MATTICK (1937)

beschreibt die Assoziation aus der Umgebung von Danzig von Kiefern, alten

Buchen und Zäunen. KALB (1970) beobachtet seine "subass. typicum" auf

frischen Hirnschnitten in nicht allzu schattiger Lage. Auch GAMS (1936)

behauptet, die Assoziation lebe vorwiegend auf bereits abgestorbenem

noch kaum vermodertem Nadelholz. In Großbritannien muß das Koniferenholz

entrindet sein (JAMES et al. 1977).

Alle Autoren sind sich darin einig, daß das Parmeliopsidetum ambiguae

eine typische Stammbasis - Gesellschaft ist. Für diese Spezialisierung

werden vor allem folgende drei Argumente genannt.

1) KLEMENT (1955) z.B. prägte den Begriff der "Schneepegel - Gesell-

schaft" - die Assoziation besiedelt die Stammbasen bis zur mittleren

Schneehöhe. Sie zeigt somit die mittlere Schneehöhe einer Region an. Die

Assoziation ist also chionophil, sie bevorzugt Standorte mit längerer

Schneebedeckung (KLEMENT 1951; 1955; BARKMAN 1958; WTLMANNS 1962;

RITSCHEL 1977). Nach KALB (1970) und SPENLING (1971) erträgt sie lange

Schneebedeckung. Für GAMS (1936) kommt sie ausschließlich auf im Winter

dauernd schneebedeckten Substraten vor. BARKMAN (1958) erklärt die Chiono-

philie durch Psychrophobie. Das heißt, die Assoziation verträgt keine
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Kälte, sie meidet die kältesten Habitate und sucht deshalb Schutz unter

dem Schnee. Auch CRESPO et al. (1978) relativieren die Chionophilie mit

der gleichen Begründung. ?&HjmzJLLopi>ii> ambigua ist nicht, wie die anderen

Charakterarten der Assoziation vom Schnee abhängig, sie toleriert ihn.

Sie sucht nur dort Schneebedeckung, wo das Klima rauh ist. In den Ge-

bieten von Frankreich war nämlich keine Korrelation zwischen der Ausbil-

dung dieser Assoziation und der Schneebedeckung möglich. DELZENNE &

GEHU (1976) haben überhaupt eine andere Erklärung. Das Parmeliopsidetum

ambiguae ist konkurrenzschwach. Die lange Schneebedeckung ist deshalb

wichtig, weil dadurch die Entwicklung anderer Flechten, vor allem der

raschwüchsigen ?a.nmeJLLa. - Arten, gehemmt wird. Dennoch stellen auch sie

eine Abhängigkeit von der Schneebedeckung gekoppelt mit starker Kälte-

abneigung fest.

2) Das Parmeliopsidetum ambiguae siedelt an der Stammbasis, weil dort

die Substratfeuchtigkeit am größten ist. An der Stammbasis ist meist die

dickste Borke, dadurch ist die Speicherkapazität der Borke am größten,

außerdem besteht Windschutz und daher geringstes Sättigungsdefizit. Die

lange Schneebedeckung gewährleistet andauernde Durchfeuchtung (WILMANNS

1962). Das Parmeliopsidetum ambiguae ist aus diesen Gründen nur an der

Stammbasis zur finden, die xerophile Subassoziation jedoch bis in zwei

Meter Höhe (KALB 1970).

3) Die Luftfeuchtigkeit ist entscheidend. In den trockenen, inneren

Alpentälern ist nur die Stammbasis bis in wenige Dezimeter Höhe bedeckt.

Hingegen wird in den Niederungen und in den Mooren der gesamte Stamm

überzogen (FREY 1927). Nach KLEMENT (1955) fehlt die Assoziation über-

haupt in Trockengebieten, während in Nebelgebieten der Stamm bis in den

Kronenteil besiedelt ist.

Im Traunviertel wird hauptsächlich der Mittelstamm von Koniferen be-

siedelt. Nur in wenigen Fällen wird nur die Stammbasis gewählt, bei Laub-

bäumen kommt die Assoziation ausschließlich an der Basis vor. Das

Parmeliopsidetum ambiguae ist aus dem Toten Gebirge, dem Sengsengebirge,

dem Höllengebirge und dem Dachstein sowie aus dem Ennstal, dem Almtal

und dem Steyrtal belegt. Prinzipiell sind alle Gebiete luftfeucht. Dazu

herrscht in den Gebirgen im Winter große Kälte. Hier bildet die Schnee-

bedeckung sicherlich einen Kälteschutz. Die Assoziation kann sich auch

am Mittelstamm ausdehnen, weil im Winter einerseits so viel Schnee liegt,

um den Schutz zu gewährleisten und weil im Sommer andererseits die Luft-
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feuchtigkeit hoch genug ist. In den Tälern korreliert die obere Verbrei-

tungsgrenze am Stamm oftmals nicht mit der Schneehöhe. Hier ist es allein

die Luftfeuchtigkeit, die ausschlaggebend ist. Im Winter ist es ja nicht

so kalt, daß Kälteschutz für die Assoziation notwendig wäre. Der Schwer-

punkt der Verbreitung liegt auf Lärchen, deren tiefrissige dicke Borke

zudem eine gute Speicherfähigkeit für Wasser hat. Die dünne Rinde der

Rotbuche (Phellem) hat geringes Speichervermögen, daher ist hier die

Assoziation immer auf die Stammbasis beschränkt.

Das Parmeliopsidetum ambiguae ist von der kollinen bis zur subalpinen

Stufe verbreitet. Es bevorzugt im Untersuchungsgebiet keine Exposition.

Die Stämme haben keine bis sehr starke Neigung. Es werden sogar die mehr

oder weniger waagrechten Äste von Pinus mugo besiedelt. Bei RITSCHEL (1977)

bevorzugt die Assoziation W- bis N- Exposition und geneigte Flächen. Nach

DELZENNE & GEHU (1976) liegt das Optimum in der subalpinen Zone. Bei

geringerer Höhe "verarmt" die Assoziation (BARKMAN 1958). Das trifft für

das Untersuchungsgebiet nicht zu.

Pawe£Lop6i6 amb-LQua ist die hygrophytischere Art von den drei

?dHmQJU.op6li> - Arten (KALB 1970; 1972). Panmztiopi,l6 hyptiopta. benötigt

die gleichen Bedingungen. Sie begleitet PawzLLopii* amblgua. HILITZER

(1925) erwähnt sie nur von Höhen über 900 msm im Böhmerwald. Auch

FREY (1927) findet sie nur von diesen Höhen in den Alpen und in Skandi-

navien. Für WILMANNS (1962) ist PaweZlopii* kypuKopta. Charakterart und

Differentialart im orealen Schwarzwald. In Polen fehlt in allen Aufnahmen

Van.meJU.opUi> hypinoptci (BYSTREK 1979; 1980; BYSTREK & MOTYKA-ZGjtoBICKA

1981; BYSTREK & ANISIMOWICZ 1981; BYSTREK & CHWOJKO 1982). PamoJU.op&U

altutiiteA ist xerophytischer. Sie ist bei KALB (1970; 1972) Differential-

art des trockeneren Flügels um 1.800 msm und der Tieflandform der Assozia-

tion.

Im Traunviertel kommen alle drei Pa.m<dJ.op(>i.i> - Arten vor. PanmzLLop64.6

hypziopta. findet man praktisch überall, sehr wohl auch unter 900 msm.

PanmoJUopbii, alojULhÄÄt* ist jedoch beschränkt auf das Tote Gebirge, Seng-

sengebirge, Dachstein, auf das Steyr- und Ennstal. Die Beobachtung von

KALB (1970; 1972) trifft für das Untersuchungsgebiet nicht zu. Welche

Bedingungen im Traunviertel nun diese besondere Verbreitung verursachen,

geht aus dem vorliegenden Material nicht hervor.

Nach BARKMAN (1958) ist das Parmeliopsidetum ambiguae einerseits

Pioniergesellschaft, andererseits auch Dauergesellschaft. In der
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Sukzession folgt das Pseudevemietum furfuraceae oder das Usneetum alpinum

oder das Letharietum vulpinae. Auch in unserer Tabelle tauchen immer wieder

Arten aus dem Pseudevemietum furfuraceae auf, die diese Sukzession an-

deuten.

4.10 Pseudevemietum furfuraceae HILITZER 1925 (Tab. 9)

Die charakteristische Artengruppe des Pseudevemietum furfuraceae

HIL. 1925 besteht aus Hypogymnia phy6ode.6, BiyofUa 6m6ce.6ctn6, P6eud-

Iu.fi6u.fia.ceji var. lu.tfau.n.a.c.zxL, Plati6matia QZJOLUCO., Hypogymnia.

Hypogymnia. tabulo6a, Hypogymnia. bWttfii, Uycobla.6ta6 6angai-

na.fiiu.6 und P6eju.de.\)e.finia. ^uft^ufioicta. var. cziatza. Mycobla6tu.6 6a.nguina.fiiu.6

ist eine lokale Charakterart, die nur im Toten Gebirge zur Assoziation

dazukommt.

Begleitet wird die Assoziation von Arten aus dem Cetrarion pinastri

OCHS. 1928 (ZeX.Ka.Kia. pinaittU, PanmeJU.op6l6 ambigua, ...), Lecanorion

subfuscae OCHS. 1928 (Le.ca.noia. drUboLiotzia., Lzcanoia puJU.aa.fil6, ...),

Graphidion scriptae OCHS. 1928 (Pe.fitu.6a.fiia. amo-fia,, Pe.fituL6a.fiia. coccode.6, ..)

und Xanthorion parietinae OCHS. 1928 (EvtiYila. pfux.na.6tfii, Ka.ntkofiia. can-

Ökologie und Verbreitung

Im Untersuchungsgebiet bevorzugt das Pseudevemietum furfuraceae Nadel-

bäume, darunter vor allem Lärchen. Hier ist die charakteristische Arten-

gruppe am vielfältigsten und dominiert deutlich die Aufnahmen. Auch

auf Laubbäumen kommt diese Assoziation vor. Es besiedelt hauptsächlich

Birken und Rotbuchen. Die charakteristische Artengruppe ist jedoch meist

artenarm und wird im wesentlichen von Hypogymnia. phy6odz6, P6eu.de.ve.finia.

6u.fi6ufia.ceA., ßfiyofiia 6u6ce.6ce.n6 und PlatUmaXia. glouica. gebildet, oft do-

miniert Hypogymnia phy6odej>.

HILITZER (1925) beschreibt das Pseudevemietum furfuraceae von allen

Bäumen mit den richtigen Bedingungen, besonders von Pinus sylvestris, Picea

abies, Fagus sylvatica, Abies alba und Betula verrucosa. OCHSNER (1928)
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charakterisiert die Assoziation überhaupt als baumvag. KLEMENT (1953 a;

1955) und BARKMAN (1958) stellen eine Vorliebe für saure Rinden von

Nadelbäumen und Birken fest. Auch in Polen wird die Assoziation nur von

Nadelbäumen, Birken und Eichen beschrieben (BYSTREK 1979; 1980; BYSTREK &

MOTYKA-ZGjtoBICKA 1981; BYSTREK & ANISIMOWICZ 1981; BYSTREK & CHWOJKO 1982).

KLEMENT (1953 b) findet die Assoziation auf der Insel Wangerooge hingegen

fast nur auf Baumleichen von Kiefern, vereinzelt auf Altholzpfählen.

Auch um Danzig werden vorwiegend Kiefern besiedelt (MATTICK 1937). Einzig

in Nordhessen sind Laubbäume als Substrat deutlich häufiger als Nadel-

bäume (FOLLMANN 1974).

Im Traunviertel wächst die Assoziation am Mittelstamm und auf den

Ästen. Die Borke der Bäume kann flach- bis tiefrissig sein, selbst die

glatte Rinde der Rotbuchen wird bewachsen. Auch bei OCHSNER (1928) be-

deckt die Assoziation Stämme, Äste und Zweige, bei BARKMAN (1958) sind es

die höheren Stammteile und die Krone. Für FREY (1952) ist das Pseud-

evemietum furfuraceae die vorherrschende Assoziation in den Kronen der

Laub- und Nadelbäume. Bei GALINOU (1955) wird der Laubbaum - Krone der

Vorzug gegeben.

In den Niederlanden bevorzugt die Assoziation die W- Exposition

(BARKMAN 1958). Im Traunviertel wird ebenfalls die W- Seite oft gewählt,

doch der Schwerpunkt liegt auf der N- Exposition.

Das Pseudevemietum furfuraceae ist ziemlich unabhängig vom Substrat,

doch die Feuchtigkeitsverhältnisse müssen günstig sein. Diese spielen

eine Hauptrolle für die Verbreitung der Assoziation. Die Feuchtigkeit

wird hauptsächlich in Form von Nebel aufgenommen (OCHSNER 1928). Denn die

Strauchflechtenform vermag Wasserdampf gut zu kondensieren (GAMS 1936).

Auch bei DELZENNE & GEHU (1976) ist die Assoziation nicht vom Baum sondern

vom Klima abhängig. Das Klima muß kalt, windig und humid sein. Die

Assoziation ist hygrophytisch, sie stellt hohe Ansprüche an die Feuchtig-

keit (HILITZER 1925; KLEMENT 1953 a; 1953 b; SPENLING 1971; RITSCHEL 1977).

Nach BARKMAN (1958) ist die Assoziation ombrophil, in Gebieten mit nur

mäßigen Niederschlägen ist sie auf die Regenseite der Bäume beschränkt.

Im Traunviertel ist die optimale Ausbildung der Assoziation in den

sehr regenreichen Nördlichen Kalkalpen verbreitet - im Toten Gebirge,

Dachstein, Sengsengebirge und im Höllengebirge. Dort überzieht sie oft

in dichten Büscheln die Äste und Zweige der Bäume und gibt ihnen ein

bizarres Aussehen.
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Das Pseudevernietum furfuraceae ist eine montan - subalpine Asso-

ziation. Im Tiefland nimmt die Zahl der Arten ab, die Vitalität, die

Fertilität und der Deckungsgrad sinken (BARKMAN 1958). Bei KT.EMKNT

(1953 a; 1955) liegt das Optimum in der oberen Montanstufe. OCHSNER (1928)

findet das Optimum der Assoziation in der Schweiz viel höher, zwischen

1.100 und 1.400 msm. Auch bei WILMANNS (1962) ist die oreal-montane Form

die besser ausgebildete. Die kollin-submontane Form ist extrem verarmt.

Im Traunviertel ist das Pseudevernietum furfuraceae von der montanen bis

in die subalpine Stufe verbreitet. Am artenreichsten ist sie auf Larix

decidua und Pinus cembra im hochmontanen Lärchen - Fichten - Zirbenwald

im Toten Gebirge ausgebildet (Aufnahmen Nummer 14, 20 - 24, 42, 43). Mit

abnehmender Meereshöhe wird die Assoziation artenärmer bzw. es verschiebt

sich das Verhältnis der Flechten (vgl. BARKMAN 1958). Die Arten aus der

charakteristischen Artengruppe gehen zurück, Evzinia pfiuna.6t>U. kommt dazu,

Hypogymnia pky^odu kann dominieren (Aufnahmen Nummer 17, 31, 36, 37,

48 - 50).

Bei RITSCHEL (1977) liegt der Grund der Verarmung weniger in der

abnehmenden Meereshöhe als vielmehr in der abnehmenden Niederschlagsmenge.

Bei 500 bis 600 mm Niederschlag pro Jahr ist es zu trocken für eine

optimale Entwicklung des Pseudevernietum furfuraceae, hier bildet Hypo-

gymnla pky&odte Massenbestände (vgl. auch FOLLMANN 1974). Das Pseudeverni-

etum furfuraceae, das GALINOU (1955) beschreibt, besteht aus solch einer

verarmten Assoziation. Sie setzt sich zusammen aus Hypogyrnviia. phy6odo.6

und Hypogymnia tubuüLo6CL, selten treten Panmztia capzicrfa. und ?a.hmeJLLa.

nzvoluta. dazu. Auch FOLLMANN (1974) beschreibt ein verarmtes Pseud-

evernietum furfuraceae aus Nordhessen. Für JAMES et al. (1977) ist es

die verunreinigte Luft, die die Assoziation reduziert auf Hypogymnia.

phy&od£6, PcLimella. 6a.xcutüU.6 und Platiimoutia glauca. Da das Pseud-

evernietum furfuraceae nitrophob und toxiphob ist, meidet es Stickstoff-

reiche Borken und fehlt daher auf staubreichen Straßenbäumen und in Ort-

schaften (OCHSNER 1928; KLEMENT 1953 a; BARKMAN 1958; FOLLMANN 1974).

Derartige Massenbestände von Hypogymnia phyiddm, oder die verarmte

Assoziation sind auch aus dem Traunviertel aus allen Gebieten hinlänglich

bekannt. Teils dürften der mangelnde Niederschlag, teils die Luftverun-

reinigungen die Ursachen dafür sein.
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Tab. 9: Pseudevemletun fuifuroceoe HIL1T2H> 1925
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10 7 9

40 41 . 42
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T T II
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Aa Aa Pc

90 93 40

mr or t r
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6 3 4
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0 0 0

70 60 80

23 12 7

43 44

IC D

153 162

H K

Mi Mi

Lx Pc

50 60

tr fr

30 17

-15 -0

4 4

N N

«10 0

83 80

15 9

45 46

Et D

91 133

H H

M> Hl

Aa Lx

45 90

fr tr

17 19

-13 -5

2 5

U SU

0 0

90 80

5 9

47 48

D Et

137 66

H H

m m
Lx F

35 40

nr g

18 18

-0 -5

2 3

S SE

•23 0

70 103

15 12

49 SO

hS Et

% 96

H II

Mi frei

Lx Pb

S3 35

tr or

17 17
-0 -0

•15 0

90 60

S 10

charakteristische

llypogymnla physodes
Bryorla fuscescens
Pseudevemia furfuracea var.fur.
Platlsmatla glauca
Hypogymnia bitteriana
Hypogymnia tubulosa
Hypogymnia bitterl
Mycoblastus sanguinarius
Pseudevernla furfuracea var.cer.

Begleiter

Paimellopsls amblgua
Parmolla saxatllls
Evemla prunastrl
Pannelia sulcata
Usnea subflorldana
Cladonla digltata
Parmellopsis aleurites
Hypocenanyce scalarls
Parmellopsis hyperopta
Cetraria plnastri
Cetraria laurerl
Cladonla conlocraea
Ochrolechia «lbof lavescens
Evemla divarlcata
Bryorla subcana
Usnea fillpendula
Bryoria nadvomikiana
Haematomna elatlnun
Lecanora pullcarls
Pannella caperata
Pertusarla amara
Pertusarla coccodes
Parnwlia pastllllfera
Parmella gUbratula var.ful.
Pertusaria albescens var.alb.
Lecanora allophana
Phlyctls argena

5 5

3 * 3 2 b l 3 2 b 3 2 b . 2 b
3 1 2 a l 2 a 3 2 b . 1 • 2a
2 b 3 3 4 3 2 a l 2 a 3 4 *

3 1 2a 2b 2a 1 2b 3 2b 3 3 2a 2a 2a 3 2b 4

2b
2b
1

3 3 3 2a 5 3 1
r 1 2a • • 1 .

2b 3 3
1 2a 2b
3 2b 2b

2a r 3
2b 2a 1

3 4 2b 1 2a • 2b
1 • 3 3 3 2a 2a

1 .
2a 3 1 • 2b 3

2a 2a 2a 1

2a 2a 1 1
2b .

. 1
2b 1

. . 1

. 2b 2b

. 3 r
1 1 .

2a 1 1 1 1 2b 1
. 2a

2a 1

2a +
2a 2a 2b •

3 3 2b
. 1 1
2a 2b 2b
. 1 1 1

3 2a
2a
1 2a 4

2b 3

2a
2a
1

+ 2a
r r

! i
r 1

. 2a
2a 2a
1 2a

2a 2a
2a 2a
1 1

• 1
2a 2a
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Beglei ter , d ie maximal zweimal vorkommen:

Nr. 3 : CeÄKaiia cMJLon.oph.ytla. 1, BueZZia di6ci6onmi6 1
Nr. 6: Pe.Ktu.6aKia albej>ce.n6 v a r . gZobuZi{,e.Ka 7
Nr. 9 : Ü6nexi baKbata 2a
Nr.10 : Mycoblo6tu6 a^Ä.yü.6 7, CZadonia 6quamo6a v a r . 6quamo6a 1, Vu.cxx.Kaa.

mi6eZZa +, Lzcidexx. toKnoe.n6i6 7, CaM.cA.um tKabineZZum +, Hypo-
gymnia. vittaXa *

Nr. 1 1 : Eve.firU.a me.6omo>ipha. +
Nr. 12: Lccanota. cadu.btu.ae. +
Nr. 19: OckioZ.<LcJnÄ.a. a.h.bo>iQja, K, OchAolzchia a.ndn.OQyna 1, Le.ca.nota cltta.H.0-

te.ua +
Nr.20 : Ockn.ole.chia tu.nne.Ki. I
N r . 2 1 : StKanQObpoKa moKi^oKnU.6 *
Nr.22 : StKangotpoKa moKi&oKmi& +
N r . 2 3 : ÖchKole.ckia andKogyna +
Nr.27 : ScoZÄ.do6poKum chJLoKococcixm +, LzcanoKa kage.ni K
Nr .28 : ßKyoKia oit&ola K, CandelaKieZla xantho6tigma +, LzcanoKa caK-

pine/L K
Nr.29 : BKyoKia o6te.ola 1, Candela.KieJtla xanthoitigma +, Le.ca.noKa CXLK-

pinea. K
Nr.30 : YanxneXJja laciniatuJta +
Nr .32 : Le.ca.noKa Aub^uAcata +
Nr .37 : KanthoKia candelaKi* n.
Nr.40 : Ut,ne.a ce.KatA.na. K, Pe.Ktut>aKia coKonata +, He.ne.gazzia te.KzbKata K,

Cladonia fiimbKiata +
N r . 4 1 : U6ne.a cnKatina K, Pe.Ktu&aKia coKonata 7
Nr .45 : Ltcanona. chZxx.Kote.Ka K
Nr.50 : Le.canoKa umbKina +

4. 11 Parmelietum revolutae AIHBORN 1948 ex KLEMENT 1955 (Tab. 10)

Zusammensetzung

Die charakter is t ische Artengruppe des Parmelietum revolutae ALMB. 1948

ex KLEM. 1955 se tz t sich zusammen aus PanmeJtia KevohxXa, PanmeLia üaevi-

gata, PanmeJUua ciinita, PanmeJLia ptKlata, Panmelia tayloKtn^ii, und

PameZia aKnoZdiÄ..

Begleitet wird die Assoziation von Arten aus dem Lobarion pulmonariae

O C H S . 1 9 2 8 (HeXe.Kode.Kmia 6 p e . c i o 6 a , HoKmandina p u Z c h e Z Z a , . . . ) , P s e u d -

evemion furfuraceae (BARKM. 1958) JAMES e t a l . 1977 (P6eju.de.ve.KrUa. &U.K-

faKacexx., PiaXi6matia glaaca, . . . ) , Xanthorion p a r i e t i n a e OCHS. 1928

(PanmeZia 6u.bKude.cta., ßueZZia punctata, . . . ) , G r a p h i d i o n s c r i p t a e OCHS.

1928 [PhZycti6 aKge.na, Haematorma eZatinum, . . . ) und L e c a n o r i o n s u b -

f u s c a e OCHS. 1928 (LzcanoKa cine.Kelhu6ca., Lzcidexx. n66loKe.6ce.n6, . . . ) .
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Im Traunviertel ist das Parmelietum revolutae ALMB. 1948 ex KLEM. 1955

mager ausgebildet. Es ist zwar reich an Begleitarten, die manchmal stark

hervortreten, doch nur wenige Male kommt PanmeJUa. n.zvoluta selber vor.

Die verschiedenen Arten aus der charakteristischen Artengruppe werden

selten in ein und derselben Aufnahme beobachtet. Ihr relativer Deckungs-

grad ist meist sehr gering.

Begleiter, die maximal zweimal vorkommen:

Nr. 1: BueLU.a punctata 1
Nr. 4: Ulota crispa 1, Frullania tamarisci 1
Nr. 5: CandztanJelta xanth.06tA.gma n.
Nr. 6: Lzcanoia Intumz6czn6 + , Catoplaca holocanpa + , BuzttLa zn.ubz6-

czn6 1, Cladonla digltata + , PanmeJUa po6tJJUU^zha 2a, Cetn.ahJ.a
pj.na.6thJ n., Lzcanon.a cah.pi.nza 1, Ulota crispa 1, Frullania
tamarisci 1

Nr. 7: Hztzn.odznmla i>p<icJLoi>a n., ThoJLot>iwa Ze.padA.nwn 1
Nr. 8: VaimoJLLa aontoKta +
Nr. 9 : VanmeJLLa filavzntxoi 3, P6eude.ve.finÄ.a Auilufiac&a v a r . ^oK^uiaceja 1,

?anmoJU.a tUU.ac.Qja 2a
Nr. 10: PeAtaiafUa cononcuta +, PafuneJLLa qlabia 1, Pan.meJU.a 6i.nu.06a 1,

Tln.QjLotn.ma le.padA.num 2a, Haematomma ochnolzucum 1
Nr. 13: Le.cJ.dzUa achhA.6tote.Ka 1
Nr. 15: M-cca-tea pta6<Lna K, PanmeJLLa contoKta 1, Lz&LdeM. z^ton.Z6czn6 1
Nr. 16: HonmandJ.no. puJLcheJULa +
Nr. 18: RamaJU.no. {anJ.nac.eja n., PznXu6anJa albz6ce.n6 v a r . coiattina +,

PanmoJUa 6ubaanJ^eM.a 1, ÜueJUUa punctata +
Nr. 19: BueJt&la gnJ.6e.ovA.ie.n6 n., Haematormma ochn.ole.ucum +, Or tho-

trichum sp. 2b
Nr.20: Ockiolzckia 6zataZazn6i6 n, PznXu6anJa Izuco6toma +, PameJUa

pa6tÄJUU{zn.a +, Lzcanon.a 6ub{u6cata. n.
Nr.21: Ochn.olzc.hJja andn.ogyna 1
Nr.22: PanmeJUzXJLa tnJptophylla +, Hztzn.odznmla 6pzcJo6a +, Lzcanon.a

cJnzKzJ{u6Cja n.
Nr.23: CztKeJUa oJU.vzton.um 3, Lzcanon.a cJnzn.eJ.^UL6ca 1
Nr.24: OpzgKapha. n.u^z6czn& n., An.thonJa Izucopztlaza 3, OchAolzchJo.

andhogyna 7
Nr.25: Lzcldza z{{lohZ6czn6 1

Ökologie und Verbreitung

DEGELIUS (1935) und ALMBORN (1948) finden PanmeJUa n.zvoluta in
Skandinavien fast nur auf Alnus glutinosa, sehr selten wächst diese
Flechte auch auf Fraxinus excelsior und Prunus padus. In den anderen Tei-
len Europas kommt sie ihrer Meinung nach auf fast allen Laub- und Nadel-
bäumen und gelegentlich auch auf Stein vor. Auch KLEMENT (1955) beschreibt
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Tab. 10: Parmelietun revolutae ALMBORN 1948 ex KLEMENT 1955

laufende Nummer

Landschaft

Meereshöhe (10 x m)

Celändeform

Vegetation

Baumart

Stanrn 0 (cm)

Borke

Aufnahnefläche, Höhe
über dem Boden (dm)

Breite (dm)

Exposition

Neigung (")

Deckung (%)

Artenzahl

1

Et

67

H

Lw

Or
90

tr

17
-5
•j
J

N
0

90

9

2

Sg
57

H

[•W

F

90

g
17
-2

5

N

0

70

6

3

Sg
55

T

frei

Fx

30

mr

17
-0

4

N,W

0

50

6

4

Sg
62

T

frei

Ac

25

g
18
-16
/
4

0

60

10

5

Sg
55

T

6

Sg

87

H

freiH/
Fx

30

mr

17
-0
•j

F

40

g
17
-0

7

TG

75

T

Ml

F

45

fr

18
-4

E.SE NJ.W N

0

70

11

0

90

21

0

80

4

8

ttn

62

T

frei

F

40

g
17
-12

E,N

0

90

9

9

St

46
II

frei

W

33

mr

17
-0

hu
*20

90

13

10

TG

73

T

Mi

F

45

g
20
-5

NJ

0

100

20

11

Et

63

K

Mi

F

80

g
17
-5

N

0

80

8

12

TG

65

H

Mi

F

20

g
17
-2

W

0

60

8

13

TG

65

T

Mi

Ac

20

fr

20
-0

2

E

0

100

12

14
TG

53

T

Ml

Ug
30

mr

17
-5

2

W

0

50

7

15

"Sg

53

T

Mr

Ac

20

fr

17
-8

l

±5
90

12

16

Sg
60

H
(•W

Ac

30

fr

17
-2
/

17

Sg
60

H

tw
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30

fr

17
-12

4 i.

E.SEN

0
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0
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5
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54

T

Mi
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40

fr
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5

E
0
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16

19
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T

frei

S

15

g
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I
X

N

+30
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16

20
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T

Mi
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35

g
18
-5

E,W

tl5
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17
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At
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T

Ml
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•1
J
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0
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2
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T
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F

30

g
20
-10

h
0
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14

23
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65

T

M-

F
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g
17
-2

J

S

0
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T

Mi

Pb

40

mr
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-0
•3
J
N

0

80

8

25

Sg
61

T
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S

20

g
17
-0
9
t,
S,E
0

80

12

Artengrupjje
Parmelia revoluta 1
Parmelia laevigata
Parmelia crinita
Parmelia perlata
Parmelia taylorensis
Parmelia arnoldii

Begleiter

Phlyctis argena
Parmelia sulcata
Parmelia glabratula var.ful.
Pertusaria amara
Graphis scripta
Cetrelia cetrarioides
Parmelia saxat i l i s
Menegazzia terebrata
Hypogymnia physodes
Cladonia coniocraea
Haematomma elatinun
Candelariella reflexa
Pertusaria albescens var.alb.
Parmelia caperata
Hypnum cupressiforme
Lepraria incana
Lecanora chlarotera
Evernia prunastri

2b 1

2a 3

2a 3 2a 2a 3
r 1

2a . . .
2a 2b 2b 1 2a

2a
1

1
3
3
2a
1

3
2a
1
3

2b
2b
2b
+
r
r

2b
r
2b

1

1
1
1
2a

2a
2a

2a
2b

2a

2a
3
2a

2a 2a

1 2a

2a

2a
2a
+
2b

2b
1

2a
3
1
r

2a 1
r r . + + .

2a r 1 . .
3
2a 1 . . .
2a . 2b

1 1 +
1 . r

Parmelia glabratula var.glab 3
Parmelia subrudecta 2b . . 1 . . 2a
Caloplaca herbidella . . + . r
Lecanora pallida . . . . +
Usnea subfloridana r . . r .
Platismatia glauca 2a + . . 1 .
Parmeliopsis ambigua r . . . r r

2a

2a
2a

2a
2a

1
2a

3
2a

2a

2b 2a

1 1
2a +

+
r

2b .
1 1
2b 1

1 2b
1

'. 3
1

. 3
2b 2b

1
3 .

2b
2a
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die Assoziation nur von den Stämmen von Alnus glutinosa, auf anderen Laub-

bäumen mit saurer Borke ist hingegen die Assoziation sehr selten. DELZENNE

& GEHU (1978) wiederum stellen den Schwerpunkt der Verbreitung auf Quercus

fest. Ferner werden auch die sauren Borken von Betula und Populus - trotz

hoher Staubimprägnierung - in Frankreich als Substrat angenommen. In

Großbritannien ist die Gesellschaft am besten auf den Stämmen und den

aufsteigenden Ästen von Fraxinus excelsior, Quercus, Larix und anderen

rauhborkigen Bäumen entwickelt (JAMES et al. 1977). Wenn die Stämme nicht

eutrophiert werden, sind in Großbritannien viele Baumarten als Träger-

bäume möglich (s.u.). Obwohl man der Assoziation gewöhnlich nicht auf

Koniferen begegnet - im Gegensatz zu DEGELIUS (1935) und ALMBORN (1948)

- wurde das Parmelietum revolutae in den am wenigsten verunreinigten

Gebieten von S- und W- Großbritannien auf Larix decidua, Picea abies und

Pinus sylvestris nachgewiesen. WIRTH (1980) stellt ja ebenso fest, daß

Paftmztia. tzvoZuÄa. nur sehr selten auf Nadelbäumen vorkommt.

Das Parmelietum revolutae bevorzugt im Traunviertel Fagus sylvatica

und Acer pseudoplatanus. Vereinzelt ist die Assoziation oder ihre ver-

armte Form auch auf Fraxinus excelsior, Quercus robur, Salix sp., Ulmus

glabra und Prunus domestica ausgebildet. Viermal wurde die Assoziation

auf Nadelbäumen beobachtet. Diese stehen in sehr luftreinen Gebieten.

Das Parmelietum revolutae verträgt nämlich kaum Eutrophierung. ALM-

BORN (1948) findet die Assoziation auf den staubfreien Borken in Wäldern

und Gehölzen optimal entwickelt. Die leicht eutrophierte Borke nahe der

Straßen und Häuser wird noch toleriert. In Großbritannien werden Bäume

in Parks, an wenig befahrenen Straßen, in Weiden und in eher offenen Ge-

hölzen besiedelt (JAMES et al. 1977).

Im Gegensatz zu JAMES et al. (1977) muß die Borke der Bäume im Unter-

suchungsgebiet nicht rissig sein. Gerade jene Rotbuchen, welche das

Parmelietum revolutae im Gebiet bevorzugt, haben eine glatte Rinde.

Exposition ist keine ausgezeichnet. Auch in der Literatur findet man

dazu keine Angaben.

Im Traunviertel ist diese Assoziation eine typische Gesellschaft des

Mittelstammes (vgl. auch DELZENNE & GEHU 1978), die sich bis weit in die

Baumkronen hinein erstrecken kann. Die Trägerbäume stehen meist in den

Wäldern, sie sind selten freistehend. Auch JAMES et al. (1977) merken an,

daß die Assoziation in dichten Wäldern auf die oberen, gut belichteten

Stammteile beschränkt ist. Die Assoziation scheint also ziemlich photo-
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phytisch zu sein.

Für KLEMENT (1955) ist das Parmelietum revolutae typisch für den

ozeanischen Klimabereich. Zudem bevorzugt diese hygrophytische Gesellschaft

Bäume in der Nähe stehender Gewässer. Die Verbreitung im Untersuchungs-

gebiet entspricht genau den vorgegebenen Bedingungen. Im Traunviertel ist

das Parmelietum revolutae aus allen Gebieten mit Ausnahme der Traun-Enns-

Platte belegt. Auf die stark ozeanische Tönung des Gebietes südlich der

Traun-Enns-Platte wurde ja schon mehrmals hingewiesen. Im Toten Gebirge

wird die Assoziation außerdem vermehrt um den Almsee, um den Koppenwinkl-

see und um den Offensee gefunden.

Im Untersuchungsgebiet liegt der Schwerpunkt der Verbreitung in der

montanen Höhenstufe. Beim Abweichen aus der montanen Lage nach oben oder

unten verschwinden die Arten der charakteristischen Artengruppe zusehends.

Die Flechten, die man nun vorfindet, können nicht mehr unter dem Begriff

"Parmelietum revolutae" zusammengefaßt werden (Aufnahmen nicht in der

Tabelle). JAMES et al. (1977) führen die Verarmung der Assoziation auf

den Einfluß von SCLund der Landwirtschaft zurück.

4.12 Lobarieturn pulmonariae HILITZER 1925 (Tab. 11)

Die charakteristische Artengruppe ist ausgesprochen artenreich.

Charakterarten sind Loba.fu.CL pulmonaiia, Ne.ph.Koma patile., VanmeüeJULa

txj.ptoph.ylla., HeXe.Kode.Kmia 6pe.cA.o6a, Pa.nna.iia conoplza, Ne.phKoma Ke.6u.pi-

natum, HeXe.Kodo.Kmia ob6cuKata, Bombylio6poKa incana und LobaKia 6cKobi-

cuJLata.

In die charakteristische Artengruppe wurden auch jene Arten aufgenom-

men, die im Lobarietum pulmonariae HIL. 1925 üblicherweise vorkommen,

Noimandina pidicheZta, VeJLti.QQ.fia. cottina, Lzptogium 6aXja.KnA.nvjn, Le.ptogi.um

Ziche.no idt6, CoZZema ^Zaccidum und CoZZema ni.QKH6c.zn6.

Weitere ozeanische Arten findet man bei den Begleitern - CutKelia

ceXKanioide.6, CeÄK&lia otiveXoKum, Me.ne.gazzia teAeJoKata, VaKmeJLia cninita.

und Va.KmelÄ.a ta.evi.Qata.

Viele Arten aus dem Graphidion scriptae OCHS. 1928 (TkelotKema le.padi.nim,

Och.Kole.chia andKogyna, ...), Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 (Le.cidella.
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achnA.Atote.Ka>, LzcanoKa aJULophana, . ..J.und Acrocordietum gemnatae BARKM.

1958 (Gyatzcta fiund.ge.na, AyU.iome.'U.dLLum bl^onme.) begleiten die Assozia-

tion. Diese Krustenflechten wachsen in den Lücken zwischen den Moosen.

Vermutlich bilden sie schon wieder eine eigene Gesellschaft. Vervollstän-

digt wird die Tabelle von Vertretern aus dem Xanthorion parietinae OCHS.

1928 (V&nmoJLLa. cape.>iata, CandeJLailzUM. K<L{lnxa, ...).

Um die Übersichtlichkeit nicht vollends zu zerstören, wurden auch

jene Arten aus der Tabelle gestrichen, die zwar charakteristisch für das

Lobarietum pulmonariae HIL. 1925 sind, aber auf Grund ihres seltenen

Auftretens nur ein- oder zweimal in den Aufnahmen zu finden sind. Dazu

gehören: StlcXa 6uLLgi.no6a (Aufnahme Nr. 4 ) , StLcta AylvcutLca. (Aufnahme

Nr. 64), Pa.nna.fUa iu.bigi.no6a (Aufnahmen Nr. 37, 82), LobafUa ampli66-üna

(Aufnahme Nr. 49), VamdLLn. iinuoAa (Aufnahmen Nr. 82, 90) und Vime.ti&lla

luXQja (Aufnahmen Nr. 45, 76).

Die Tabelle gibt durch die hohe Zahl an Aufnahmen einen guten Eindruck,

wie sich das Lobarietum pulmonariae HIL. 1925 in der Natur präsentiert.

Es fällt auf, daß von 15 Arten aus der charakteristischen Artengruppe nie

mehr als sechs in einer Aufnahme vorhanden sind (vgl. WIRTH 1968). Ein

Grund dafür liegt in der Seltenheit der Arten. Der Großteil der Charakter-

arten zählt zu den absoluten Raritäten, die im Untersuchungsgebiet oft

nur an zwei bis drei Fundorten vorkommen (vgl. TURK & WITTMANN 1984). Nur

die namensgebende Charakterart, LobatZa puJbnona>vLa, ist in mehr als der

Hälfte aller Aufnahmen vertreten. Schon HILITZER (1925) betont, daß die

Zusammensetzung der Arten ziemlich inkonstant ist.

Aus Platzgründen wurden die Moose in dieser Assoziation in einer Liste

der Tabelle vorangestellt. Moose spielen eine sehr wichtige Rolle für

das Lobarietum pulmonariae HIL. 1925. Erst durch die Moose ist dem

Lobarietum pulmonariae HIL. 1925, das sekundär dazukommt, die Besiedlung

möglich. Durch das Auftreten der Flechten ändert sich wiederum die Zu-

sammensetzung der Moose (HILITZER 1925). Für HILITZER (1925) besteht die

Assoziation etwa aus zwei Dritteln Flechten und einem Drittel Moose.
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Moose, die die Gesellschaft begleiten:

Nr. 1: Ulota crispa 2b, Fissidens cristatus 2b, Camptothecium sp. 2b
Nr. 2: Leucodon sciuroides 2b, Pterigynandrum filiforme 2b
Nr. 4: Ulota crispa 2b, Plagiothecium laetum 2b
Nr. 5: Leucodon sciuroides 1
Nr. 6: Plagiothecium laetum 3
Nr. 8: Leucodon sciuroides 2b
Nr.13: Ulota crispa 1, Dicranella heteromalla 1
Nr.18: Leucodon sciuroides 2b, Eurhynchium striatum 2b
Nr.21: Hypnum cupressiforme 2a
Nr.22: Leucodon sciuroides 2b
Nr.25: Ulota crispa 2b, Fissidens cristatus 2b, Camptothecium sp. 2b
Nr.26: Hypnum cupressiforme 2b, Neckera crispa 2b
Nr.30: Ulota crispa 2b
Nr.32: Plagiothecium laetum 2b
Nr.33: Hypnum cupressiforme 1, Isothecium myurum 1, Plagiochila asplenoides 1
Nr.34: Frullania tamarisci 3
Nr.35: Tortella tortuosa 3
Nr.38: Frullania tamarisci 2a, Leucodon sciuroides 2a, Metzgeria conjugata 2a,

Pterigynandrum filiforme 1
Nr.39: Radula complanata 2b, Frullania dilatata 2b, Metzgeria conjugata 2b
Nr.40: Frullania tamarisci 3
Nr.43: Leucodon sciuroides 2b, Neckera crispa 2b
Nr.49: Lescea polycarpa 2b
Nr.50: Pleurozium schreberi 1, Metzgeria conjugata 1
Nr.51: Camptothecium sp. 1
Nr.54: Lescea polycarpa 2b
Nr.57: Hypnum cupressiforme 1, Neckera crispa 1, Leucodon sciuroides 1,

Radula complanata 1, Orthotrichum sp. 1
Nr.60: Hypnum cupressiforme 2a
Nr.61: Leucodon sciuroides 1
Nr.65: Hypnum cupressiforme 2b, Pterigynandrum filiforme 2b
Nr.70: Camptothecium sp. 1
Nr.71: Hypnum cupressiforme 2a
Nr.73: Pterigynandrum filiforme 2b, Metzgeria conjugata 2b
Nr.77: Lescea polycarpa 2b
Nr.78: Neckera crispa 3
Nr.81: Ulota crispa 3
Nr.88: Leucodon sciuroides 3, Radula complanata 2b
Nr.94: Thuidium tamariscinum +

Flechten, die maximal fünfmal vorkommen:

Nr. 4: SticXa ^ g
Nr. 7: RamaJUna. ^aninacexi. 3, BacÄdLla. lubeJULa. +, PlaJxmcuLLa. gZauca. 1
Nr. 8 : ?e.i£ui>aiÄ.a coccode.4 *
Nr. 10: Hicaita. CIYHIKQM. +, ConA.oc.ybe. paJUUda. 1
Nr. 1 1 : RamaJU.no. &a>Una.cza. 3
N r . 1 2 : CeXia,iÄ.a. pi.na.ittU. i, CZadonia tquamoia var . iquamoia. 1, VanmeJUopb-lb

amb-lgua n.
Nr. 13: Le.ca.nofia
Nr. 15: Ope.gia.pha.

kithoni.a ladlaXa. i
Nr. 18: HicaiexL cX.ne.iea. i
Nr. 19: Le.cÄ,deZZa elatochioma 1, Opzgiapha. ni.\je.oa£ia.
Nr.20: RamaJU.no. ^aiinacejo. 3
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Nr. 21: CZadonia digitaXa +, Pa-ime^ia. g£a64.a 1, BacJdia ciKCumipzcta K
Nr. 22: AcKocoKdia gzmmata K
Nr. 23: Pa^une^ca KzvoZuta K
Nr. 24:- Pfit/<sci.a zndophoznicza la.
Nr. 25: PanmzZia tayZoKzniii 2b
Nr. 27: PanmeUa contonXa + , ULcaKza pzLLocaipa. + , AnXhonia Ka.dA.aXa. *,

PhyicJa zndophoznicza K, LzcanoKa caKpinza K
Nr. 28: OpzgKapha vinJdii 2b, Le.pfia.fiia. candzZanJi +
Nr. 31 : AnXhonia tumiduZa 2a.
Nr. 32: CatiZZanJa iphazKoidzi I
Nr. 33: LzcanoKa txmbfu.no. 1, Buzllia. pancXaXa +, ?olybla.6tiopi-Li la.cX.eja. *
Nr. 36: PzfiXuiafi-ia pzfiXu.6a. +
Nr. 37: Pannafi-ia Kub-iglnoia. +
Nr. 39: AfiXhopyfiznia. Zapponina. +
Nr. 44: Hi.ca.fiza. pzLiocxiKpa. +, Pa.nna.fu.a pzzi.zoi.dzi +
Nr. 45: CladorUa. pyxidaXa *, Le.ci.dza. ctffiovifiidii +, Vijnzizlla. LuXza. 3
Nr. 49: Ka.cA.dia. fiabztla. *, Phyicla. zndopkoznicza ft, UycomicKothztia micxjJLa. K,

CZa.doYu.a. pyxidaXa. +, PznXxL.ia.Kia. coKonaXa +, Lzcidza. kypnoKum +,
LobaKia amptiiiima, 2b, GyaZzcXa. tKu.ncA.gzna. K

Nr. 50: CaXlHaKia, globuloia, K, knXkonia. tumiduJLa. +
Nr. 51 : PznXu.ia.Kia. Izucoitoma, +
Nr. 54: PznXu.ia.Kia. coKonaXa. +, Ramalina. 6a.Kina.cza. +, Ba.cJ.dia. nigKoclavaXa. 3,

CZadonia. iqu.amoia. 2a, GyaZzcXa tKu.ncJ.gzna +
Nr. 55: LzcanoKa intumziczni +, BazZZia diicJ^OKmii v a r . diicJ-hoKmii 1,

BuzZZia diicJlonsnii va r . Zzptoctinz 1, AnXkonia Kadiata K,
CandzZanJzZZa Kz^lzxa +

Nr. 57: PzKtuiaKia ZziopZaca. K, AnXhonia tumiduZa +
Nr. 60: PzZXigzKa koKizontaZii 2b
Nr. 6 1 : AnXhonia Kadiata K, GyaZzcXa tKuncJgzna K
Nr. 64: Sticta iyZvatica 2a
Nr. 65: CZadonia digiXata +, Hypogymnia phyiodzi 3, PZaXiimaXia gZauca 1,

PaimzZia iulaunJ^ZKa 1, LzcanoKa coiZocaKpa K, PanrnzZiopiii
kypzKopta +

Nr. 66: LzcanoKa caApinza +, CZadonia iymphJ.ca.Kpa 1, CandzZaKizZZa KZ^Zzxa +
Nr. 70: PzKtuiaKia Zzacoitoma +
Nr. 73: CoZZzma auAicxxlaXum 3, Bacidia bzckhaaiii K, CandzZanJzZZa KziZzxa K
Nr. 74: PznXuianJa coKonaXa 1, GyaZzcXa tKuncJgzna var.dznjvata. +
Nr. 75: CZadonia pyxidaXa 2a, PzZXigzKa. Ku.{,ziczni I
Nr. 77: PhyicJa zndophoznicza la, PzZXigzKa canina 1, CZadonia pyxidaXa 1
Nr. 81 : HicaKza ZignanJa 3
Nr. 82: PannanJa Kuhiginoia +, PanrnzZia iimioia +, CandzZaKizZZa. KZ^Zzxa K
Nr. 85: HicaKza pzZiocaKpa K, Bacidia KubzZZa, K, PzKtuiaKia conAtnJcta K,

PyKtnxiZa Zazvigata K
Nr. 90: PZaXiimaXia gZaxxca. 1, PanmzZia iinuoia +
Nr. 91 : Phyiconia puJLvzKuZznta K
Nr. 94: RamaZina ^anJnacza *
Nr. 95: PhyicJa paiilZoidzi +
Nr. 96: OpzgKapha vinJdii 1
Nr. 97: OchKoZzchia izataZazmii +
Nr. 98: RamaZina poZZinanJa +
Nr. 99: XanthonJa panJztina 1, AcKocoKdia gzmmata. +, Phyiconia puZvzKulznta +,

PhyicJa puiiZZoidzi +, CoZZzma occxxZtatum K, Rinodina zxigaa K, CatlZ-
ZanJa nigKocZavata K, LzcanoKa umbKina *, LzcanoKa hagzni +, Phyiconia

Nr.100: PanmzZia pznXaXa *
Nr.102: PhyicJa oKbicxxZanJi +
Nr.103: XanthonJa panJztina K, LzcanoKa hagzni +, Bacidia iabuZztoKum var .

doZoia 1, CaZopZaca cznJna +, CaZopZaca ioKocaKpa *, Phyiconia faKKza 3,
CandzZaKizZZa KZ^Zzxa +

Nr.104: OpzgKapha Zichznoidzi 1, Phyiconia zntZKOxantha *, Phyiconia
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Ökologi1e_und_yerbrei_tung_

Im Untersuchungsgebiet besiedelt das Lobarietum pulmonariae nur Laub-

bäume, von diesen wird Acer pseudoplatanus deutlich bevorzugt. Im Durch-

schnitt ist jeder dritte Trägerbaum ein Bergahorn. Weiters findet man die

Assoziation auf Fagus sylvatica und Fraxinus excelsior, seltener auf

Tilia sp., Aesculus hippocastanum, Ulmus glabra, Quercus robur und

Pyrus sp.

In der Schweiz bevorzugt die Assoziation Buche, Bergahorn und Tanne

(OCHSNER 1928), in der Tschechoslowakei nur Buchen (HILITZER 1925).

MATTICK (1937) findet sie in der Umgebung von Danzig nur vereinzelt an

alten Buchen. In den Niederlanden kommt die Assoziation meistens auf Fagus,

Alnus, Carpinus und Corylus vor, seltener auf Tilia, Fraxinus, Populus

tremula, Acer pseudoplatanus, Abies, Quercus und Betula (BARKMAN 1958).

WILMANNS (1962) stellt in SW- Deutschland eine Vorliebe für Bergahorn fest.

Buchen im gleichen Waldbestand werden nur dann besiedelt, wenn sie ent-

weder schon geringe Vitalität haben oder wenn die Rinde rauh ist. Ihrer

Meinung nach ist wieder die gute Wasserkapazität ausschlaggebend. Für

WIRTH (1968) werden in Mitteleuropa Buche und Bergahorn bevorzugt, andere

Laubbäume spielen eine untergeordnete Rolle. Die "Typische Subassoziation"

bei KALB (1970) aus den Vorderen Ötztaler Alpen ist auf Birken, Grauerlen,

Fichten und vor allem auf Sorbus aucuparia ausgebildet. In Frankreich

ist die Assoziation im Aceri-Fagetum typisch auf Acer pseudoplatanus, Fagus

sylvatica, Abies alba und Picea abies. Hier wächst das Lobarietum pul-

monariae sogar direkt auf der Borke. Im Abieti-Fagetum werden nur Picea

abies und Abies alba besiedelt, ein dickes Moospolster dient als eigent-

liches Substrat (DELZENNE & GEHU 1976). Aus N- Norwegen wird die Assozia-

tion von Alnus incana belegt, doch am besten ist sie dort auf Salix nigra

entwickelt (0VSTEDAL 1980). In SW- Norwegen jedoch bevorzugt die Assozia-

tion Eichen, die immer älter als 100 Jahre sind. Es wird vermutet, daß

die hohe ökologische Kontinuität der alten Bäume die Ursache für diese

Spezialisierung ist. Selten ist sie auf Betula sp., Populus tremula und

Sorbus aucuparia ausgebildet (GAUSLAA 1985).

In Großbritannien kommt das Lobarietum pulmonariae auf Fraxinus,

Ulmus und Carpinus vor. Außerhalb Großbritanniens sind sich alle Autoren

einig, daß als Substrat alte Bäume notwendig sind. In Teilen Schottlands

mit sehr hoher Humidität entwickelt sich das Lobarietum pulmonariae aber

auch auf relativ jungen Bäumen. Es besiedelt dort Alleen und frisch
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Tab. 11: loharietuti pulmonarine HIUTZER 1925
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laufende Nimmer

Landschaft

Meereshöhe (10 x m)

Geländeform

Vegetation

Baimart

Storni 0 (an)

Borke

Aufnahmefläche, Höhe
über dem Boden (dm)

Breite (dm)

Exposition

Neigung C )

Deckung (I)

Artenzahl

charakte£l£tische Art

Loborio puLmonaria
Nephroma pacile
Parmeliella triptophylla
Normandina pulchella
Heterodernia speciosa
Pannaria conoplea
Peitigera col l lna
Nephroma resupinatun
lleterodccmia obscurata
Banbyliospora Incana
Leptogium satuminum
Leptogiurn llchenoidea
Collema flaccidum
Collema nigrescens
Lobarla scrobiculata

Begleiter
Phlyctis argena
Cetrelio cetrarioides
Pertusaria amara
PanneLla glabratula var.ful 1 . . . 2b
Menegazzla terebrata r
Lepraria Incana . + . . i + . t 2a 1
Graphis scripta
Cladonia conioeraea + + . . r . .
Pormelia sulcata • . . 2a 2> • . . . . 1
Peitigera praetextata . . . 3 r Zb 1 . . . 2a 3 .
Pertusaria aLbescens var.alb 2a . . . . 2b +
Caloplaca herbideLla + . . . . l . . r
ParmeUa crinita
Kaematorrma ochroleucun
Thelotrema lepadinun
Haematomna elatinun
Buellio griseovirens
Candelariella xanthoscigma
Parmelia saxaci l is
Cladonia flmbriaca
Lecanora chlarotera
An isoner id iun blforme
Cetrelio olivetorun
Pertusaria coecodes
Strigula scigmatella
Bacldia subincompta
Parmelia laevigata
Ochrolechia androgyna
Lecidelta achristotera
Lecidella eirphorea
Lecanora cinereifusca
Lccanora allophana
Parmelia caperata
Evemia prunastri
Pnrmella glabratula var.glab 1
Cladonia chlorophaea
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Tab. 11 (Fortsetzung)
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gepflanzte Bäume. Weiters kommt es dort auch auf Corylus - Büschen vor.

Der Grund dafür ist die sehr hohe Luftfeuchtigkeit, die eine längere

Photosynthesezeit ermöglicht. Die Folgen sind höhere jährliche Zuwachs-

raten (JAMES et al. 1977).

In bezug auf das Substrat scheint das Lobarietum pulmonariae nicht

sehr anspruchsvoll. Diese Assoziation ist im allgemeinen epibryophytisch

und kommt mit der eigentlichen Borke des Baumes kaum in Berührung.

Zwei Faktoren sind jedoch für das Lobarietum pulmonariae unerläßlich,

zum einen die gute Durchfeuchtung, zum anderen das Alter der Bäume.

Die gute Durchfeuchtung kann durch verschiedene Bedingungen gewähr-

leistet sein. Die Verbreitungsgebiete sind durch hohe Luftfeuchtigkeit -

in Form von hohen Niederschlagsmengen pro Jahr oder in Form von Nebel -

gekennzeichnet. Die Loba>vLa - Form ist durch den grubigen Thallus optimal

an die Aufnahme von Regenwasser angepaßt (GAMS 1936). Die Assoziation

ist zumeist auf der NW- bis W- Seite ausgebildet, auf geneigten Stämmen

besiedelt sie die Oberseite. Die Assoziation kommt nur über Moosen vor,

die ihr in Trockenzeiten als Wasserspeicher dienen (KLEMENT 1955).

Da die Assoziation feuchte Luft oder Regen benötigt, siedelt sie auf

den Stammseiten, die dem Regen ausgesetzt sind oder direkt in den Regen-

abflußstreifen (HILITZER 1925). OCHSNER (1928) beschreibt die gut ent-

wickelte Assoziation nur aus der Nebelstufe, die in der Schweiz zwischen

1.200 und 1.300 msm liegt. Sie kommt außerdem nur in Gebieten vor, die

gleichzeitig 1.800 mm Niederschlag pro Jahr und mehr haben. Ganz allgemein

bevorzugt sie die NW- bis W- Seite der Gebirgsmassive. Auch KLEMENT (1955)

stellt das Optimum der Assoziation im ozeanischen Klimabereich mit Nieder-

schlägen über 1.500 mm pro Jahr fest. BARKMAN (1958) charakterisiert das

Lobarietum pulmonariae allgemein als substratohygrophytisch. Der Anspruch

auf Substratfeuchtigkeit ist im Vergleich zu anderen epiphytischen

Flechtengesellschaften wesentlich holier. Es ist in Mittel- und Westeuropa

ebenfalls dort verbreitet, wo an mehr als 180 Tagen im Jahr Regen fällt.

1.500 mm jährliche Niederschlagsmengen stellen das Optimum dar. Die

Assoziation ist auch aerohygrophytisch (KALB 1970). Wird jedoch ein

bestimmter Wert überschritten und die Belichtung herabgesetzt, wird das

Wachstum der Moose gefördert, die Flechten unterliegen deren Konkurrenz

(WIRTH 1968; KALB 1970). Die Ausbildung der Assoziation ist bei WIRTH

(1968) und KALB (1970) von keiner Exposition abhängig. Im New Forest

(Hampshire) z.B. bevorzugt die Assoziation S- bis SW- Exposition (ROSE &
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JAMES 1974).

Im Untersuchungsgebiet ist die Assoziation aus allen Gebirgen belegt

- aus dem Toten Gebirge, dem Dachstein, dem Sengsengebirge, dem Höllen-

gebirge, dem Reichraminger Hintergebirge und der Kremsmauer - sowie aus

dem Enns- und Almtal. Am reichsten entwickelt ist das Lobarietum pul-

monariae im. Toten Gebirge und im Dachsteingebiet.

Die ökologischen Bedingungen im Traunviertel entsprechen den beschrie-

benen aus der Literatur (z.B. WTRTH 1968). In den Gebirgen liegt die jähr-

liche Niederschlagsmenge über 2.000 mm. Sogar im Enns- und Almtal fallen

mehr als 1.500 mm Niederschlag pro Jahr (STEINHAUSER 1969). Die hohe

Luftfeuchtigkeit in diesen Gebieten ist bedingt durch niedere Temperaturen

im Sommer (vgl. KOHL 1958) und durch die vielen Seen (Koppenwinklsee,

Offensee, Ödseen, Almsee, Gleinkersee, Langbathseen). Zudem sind das

Enns- und Almtal sehr eng und bewaldet, das Reichraminger Hintergebirge

ist teilweise sogar schluchtartig.

Die Assoziation besiedelt im Untersuchungsgebiet hauptsächlich Bäume

in Wäldern, also in schattiger Lage. Am Baum wird die N- bis W- Exposition

bevorzugt, das ist jene Seite, die dem Regen ausgesetzt ist. Die genügend

hohe Substratfeuchtigkeit wird meist durch Moose gewährleistet. Bemerkens-

wert ist folgende Beobachtung: Nonmandina puZckelZa. wurde oftmals auf

Va.tvmdU.dila. tniptopkylla gefunden (vgl. DEGELIUS 1935). Das Wachstum von

Va.nmdU.dita. tulptophylla. schien dadurch nicht beeinträchtigt zu sein.

Das Alter der Bäume muß generell hoch sein. Wie schon erwähnt, müssen

die Eichen in SW- Norwegen immer älter als 100 Jahre sein, um als Träger-

baum dienen zu können (GAUSLAA 1985). Auch MATTICK (1937) findet die

Assoziation auf alten Buchen in der Umgebung von Danzig. WTRTH (1968)

beschreibt als Trägerbaum Buchen mit ungewöhnlicher Stamm - Mächtigkeit

im Schwarzwald.

Alte Bäume sind auch im Traunviertel selten geworden. Man findet sie

nur mehr in den naturnahen Wäldern im Toten Gebirge, Sengsengebirge und

Reichraminger Hintergebirge (vgl. TÜRK & WITTMANN 1984). Relativ junge

Bäume werden dann besiedelt, wenn die Umweltbedingungen günstig und

wenn die benachbarten Stämme ebenfalls schon vom Lobarietum pulmonariae

bedeckt sind. An dieser Stelle soll auch die umgekehrte Situation mit

einem konkreten Beispiel beschrieben werden. Hinter dem Koppenwinklsee,

Totes Gebirge, stehen ca. 30 Bergahome in Reih und Glied um eine Wiese.

Alle haben weitgehend den gleichen Stammdurchmesser - 15 cm - und sind
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gleich alt, da sie offenbar zur selben Zeit als Umrahmung der Wiese ge-

pflanzt wurden. Nach menschlichem Ermessen wirken auf alle die gleichen

ökologischen Bedingungen ein. Jedoch nur ein Baum trägt LobafUa 6cnobi-

culcuta.. Hier wächst sie mit 80 % Deckung am Stamm. Auf allen anderen aber

gibt es nicht einmal einen kleinen Lobus dieser seltenen Flechte. Dieses

Phänomen wurde in anderen Gebieten, mit anderen Flechten, ebenfalls be-

obachtet. Vermutlich spielt hier die zufällige Erstbesiedlung der jungen

Baumstämme durch die Diasporen der einzelnen Arten eine große Rolle.

In der Tschechoslowakei ist das Lobarietum pulmonariae beschränkt auf

die montanen Buchenwälder. Diese sind auch am ehesten noch unberührt, das

scheint für das langsame Wachstum von LobafuLa. puubnonafu.a. wichtig zu sein

(HILITZER 1925). OCHSNER (1928) findet die Assoziation charakteristisch

für subalpine Buchen - Tannenwälder. Auch KLEMENT (1955) beschreibt die

Gesellschaft von Buchen - Tannenwäldern der oberen Gebirgsstufe. Für KALB

(1970) hat die vollständige Artenkombination des Lobarietum pulmonariae

auch ihren Schwerpunkt im montanen Bereich.

Im Traunviertel erstreckt sich das Lobarietum pulmonariae von der

submontanen bis in die hochmontane Stufe. Der Schwerpunkt liegt im

montanen Bereich.

Die große Anzahl an Aufnahmen des Lobarietum pulmonariae darf nicht

darüber hinwegtäuschen, daß auch im Traunviertel diese Assoziation zurück-

geht. Diese erschreckende Entwicklung wird umso deutlicher, wenn man die

aktuellen Fundorte mit denen aus der älteren Literatur vergleicht

(POETSCH & SCHIEDERMAYER 1872; SCHIEDERMAYR 1894). Die Gründe sind viel-

schichtig. Dazu gehören Luftverunreinigungen genauso wie forstwirtschaft-

liche Maßnahmen - intensive Nutzung der Wälder, Anlegen von Monokulturen

(TURK & WITTMANN 1984; 1986; TÜRK et al. 1982).

Auch in der Literatur wird immer wieder auf den Rückgang des Lobari-

etum pulmonariae hingewiesen. WILMANNS (1962) begründet diese Tatsache

auch mit forstlichen Eingriffen, darunter versteht sie das Schlägern alter,

morschborkiger Bäume, Kahlhieb, Aufforstung von Nadelholz, verstärkter

Wegebau. Auch KALB (1970) vermutet, daß die Assoziation in Mitteleuropa

früher wesentlich reicher ausgebildet war. Nun verarmt sie mehr und mehr .

Die Gründe sind für ihn auch nur in forstlichen Maßnahmen zu suchen. Ähn-

lich äußern sich DEGELIUS (1935), WIRTH (1968), SPENLING (1971). GAUSLAA

(1985) vermutet, das Lobarietum pulmonariae gehe in den meisten Teilen

Europas deshalb zurück, weil seine Fähigkeit, sich den Umweltveränderungen
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anzupassen, gering ist. Zu den Umweltveränderungen zählt er die moderne

Forstwirtschaft und die Luftverunreinigungen. Daß das Lobarietum pul-

monariae sogar sehr empfindlich gegen Luftverunreinigungen ist, belegt

BARKMAN (1958) mit einem Beispiel. Noch im vorigen Jahrhundert wurde

diese Assoziation in Helsinki gefunden, 1958 war dort nur mehr eine

Flechtenwüste. Auch in physiologischen Untersuchungen erwies sich Lobaiia

puJbnonanla. als eine SCL- empfindliche Flechte (TÜRK et al. 1974).

Der Einfluß des Menschen kann auch andere Folgen haben. In Großbritan-

nien wurde eine neue Assoziation beobachtet und als "pre-Lobarion-com-

munity" interpretiert. Im New Forest (Hampshire), in S- England und in

der Normandie ist ein voll entwickeltes Lobarietum pulmonariae eher selten.

Es wird hier mehr und mehr von dieser "pre-Lobarion-community" ersetzt.

Charakterisiert ist diese Assoziation durch das Fehlen sämtlicher Cha-

rakterarten des Lobarietum pulmonariae, dafür treten Krustenflechten

mehr in den Vordergrund (ROSE & JAMES 1974; JAMES et al. 1977).

4.13 Graphidetum scriptae HILITZER 1925 (Tab. 12)

Die charakteristische Artengruppe des Graphidetum scriptae HIL. 1925

besteht aus GiapkL* iciipta, ?klyctii> aKQuna, AtuthowLa. ladiata und

LzpicouLa. incana. Gfiapki.6 6ctvLp£a kommt in fast allen Aufnahmen vor.

Begleitet wird die charakteristische Gruppe von Arten, die anderen

Assoziationen aus dem Verband des Graphidion scriptae OCHSNER 1928 ange-

hören (Pe.t£u6a.ru.a. amaia, Ope.gtia.pha. vi.fu.di6, . . . ) , von Arten aus dem

Lecanorion subfuscae OCHSNER 1928 (Le.ca.nota tubfiuAccuta., Lzcidella eJLa.e.o-

chAoma., . . . ) , aus dem Cetrarion pinastri OCHSNER 1928 (VanmeJU.op6li>

ambiQUuOL, CeXiafiia pinoubttu., . . . ) , aus dem Usneion barbatae OCHSNER 1928

iub^loi-Ldana), aus dem Lobarion pulmonariae OCHSNER 1928

ia piaeXe.x£crfa, Monmandlna putchelZa.) und aus dem Xanthorion

parietinae OCHSNER 1928 (EveArüa. ptu.na6£fii, Vhy^ciia e.ndophozyUceM., ...).

Auch Moose treten vereinzelt auf.
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Begleiter, d ie maximal fünfmal vorkommen:

Nr. 2:

Nr. 3:

Nr. 6:

Nr. 7:
Nr. 8:
Nr. 9:
Nr. 10:
Nr. 11:

Nr. 12:
Nr.13:
Nr. 14:

Nr. 15:
Nr. 17:
Nr.18:

Nr.22:
Nr.23:
Nr.24:

Nr.25:

Nr.26:
Nr.27:
Nr.29:
Nr.30:
Nr.31:
Nr.34:

Nr.35:

Nr.37:
Nr.38:
Nr.40:
Nr.41:
Nr.43:
Nr.45:
Nr.48:
Nr.49:

Nr.50:
Nr.51:
Nr.53:

Va.KmzLlop6.li) hypziopta 1, PaunzZiop6i6 ambigaa 2a, Hypogymrua
phy6odz6 1, CeXiaiia pina6tii 1
Le.CA.dza hzZvoZa i, AithothzJUum luanidzum 1, Pzita6aiia aZpina la,
PauneLLop6i6 hypziopta 1, PaimzZiop6i6 ambigaa 1, Cztiaiia pina6tii *,
Lescea polycarpa 3
Phy6da oibicuZaii6 i , Cztiaiia pina6tii i, BuzZLLa di6d(iouni6 var.
ZzptocLlnz 1, Platygyrium repens 1
PyiznuZa nitida. 1, Odtfiolzchla andiogyna. I
Ulota crispa 1, Orthotrichum sp. 1
PanmzLLa paitUZi^tKa + PLi
HLcaiza. miizJUa. *
BueLtia ZKu.bz6c.ZYU, 1,
HLcaiza peJU.oca.ipa i
HLcaiza peJU.oca.ipa 4
Noimandlna pulckzLLa I
Xan£koi4.a pafu.eM.na. i , Pkyicia adbczndzn* i , Phyidia lixgan.zm>i.6- *,

h zndopkoznicza, 1, Lescea polycarpa 2a, Scapania sp. 2a
J U i 26 CandzZaileLta iz\lzxa i

p
PzLti.ge.ia coltina. 1, LzcJ.dzLta.

Opzgiapka vifUdii 2a, CeXizLia ce£n.a>ü.oi.dzA 2a,

AiikothzLLum iua.ru.dzum 2b, Le.canoia puLlca.iÄ.6

Lzcanoia pixJU.caii.6 26,
Baddia aiiuLata i
AnL6omziA.dA.um b^oimz
Le.cJ.dza. z^loiziczm I
Ha.zmaX.omma cA.6movu.cwn 2a
Hypnum cupressiforme var. filiforme +
PlaXÄ.6matla gZauca i, Opzgiapha cinziza i, Cladowia dLgiXaXa 2a, U6nza
6u.b6ZoiA.dana i, Evzin<a pium.6tiJL i , PaimeLia 6axa£üU.6 1, Hypogymnla
phy6odz6 1, Leucodon sciuroides 1
CatopZaca. kzibÄ.deLta 2a, ZLnodlna aichaza 1, Opzgiapha cJLnziza 2b,
Lzcanoia 6yrmü.cXa i , CZadonia dig-Ltata. 1, EvzinÄa piu.na.6tiA. 1,
HypogymyUa phy6odz6 +, Zztiaiia pJLna6tii. 1, Hazmaiomma ci.6moni.cum +,
Leucodon sciuroides 1
PaimzLlop6i.6 ambigua +, Hazmatomma ci6monicum 2b, Le.cJ.dza. e.{i{iZoiZ6czn6 2a
Bacidia pkacodzA 1, Uicaiza pia6ina +, Baddia a66uLaia i
PauneLia 6ubiu.dzcta, 2a, Nounandina puLckeLta i , ZandzLxlieLla. iz^Zexa 1
CandeLaiieLta iz.£Zzxa *
PyitnuZa ZazsiigaXa. 3
Ve.i£w6aiia. con6tiicia. 2a, TheJLotiema Ze.padi.num 1, Lzcanoia cadabiiaz 1,
PyiznuZa ZazvigaXa i , Nounandina puZcheLLa. 1
CaZopZaca. hoZocaipa 1, CZadonia pyxidaXa 2a, PeLtigzia hoii.zontaZi.6 2b,
Opzgiapha viiidis 1, BuzLtia di6d{ioimi6 var. di6d^oimi.6 1
CatiZZaiia nigiocZavata i
CeXizLLa ceXiaiioidzi 3, BueLLLa di.6d^oimi6 var. ZzptocLLne. +
Stznocybe. by66acexL i
Hypnum cupressiforme 1
liicaiza. pia6ina i , Stznocybe. by66acza. i
Lzcanoia 6ymmicXa 1
Pzitu6aiia Zeuco6toma 2a, Ulota crispa 1, Frullania tamarisci 1
CZadonia ckZoiophaza 1, Opzgiapha ZichznoidzA +, Baddia dcum6pe.cta 2a,
PeLtigzia piazXzxtaXa. I, CaZopZaca hoZocaipa *, BuzLLLa di6d{,oimi6 var.

di
Nounandina paZcheJLZa *
Baddia. dicum6pzd~a 1, BazZZia di6d^ouni6 var. ZzptocJUne. *
Nounandina puZcheLta 2a, CandzlaiizlZa iz^Zzxa +, Ulota cr ispa 1,
Frullania tamarisci 1, Pterigynandrum filiforme 1
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Nr.54: BueLLla dÄ.6CÄ.^oimi6 var. di6ci^oinu.6 2a, Isothecium myurum 1
Nr.55: Pe.itu.6ai<La Zeuco6toma *, Stznocybe. byaaceai
Nr.57: Frullania tamarisci 2a, Pterigynandrum filiforme 2a
Nr.58: Pzitu6aiÄ.a atplna i
Nr.60: Ope.gfia.pha valgata 3
Nr.61: iiicaiea. pdU.oca.ipa *, Thuidium tamariscinum 2b, Plagiothecium

laetum 1
Nr.64: Opzgiapha vuZgata 2b
Nr.65: PeJüUgtia piaeXzxtata 1, LtcÄdza z^ZoiZ6czn6 + , Mlcaiza peJUocaipa 1
Nr.69: Aithonia ZeixcopzZlaza *, kithonia fiuLLg-Lnoia +, PyiznuZa ruJxda 1,

Le.can.oia puJU.ca.fü.6 i
Nr.70: kithoYÜa dl6pe.i&a 1, BacA-dUa aice.uuU.na J, RamaLLna lanJ.nacexi 1
Nr.71: Lobaiia pulmonatUa i, PaimeJUeIZa tiA.ptoph.ytia 1, Ctio&tomum gil^ithU. 3,

PaimeJUopdJUi ambÄ.gaa i
Nr.72: PtitaiaiÄM. coionata +, Le.can.oia iymmicta i, U6nea iub^loiidana i,

ZeXieJUa ceXiaiioidm, *, Hypogymnia phyiodti 3, CeXiaiÄ.a pZnaifU i,
Haematomma cJ.imonA.cum +, Leucodon sciuroides 1

Nr.73: ZladonÄ.a macittnia 1, flicaiea. cA.ne.iea. i
Nr.74: Pe.ituia>Ua aZbe.6ce.n6 var. gtobaZA.le.ia 1, PaisneJUop6i.6 amb-igaa i,

Hypnum cupressiforme 3
Nr.76: PauneJUa 6axatÄJU6 +, CaZopZaca hoZocaipa i
Nr.77: CZadonia conLociaea +, Optgiapha viiÄ.di.6 1, PeZtigtia piaeXextata 2a,

Phy6cJLa e.ndophoenicea i, Hypnum cupressiforme var. filiforme 3
Nr.78: Le.cA.dea. qutinea. *
Nr.80: Phy6cla Zuganzru^.6 i
Nr.82: SuelLca di.6cÄ.{>oufni6 va r . Ze.ptocZA.ne. +
Nr .83: BueJUUa dÄ.6CÄ.{ionjmÄ.6 va r . ZtptocZine. 2b
Nr.89: Ltcldea e.^Zoiz6czn6 1
Nr.90: Pe.itu6atUa. coionata 2a, Bu.eJUUa di.6cJLhoimi.6 va r . di.t><ü.hohm.6 2b

Ökologie und Verbreitung

Es gibt immer wieder Unstimmigkeiten, welchen Namen diese Assoziation

tragen soll. Zwei stehen zur Wahl: Pyrenuletum nitidae HIL. 1925 oder

Graphidetum scriptae HIL. 1925. Für "Pyrenuletum nitidae HIL. 1925" haben

sich ALMBORN (1948), BARKMAN (1958), WTLMANNS (1962), RITSCHEL (1977),

BYSTREK (1979; 1980) und BYSTREK & ANISIMOWICZ (1981) entschieden. Der

Begriff "Graphidetum scriptae HIL. 1925" wurde von OCHSNER (1928),

GAMS (1936), KLEMENT (1953 a; 1955) und SPENLING (1971) verwendet.

GALINOU (1955) und DERUELLE (1975) sprechen von einem "groupement ä

Graphis scripta ACH. et Lecidea elaeochroma ACH.". ROSE & JAMES (1974)

beschreiben eine "Graphis - Ulota community". Bei allen Autoren dürfte

es sich jedoch um ein und dieselbe Assoziation handeln.

Nachdem HILITZER (1925) als Erster diese Assoziation beschrieben hat,

wurde aufgrund seiner Charakteristik der Assoziation die Entscheidung für

die vorliegende Tabelle getroffen. HILITZER (1925) unterscheidet zwei
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Tab. 12: Graphidetun scrlptae HILITZER 1925

laufende Nunmer

Landschaft

Meereshöhe (10 x m)

Vegetation

Baumart

Statnn 0 (cm)

Borke

Aufnahmefläche, Höhe
über dem Boden (dm)

Breite (dm)

Exposition

Neigung (*)

Deckung (X)

charakteristische Artengruppe

Craphis scripta
Phlyctis argena

Lepraria incana

1

TC

73

KW

F

60

g

6
-2

6

s.w
0

100

2

FH

81

KW

Aa

20

g

6
-0

1

N

0

90

3

FH

71

4

TC

69

frei KW

Ac

45

nr1

12
• 0

2

K;ö
0

70

Ac

25

g

5
-0

2

N

0

60

5

64

6

St

44

frei KW

Ac

40

nr*

6
-0

2

E

0

80

F

50

g

17
-0

6

S

0

90

7

TC

72

frei

F

60

g

5
• 0

2

S

0

50

8

HS
69

9

Et

99

frei KW

F

80

g

18
• 0

3

U

0

90

F

40

nr

17
-0

2

N

0

50

2b

10

Rl

80

KW

Aa

60

t17
-0

2

SU

0

40

U

Et

63

KW

F

80

g

5
-0

3

N

0

70

12

TP

37

Lv

Fx

X

g

U
• 0

1

N,E

0

80

2b

13

At

48

KW

F

60

g

5
-0

3

E

0

10

1

16

Et

66

KW

F

80

nr

17
-10

2

N

0

60

1

15

St

66

KW

Cb

X

g

17
-0

4

S

-20

90

1

16

TC

59

KW

F

X

g

17
-0

3

V

0

X

7h

17

TC

59

KW

35

nr

15
-0

2 .

N

0

50

1

18

Rl

50

KW

A

X

g
17
•0

1

SE

0

90

1

19

TC

59

KW

Ac

20

g
17
-0

1

U

0

20

?n

20

TC

65

KW

F

40

g
15
-0

3

E

.0

50

1

21

TC

69

KW

F

X

g

5
-0

2

N

0

70

1

22

TC

58

23

Sg

53

frei KW

S

X

g

15
-0

2

U

-5

X

In

Ac

15

g

17
-0

1.5

S.N

0

85

1

24

TC

81

KW

Aa

80

nr

17
-0

8

U

0

50

1

25

TC

81

KW

Aa

80

nr

17
•0

3

S

0

70

1

26

TC

54

27

Sg

62

frei KW

Ac

X

g
17
-0

2

E

0

103

1

X

nr

17
-0

2

N

+15

50

1

28

Kt

51

KW

Cb

X

g

17
-0

2

S

+20

50

2a
1

29

St

43

frei

T

70

nr

17
•0

8

N

0

80

7h

X

Kn

62

31

At

59

32

TC

69

frei frei KW

F

40

g
17
-12

2

W

0

20

7n

Fx

X

g
16
-0

2

N

0

83

7h

Fx

20

fr

18
-5
1

N

0

50

?n

33

Sg

60

36

TC

86

frei KW

F

60

g

17
-0

5

*x
85

3

?n

Fx

25

fr

17
-12

3

N,S

*10

55

2b
7a

35

TC

80

KW

Ac

X

nr

17
-0

3

N

0

50

1

36

TC

78

KW

Ac

X

g

17
•0

3

S.W

0

70

3
1

37

TC

65

KW

Ac

35

g

17
-0

2

SU

0

90

3
1

38

Et

68

KW

F

15

g
17
-5

2

SE

0

90

3
1

39

TP

y,

Iw

Ac

60

nr1

17
-2

3

U

+20

60

3
1

40

Rl

62

KW

A

25

g

10
•0

1,5

S

-23

70

3
1

61

Et

98

KW

F

60

g

10
•0

3

U

0

90

3

7h

42

Sg

57

KW

4ä
15

fr

17
• 0

1

s,u
-10

60

1

43

Sg

61

T

44

Sg
54

T

frei KW

A

20

g

17
• 0

2

+40

55

4

Ac

40

g
14
-0

4

S.E

0

X

Tb

45

Ife
68

T

frei

Ac

60

t17
-0

6

KE

0

60

2b
2b
7h

Begleiter

Lecanora chlarotera 2 a 2 b + 1 2 a l + 3 r 2 a 2 b + r l 2 a
Parmelia glabratula var.ful 33 1 3 + r r + + + 2 b r r 2 b r
Haematonrma e l a t i n u n . 1 3 3 + 1 1 1 3 1 1 2 a l 2 a . . . . . . .
Pertusarla amara . . 3 1 2 a + . . l + r . .
Buellia griseovlrens . . . 1 3 2 b + 2 a + . . 2 a +
Parmelia sulcata 1 c . . . . + . . c . r . r
Lecanora carpinea . . . . 3 2b 2a + . . 3
Lecanora subfuscata 1 . . . . 2 b . r 2 a
Haematomna ochroleucum + r 2a
Lecidella elaeochroma 2a 2a 1 . : + 1
Lecanora lntumescens
Pertusaria leioplaca +
Lecidella euphorea 2b
Lecanora allophana 1 . . 2 a 3 2 b
Lecidella achristotera + 3 2 a . + + . . . . . 2 a . 2 b 1 .
Lecanora pall lda + 1 2a
Pertusarla albescens var.alb 2b r . . .
Parmelia glabratula var.glab 2a + 2b . . . 3 . • . .
Candelarlella xanthostlgma + l r + . . . . r
Menegazzia terebrata r r
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Tab. 12 (Fortsetzung)

laufende Nurnier

Landschaft
Meereshöhe (10 x m)

Geländeform
Vegetation
Baumart
Stanin 0 (an)
Borke

Aufnahmeflache, Höhe
über dem Boden (dm)

Breite (dm)
Exposition
Neigung (")
Deckung (Z)
Artenzahl

46 47

Et Sg
56 57
H T
Mv Vu
Q> F

ICO 50

fr g
5 17
-0 -5
4 5
N E
+10 0
50 90
6 7

48 49

Sg TG
62 80
T H
frei Mi
Ac Qr
25 20

g ix
16 17
-0 -0
4 3
E^N,S
0 0
95 90
13 15

50 51 52 53
m ic ft n
44 74 50 66

T H T T
freiM- M- Mi
A Ug Fx S
X X 20 25

g ix g g g
15 17 17 12
- 2 - 0 - 0 - 0

2 3 1 1

54 55 56 57
IG TG At At
70 59 59 59

K T T T
Lu f r e i * HJ
F A F F

X 20 60 60

g g

0 +15 *20 +15
85 55 60 80
10 10 7 13

g
17 17 17 17
• O - O - 0 - 5

2 1,5 6 3
S,W E'§ S,E W

0 +15 +10 -10
60 70 60 80
11 10 8 10

58 59

TG At

59 97
T T
tb ftf
A F
15 40

g g
17 10
-0 -0
1 3
N,W W
+10 +10
80 5
6 4

60 61
Et TP
65 37

H -
tu Iw
Cb Fx
30 X

g g
0,5 6
-0,3-0
1,5 2
tu v
0 0
40 70
4 6

62 63 64
At TG Hl

49 69 4S
T H H
Mi Iw Iw
T F Cb
35 35 20

fr g g
20 5 8
- 0 - 0 - 0
2 4 2
N N,V N
0 0 0
40 60 95
6 4 6

65 66
% Et
74 50
T H
Iw Mv
F F
25 80

g g
17 10

-0 -5
1 4
N,S S
0 0
50 80
8 4

67 68
TG TG
59 85
H T
Hv Lw
Ac F
X X
g g
17 17
-0 -0

1 1,5
N N
0 0
80 40

69 79
TG Kit

59 55

H T
frei Mi

S Hg
X 25
g cic
17 17
-0 -0

60 50
12 8

71 72
At TG
58 81
T T
Mi Mi

F Aa
20 80
g ix
17 17
-2 -0
2 6
S E
-10 0
90 80
9 19

73 74 75

PH Et Ss
80 62 74
H T T
tu Mi Lw
Aa F F
40 103 25

18
g
17

- 0 - 0 - 0

2 3 1

tE S V
0 0 0
90 90 60
5 7 2

76 77

Sg Ife
ICO 67
H H
Mi Iw
F f

X 60

g g
17 16
- 0 -0
3 3
N up)
0 0
90 80
9 8

78 79 80
Rl HI At

42 44 89
T T T
Mi freiMi
A F F

20 60 80

g 8 g
6 8 17
-2 -4 -3
1 3 4
S t€ N,E
0 0 0
85 40 80
7 3 6

81 82 83
Hl TC TG
4t 81 81
H H H
lw Mi tu
F F F
80 40 40

g g
15 17

-15

g
21
-20 -0
1 6 6
N S,W S,U
0 0 0

80 40

5 5

84 85

122 128
H H
Iw Mi
F Ac
40 25

8 10
•0 -0

10 1

0 0
10 40
2 2

86 87 S3
Et At Et
65 89 80
H T H
Mi Mi Mi

Cb F Fx
X 80 40
g g ix
16 17 8
-14 -0 -5
1,5 3 1
SE S,N E
0 0 0
40 20 50
4 6 4

89 90 91
TP TC hg
37 133 68
- H T
Iw frellw
Fx F Fx
X 60 110
g g nr

17 12 17
-3 -2 -3
1 3 2
S E E
0 0 0
90 50 100
7 5 2

charaJctejrUtisd« Artengrugpe
Crophis scripta 2b
Phlyct is argena 3
Arthonia radiata +
Lepraria incana

BegJ^e^ter

Lecanora chlarotera
Parmelia glabratula var . fu l .
Haematcmna elatinun
Pertusaria amara
BueUia grlseovirens
Parmelia sulcata
Lecanora carplnea
Lecanora subfuscata
Haematomma ochroleucum
Lecidel la elaeochroma
Lecanora intumescens
Pertusaria leloplaca
Lecidella euphorea
Lecanora allophana
Lecidella achristotera
Lecanora pal l ida

3
2a

2b +
2b 3

2b 3 3
2a 2b 3
r r 2b

3
2b

+ 2b 2b 3
2b
2b

2b 1
r
2a

2a 2b
2b

2a 1

4 3
2a 3

1 2a 3
2b 2b .

2a 3 2b 2b 4 2a 2a

2b 2b 3 2a
2a 1 1

2b 2a +
2b 1 3

3
2a

2a 2a
3
2a 2a 2b

2b +
2b

2a 2a .
1 . .
2a . 2a

2b

2b 2a
2a .

2a

3 3
2a

2b
2b 2a

1 1 .
3 2a . .

. . . + 1 + + 3 . . .
1 1 . .

Pertusaria albescens var .alb r . . . +
Parmelia glabratula var.glab 2b
Candelariella xanthostlgma
Menegazzia terebrata r .

2b
1

2b

r
2a 2b

2a

2b
4
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Assoziationen: ein Pyrenuletum nitidae und ein Graphidetum scriptae. Im

Pyrenuletum nitidae bestimmt PyitnuZa nÄjtida den Aspekt der Assoziation,

weiters dominieren Gnapka, bculpta und PhlyctZi an.ge.na. Dazu treten

verschiedene Pe.rtfiL6afU.a- und Opzgfiapha - Arten, lkel.oth.ema le.padlnum

und die Ubiquisten unter den Blattflechten (Hypogymyila phytodeA, Pahmella

6alcaXa, PahmeJUa glabh.atula var. glab. und PameJLla glabtaÄula var. {ixJL.)

und Moose. Insgesamt ist diese Assoziation artenreich. Sie ist streng

"substratoclimatoid" - das heißt abhängig von Substrat und Klima. Die

Assoziation entwickelt sich nur auf alten Rotbuchen, gewöhnlich auf den

basalen Stammteilen. Der Standort soll nicht exponiert sondern eher ge-

schützt sein. Die Assoziation ist außerdem skiophil. Das Klima muß humid

sein.

Das Graphidetum scriptae hingegen ist eher artenarm, es besteht nur

aus Krustenflechten - Gh.apki.6 6cn.lpta, PyhtnuJLa. nltlda, Phlyctii ah.ge.na,

Le.cÄ.deXJLa zlao.oc.hh.oma, Pe.h.tu&ahÄ.a Itioplaca, Le.ca.noia 6ab{,a6cata und

Hypogymnla phy6odti>. Es bevorzugt trockene, offene, exponierte Buchen-

wälder. Am Stamm besiedelt es eher den Mittelstamm, oft oberhalb des

Pyrenuletum nitidae. Es ist mesophil, der Standort kann also mäßig luft-

feucht bzw. mäßig lufttrocken sein. Wenn die klimatischen Bedingungen

günstig sind, kann es auf jeder Baumart außer Fichten vorkommen.

JAMES et al. (1977) beschreiben den Standort des Graphidetum scriptae

als nur mäßig beschattet. Wenn sich die Gesellschaft in Großbritannien

gut entwickeln soll, muß das Klima ozeanisch sein. Nur Graphis scripta

breitet sich bis in die kontinentalen Gebiete Europas aus. Das Pyrenuletum

nitidae ist prinzipiell charakterisiert durch große Mosaike von Entzio-

gfiapha ch.a66a und/oder Pyitnuta YiiXlda. und Pyienuta nXXLdeJUüx. Diese

Assoziation ist artenreich. Sie kommt auf einer breiten Palette von Laub-

bäumen nur dann vor, wenn diese in tiefem Schatten stehen.

Die Mehrzahl der Argumente spricht für ein Graphidetum scriptae im •

Untersuchungsgebiet. Denn die vorliegende Tabelle zeigt eine Assoziation,

die zwar artenreich ist, Pyie.nula nitida kommt aber nur einmal in 91

Aufnahmen vor. Die Assoziation besiedelt verschiedene Laubbäume und Tannen.

Sie ist nicht an Rotbuche gebunden, die Bäume müssen nicht beschattet

sein. Weiters dehnt sie sich oft am gesamten Stamm aus, bleibt also

nicht auf die Basis beschränkt. Die Aufnahmen kommen aus allen Gebieten

des Traunviertels, aus den eher trockenen genauso wie aus den sehr

ozeanisch getönten. Daher wurde diese Assoziation "Graphidetum scriptae"
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genannt.

Im Traunvietel besiedelt das Graphidetum scriptae als Pioniergesell-

schaft alle Laubbäume und Abies alba mit vorwiegend glatter bis selten

mittelrissiger Borke. Sie bevorzugt im Untersuchungsgebiet Fagus sylvatica

- genau wie bei OCHSNER (1928), GAMS (1936), KLEMENT (1953 a; 1955),

BARKMAN (1958 - "Pyrenuletum nitidae") und WILMANNS (1962 - "Pyrenuletum

nitidae"). Im Gegensatz zu RITSCHEL (1977 - "Pyrenuletum nitidae") und

BYSTREK (1979), BYSTREK & ANISIMOWICZ (1981 - "Pyrenuletum nitidae"), wo

vor allem Carpinus betulus als Substrat dient, wird diese Baumart im

Untersuchungsgebiet selten als Substrat angenommen. Ganz allgemein tragen

Hainbuchen im Untersuchungsgebiet überhaupt keine Flechtengesellschaften

- und wenn, dann ist das höchstens ein Graphidetum scriptae, oftmals in

verkümmerter Ausbildung. ALMBORN (1948 - "Pyrenuletum nitidae") behauptet,

daß es ohnehin nur auf Fagus sylvatica und Carpinus betulus zu einer

typischen Vergesellschaftung kommt. Auf Fraxinus excelsior zum Beispiel

verschiebt sich das Verhältnis der Flechten. Die Gruppe, die DERUELLE

(1975) beschreibt, bevorzugt junge Kastanien und junge Eichen.

Wie lange die Assoziation besteht, hängt davon ab, wie lange die Borke

glatt bleibt. Die Borke von Quercus und Fraxinus wird bald rissig, hier

dringen bald andere Flechten und Moose ein. Nur Fagus und Hex behalten

lange ihre glatte Oberfläche (ROSE & JAMES 1974).

Die Assoziation kommt im Untersuchungsgebiet vor allem in Wäldern mit

oft starkem Unterwuchs vor. Seltener sind die Bäume freistehend. An-

scheinend kann das Graphidetum scriptae auch mit relativ -wenig Licht aus-

kommen .

KLEMENT (1953 a) zählt die geringen Lichtmengen sogar zu den Voraus-

setzungen für eine Entwicklung dieser Assoziation. Bei stärkerer Belichtung

entsteht daraus ein Lecanoretum subfuscae. Nach JAMES et al. (1977) gibt

es oft Fundorte, wo die Arten aus dem Lecanoretum subfuscae und dem

Graphidetum scriptae so vermischt sind, daß die Zuordnung zu einer der

beiden Gesellschaften schwer möglich ist. Bessere Beleuchtung läßt ver-

schiedene PcLfuneJLLa - Arten, Laub- und Lebermoose eindringen. Bei stärker

reduziertem Licht lösen Arten aus dem Leprarion incanae die Gesellschaft

ab (ROSE & JAMES 1974). Für GAMS (1936) ist das Graphidetum scriptae an

dauernd hohe Luftfeuchigkeit gebunden. Unter sehr humiden Bedingungen

wird jedoch das Graphidetum scriptae von Moosen überwachsen (OCHSNER 1928).

Diese verschiedenen Tendenzen kann man auch aus unserer Tabelle ab-
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lesen. Arten aus dem Lecanorion subfuscae findet man immer wieder. Auch

Moose und - seltener - Va.nxn<Jiia. - Arten sind Begleiter in der Tabelle

und deuten die Richtung der Sukzession an. Die Beobachtung von JAMES et

al. (1977) können wir für das Untersuchungsgebiet bestätigen.

Das Graphidetum scriptae bevorzugt keine Exposition im Untersuchungs-

gebiet (vgl. RITSCHEL 1977 - "Pyrenuletum nitidae").

Nach OCHSNER (1928) hat das Graphidetum scriptae sein Optimum im

Buchenwald des Mittellandes, seine obere Verbreitungsgrenze sind 1.100 msm

in der Schweiz. Bei WILMANNS (1962 - "Pyrenuletum nitidae") ist die

reichste Entfaltung im Abieti-Fagetum in der regenreichen montanen Stufe

des Schwarzwaldes. Auch RITSCHEL (1977 - "Pyrenuletum nitidae") be-

schreibt die Assoziation aus regenreichen, höheren Gebieten. Das

Graphidetum scriptae ist im Buchenwald der unteren Gebirgsstufe Klimax-

gesellschaft (KLEMENT 1955). In Skandinavien ist die Verbreitung der

PyfizrwuLa. vujtida. - Gruppe beschränkt auf die gleichen Temperaturfaktoren

wie die Rotbuche. Daher ist ihre Hauptverbreitung im skandinavischen

Buchengebiet (ALMBORN 1948). GAMS (1936) sieht ebenfalls die Hauptver-

breitung im Buchengebiet.

Auch im Untersuchungsgebiet deckt sich die Hauptverbreitung des

Graphidetum scriptae mit der der Rotbuche in der montanen Stufe, die

untere Verbreitungsgrenze ist bei 340 msm in der kollinen Stufe, die

obere bei 1.330 msm.

4.14 Pertusarietum hemisphaericae ALMBORN 1948 ex KLEMENT 1955 (Tab. 13)

Nur wenige Autoren setzen sich mit dem Problem der Assoziation

Pertusarietum hemisphaericae ALMB. 1948 ex KLEM. 1955 auseinander. ALM-

BORN (1948), KLEMENT (1955), KALB (1966) und RITSCHEL (1977) beschreiben

ausführlich Zusammensetzung und Ökologie des Pertusarietum hemisphaericae.

Hingegen bezweifeln JAMES et al. (1977), ob es diese Assoziation überhaupt

für sich allein gibt. Genauso wie BARKMAN (1958) setzen sie diese Assozia-

tion dem Pertusarietum amarae HIL. 1925 gleich.

Auch im Untersuchungsgebiet gab es Schwierigkeiten bei der Abgrenzung
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dieser Assoziation vom Pertusarietum amarae HIL. 1925. Die namensgebende

Charakterart wurde im Traunviertel nämlich selten gefunden. Während

Pzfi£u.i>a.>Ua amaia überall verbreitet ist (vgl. TÜRK & WITTMANN 1984). Da-

her faßten wir alle Aufnahmen, bei denen wir relativ sicher waren, zum

Pertusarietum hemisphaericae ALMB. 1948 ex KLEM. 1955 zusammen. Alle, wo

Vznth.iia.Kla. amaia dominiert, stellten wir zum Pertusarietum amarae HIL. 1925.

Die charakteristische Artengruppe des Pertusarietum hemisphaericae

ALMB. 1948 ex KLEM. 1955 besteht zum größten Teil aus Pzn.ta6anJa. cozcodz6.

PznJU6anJa hejni6pha.zfu.ca., Pzn.txx,6anjjx coKonaXa und Pzfitxx.6a.nJja. pznJbx6a

sind selten.

Aus dem Verband des Graphidion scriptae OCHS. 1928 begleiten nur

wenige Arten die Assoziation. Dafür ist die Liste der übrigen Begleiter

lang. Arten aus dem Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 {Lzcxmotia 6ab^u6cat:a,

LzcJdzlla. zZja.zochn.oma, ...), Lobarion pülmonariae OCHS. 1928 (PafimzLLzlla.

tfUptophylla, . . . ) , Cetrarion pinastri OCHS. 1928 {PanmzZJop6l6 -Arten)

und Xanthorion parietinae OCHS. 1928 (Pairnztia 6axatJJJ.6, CandzZa.nJ.ztia.

Kz^tzxa., ) sind hier vertreten.

Schon ALMBORN (1948) bemerkt, daß die Assoziation zwar eine große

ökologische Amplitude hat, dafür nicht sehr einheitlich ist. Die Assozia-

tion beeinhaltet in Skandinavien einige PaKmzJLla - und Phy6cia - Arten,

Arten aus dem Graphidion scriptae OCHS. 1928, RamaLlna. sp., Evzn.ru.a sp.

und XanthonJjx. sp. sowie andere PznXxxAanJja. - Arten.

Für KALB (1966) sind PznXu.6anJa. hzml6pha.znj.ca. und PzAtiuanJa coccodz6

Charakterarten. Bei RITSCHEL (1977) ist die charakteristische Artenkombi-

nation aus Pzfit(i6anJa coccodz6, PznXxx.6a.nJa hznu.6phaznJcR, PznXxxManJa.

cofioncuta, PznXxxAanJa pzntu6a und Pzntu6an.ia aman.0. zusammengesetzt.

WIRTH (1980) gibt für Pzfitxi.6a.nJa. cocc.odz6 und PznXu6anJa coKonaXa in

der Soziologie an, daß sie im Pertusarietum hemisphaericae vorkommen.

Ökologie und Verbreitung

Das Pertusarietum hemisphaericae bevorzugt im Untersuchungsgebiet

Fagus sylvatica. Weiters wurde es auf Acer pseudoplatanus gefunden, selbst

Abies alba und Picea abies können als Substrat dienen. Die Borke kann

glatt bis tiefrissig sein.

Auch in Skandinavien dominieren als Trägerbäume alte Rotbuchen sowie

alte Eichen, sehr selten geht die Assoziation auf Birken über und nur
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Tab. 13: Pertusarietum hemisphaericae ALMBORN 1948 ex KLEMENT 1955

laufende Nummer

Landschaft

Meereshöhe (10 x m)

Geländeform

Vegetation

Baumart

Stamm 0 (cm)

Borke

Aufnahmefläche, Höhe
über dem Boden (dm)
Breite (dm)

Exposition

Neigung (°)

Deckung (%)

Artenzahl

charakteristische Artengruppe

1

Hg
113

H

Yu

F

30

g
17
-0

2

E

0

50

3

2

Et

148

K

frei

F

100

tr

5
-0

3

W,S

0

90

9

3

Et

148

K

frei

F

103

tr

17
-5

3

E

0

100

5

4

Hg
74

T

frei

F

30

g
17
-0

2

S

0

80

10

5
1*1

56

T

frei

F

60

g
17
-0

4

N,S

±L0

90

17

6

Sg
141

H

Vu

F

40

fr

17
-10

2

N

0

90

12

7

Et

149

K

Yu

Ac

30

$
17
-5

3

W

0

60

5

8

Et

69

H

Ms

Pb

80

$

5
-0

3

SE

0

90

5

9

At

95

H

frei

Aa

80

mr

17
-2

8

S

0

50

3

Pertusaria coccodes 3
Pertusaria hemisphaerica
Pertusaria pertusa
Pertusaria coronata

3

'

3
1

•

*

1

•

3
#

•

*

i

2a

•

3

•

•

2b
2a

2a

•

2a
1
+
2b

r

3

+
3
3

+
+
r

•

*

#
2a

•

2a
2b
1

.

Pertusaria albescens var.alb.
Parmelia saxatilis
Phlyctis argena
Parmelia sulcata
Parmelia glabratula var.ful.
Menegazzia terebrata r . . 2a
Parmelia revoluta
Pertusaria amara
Parmelia pastillifera
Candelariella reflexa + +

Begleiter, die nur einmal vorkommen:

Nr. 1: Cottema auliculaXum 1, Hicaiea petiocaipa 1
Nr. 2: PameJU.op6i6 ambigua i, Caloplaca heibideJUa i, Pe.*Xu6aiia leloplaca +,

Ltcanoia in£ume.&ce.n6 *, LtcideZZa achiA.6tote.ia +
Nr. 3: PameJLia contoita 3
Nr. 4: Ltcanoia atla 1, Ltcanoia paJUUda 2b, Ltcanoia paJUcaii6 J, Paunetiop6i6

hyptiopta 2a, CandtlaiJLeJWa x.antho6tlgma 1
Nr. 5: Giapki6 6Ciipta 1, Haematomma tZaXinum 1, Ltcanoia 6ab^u6cata *, CeXittia

cttiaiioideA 1, Evtinia. piu.na.6tiA. *, Rama£Ä.na ^aiinacta 1, PaisneJÜJX.
captiata 1, Hypogymnia pky6odt6 i

Nr. 6: kitkonia ladiata +, Ltcidtlia tlatochioma *, LtcideJUba. eix.ph.oiea 2b,
PaunttitlZa tiiptophyZZa *, Cladonia 6quamo6a var. 6quamo6a +, PanmzLia
6u.biadtcXa 3

Nr. 7: PlaXi6maXla. glauca Zfa
Nr. 8: Cladonia coniociata 2a, Lescea polycarpa 1
Nr. 9: Ltpiaiia incana 3
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gelegentlich, wie auch im Untersuchungsgebiet, werden Nadelbäume besiedelt.

KALB (1966) stellt ebenso eine deutliche Vorliebe für die mehr oder weniger

rissige Borke alter Eichen fest. Hier ist nämlich die Wasserkapazität grö-

ßer als beim glatten Periderm der Rotbuchen. Bei RITSCHEL (1977) wird der

Mittelstamm verschiedener Laubbäume mit glatter bis rissiger oder morscher

Borke besiedelt, wenn diese Bäume schon höheres Alter erreicht haben. Sie

ist sich nicht sicher, ob die größere Wasserkapazität oder einfach die

Beschaffenheit der Oberfläche ausschlaggebend ist.

Nach RITSCHEL (1977) ist Pzitu6afU.a hznu.6plwLZh.lca sehr anspruchsvoll.

Die Flechte braucht luftfeuchte, lichte Standorte, die Bäume müssen alt

sein. Die Sukzession zum Pertusarietum hemisphaericae ist deshalb so

selten, weil eben die Trägerbäume zu früh gefällt werden. Daher findet

man ihrer Meinung nach in vielen Teilen Mitteleuropas eine Assoziation,

die allein durch die Dominanz von P<LKZu.6a.KÄ.a. cunaKa gekennzeichnet ist.

Diese zählt sie zu den verarmten Ausbildungen des Pertusarietum hemi-

sphaericae. Im Untersuchungsgebiet wurden Aufnahmen mit einer Dominanz

von PtKtu6afiia. <ma.KO. jedoch zum Pertusarietum amarae gestellt.

In NW- Bayern ist das Pertusarietum hemisphaericae am üppigsten auf

Eichen in der submontanen Stufe bei guter Luftfeuchtigkeit ausgebildet.

Hier hat PzKtu.6a.Ki.a. kem.i6phazfL.lca Stetigkeit V, es gibt nur wenige zu-

sätzliche Arten.

Auch KALB (1966) findet die Assoziation in luftfeuchten, allerdings

schattigen Wäldern und nur am Basalteil des Stammes. KLEMENT (1955) be-

schreibt sie nur als mesophil und photoneutral. ALMBORN (1948) jedoch

unterstreicht die Photophilie. Die Assoziation kommt in lichten Buchen-

und Eichenwäldern oder an freistehenden Bäumen vor.

Im Traunviertel besiedelt die Assoziation meist den Mittelstamm - im

Gegensatz zu KALB (1966). Die Photophilie und Hygrophilie kann für das

Untersuchungsgebiet bestätigt werden. Die Assoziation ist entweder auf

freistehenden Bäumen ausgebildet oder in lichten Mischwäldern. Gefunden

wurde das Pertusarietum hemisphaericae im Höllengebirge, Sengsengebirge,

um die Kremsmauer und im Enns- und Almtal. Bei diesen Gebieten wurde

wiederholt auf die hohe Luftfeuchtigkeit hingewiesen. Allerdings müssen

die Bäume nicht alt sein. Gerade PzKt.a6a.Kia. hmi6phao.nA.ca selber wurde

auf einem eher jungen Bergahorn und einer nicht alten Rotbuche gefunden.

Dennoch könnte das Fehlen von Altbäumen mit ein Grund für das spärliche

Vorkommen dieser Flechte im Traunviertel sein. Denn auch hier erreichen
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die Bäume durch die intensive Waldnutzung kein hohes Alter mehr.

Die Assoziation im weiteren Sinne ist von der unteren Montanstufe

bis in die hochmontane Lage verbreitet. Während Pe.mbuu>a>vLa heml6pkae.fUca

selber nur in den Aufnahmen aus dem hochmontanen Bereich aufscheint. In

welcher Höhenlage die Assoziation im Traunviertel ihr Optimum hat, ist

nach dem vorliegenden Aufnahme - Material schwer zu sagen. Am ehesten

stellt die Aufnahme Nummer 6 ein zufriedenstellendes Pertusarietum

hemisphaericae dar. Hier wurde eine nicht alte Rotbuche mit flachrissiger

Rinde in der hochmontanen Stufe besiedelt.

4.15 Pertusarietum amarae HILITZER 1925 (Tab. 14)

Zusammensetzung

Im Untersuchungsgebiet dominiert Pe.ttu6a.fU.CL omaia in der charakteri-

stischen Artengruppe. Dazu treten PeA£u6a>ü.a leloplaca, Pe.fUui,aKÄ.a con-

6t>U.cÄ£L und Pe.fi£iU>afiÄ.a. muJttA.pu.ncta.

Sehr viele Arten begleiten die Assoziation. Die Arten gehören zum

Graphidion scriptae OCHS. 1928 (Gtapkl* iCAlpta, PklyctsU ah.Qe.na, . . . ) ,

Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 (Le.ca.nota cktaKotexa, Le.ca.nona. Aub^uAcata,..),

Xanthorion parietinae OCHS. 1928 (Ramatlna, ^anÄ.nac.e.a, PanmeJLLa taxatlll*,..),

Parmelion perlatae JAMES et al. 1977 (PanmetLa HZVOIUJJOL, PanmeLLa lae.viga£a),

Acrocordietum gemmatae BARKM. 1958 (Aciocoidia geimata, NoHsnanciLna putchella)

und Pseudevernion furfuraceae (BARKM.1958) JAMES et al. 1977 (Püatimatia

glauca, BuzlLla bckazKzuL, ...).

Auch einige Moose findet man immer wieder in der Assoziation.

BARKMAN (1958) hat beobachtet, daß das Pertusarietum amarae HIL. 1925

Komplexe mit Blattflechten - Gesellschaften aus den Hypogymnietalia

physodo-tubulosae bildet. Es scheint also durchaus üblich, daß so viele

Begleitarten vorkommen.

Ökologie und Verbreitung

Das Pertusarietum amarae bevorzugt im Gebiet Fagus sylvatica und Acer

pseudoplatanus (vgl. auch HILITZER 1925; GAMS 1936; WILMANNS 1962). Da-

neben werden noch viele andere Laubbäume wie Fraxinus excelsior, Salix sp.,
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Alnus sp., Tilia sp., Aesculus hippocastanum und seltener Picea abies und

Abies alba besiedelt. Die Borken der Trägerbäume können glatt bis mittel-

rissig sein. Die Assoziation dehnt sich am Mittelstamm aus. Sie bleibt

selten nur auf die Stammbasis beschränkt.

In Polen gibt es ebenfalls eine große Vielfalt an Trägerbäumen. Es

handelt sich dabei um Fagus sylvatica, Carpinus betulus, Acer pseudo-

platanus und platanoides, Quercus sp., Betula verrucosa, Fraxinus excel-

sior und Ulmus glabra (BYSTREK 1979; 1980; BYSTREK & ANISIMOWICZ 1981;

BYSTREK & MOTYKA-ZGjtoBICKA 1981). Hingegen findet BARKMAN (1958) die

Assoziation typisch für die Stammbasis von Quercus sp.. Ebenso DERUELLE

(1975), hier müssen die Eichen auch noch alt sein. GALINOU (1955) be-

schreibt die Assoziation von Fagus sylvatica und Quercus sp.. In Groß-

britannien ist die Assoziation besonders gut auf Carpinus betulus und

Fagus sylvatica entwickelt (JAMES et al. 1977).

HILITZER (1925) gibt die Assoziation an der Stammbasis an, besonders

in trockenen Wäldern. Diese Erscheinung hat WILMANNS (1962) in einem

anderen Zusammenhang erklärt. An der Stammbasis ist die Borke meist

dicker, die Wasserkapazität ist dadurch erhöht. Außerdem ist es dort meist

windgeschützter, das Wasserdampfdefizit daher geringer. Für WILMANNS (1962)

ist das Pertusarietum amarae mäßig hygrophil. In regenärmeren Gebieten

ist die Assoziation beschränkt auf die dickere, mittelrissige Borke ver -

schiedener Laubbäume. Die höhere Wasserkapazität der Borke gleicht das

Niederschlags - Defizit aus. In trockenen Gebieten fehlt die Assoziation

ganz. Im Gegensatz dazu meint GALINOU (1955), das Pertusarietum amarae

fliehe mehr oder weniger die Feuchtigkeit. Es kommt an den lichtesten und

am wenigsten humiden Standorten des Waldes vor.

Im Traunviertel scheint das Pertusarietum amarae eher den Beschreibungen

von. WILMANNS (1962) zu entsprechen, denn in den trockensten Gebieten, in

der Traun-Enns-Platte, fehlt die Assoziation, während sie in den Gebirgen

gut ausgebildet ist (vgl. TURK & WITTMANN 1984). Außerdem bevorzugt das

Pertusarietum amarae im Gebiet die N- bis W- Exposition, die beregnete

Seite der Bäume, die S- Exposition ist selten. In Frankreich wird die

S - Exposition bevorzugt.

In der Tschechoslowakei ist das Pertusarietum amarae in der kollinen

und montanen Stufe, in den montanen Buchenwäldern, verbreitet. Seine

Verbreitung korreliert mit der der Buchenwälder (HILITZER 1925). Im Traun-

viertel erstreckt sich die Assoziation von der kollinen bis in die hoch-
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Tab. 14: Pertusarietum amarae HILITZER 1925

lautende Numner
Landschacc
Meeceshühe (10 x m)
Celändeform
Vegecacion
Baumarc
St aim 0 (cm)
Borke
Aufnähmet lache. Hohe
Über dem Boden (dm)

Breite (dm)
Exposition
Neigung ( ° )
Deckung (7.)
Artenzahl

1 2
St Sg
63 57
H H
Mr Mr
Fx F
25 90

fr g
17 17
-0 -0
2 6
w §;E
0 0
40 80
4 10

3 4 5
Sg Kt At
99 61 77
H H T
M/ Mr Mr
F Ac F
25 80 70

g g g
17 17 17

•O -0 -fi
2 8 6
S,E W,E SE
0 0 0
80 95 80
19 20 9

6 7
FH Et
53 50
T T
Mi frei
Ac Ae
45 80
nr fr
17 17-
-0 -5

8 9 10
HS Sg Sg
64 60 61
T T T
frei frei frei
Fx F Fx
80 50 40
tr g mr
17 17 17
- 0 - 0 - 0

7 3
W N
0 0

11 12 13 14
Hg Et Hg At
74 123 74 77
T H T T
frei frei frei Mi
F Fx F F
X 25 X 70
g mr g g
12 17 17 17
- 0 - 2 - 0 - 5

0

80 80
12 1

100 80 60

4 6 5

1,5 1,5 1
N,W- N re
0 0 0
70 70 80

5 9 18 6

15 16
At At
58 58
T T
Mi t-U
Fb Fb
60 60
mr mr
17 17
-4 - 5
2 S

N S
0 0
X 50
8 5

17 18

Ife St
64 38
T T
freit-W
T Fb
50 50
mr mr
16 4
-3 -0
2 3
N^HN
0 0
100 60
9 4

19 20
St TG
38 78
T T
Mr t-W
Pb F
50 40
mt g
6 12
-0 -2
3 4

5 W

0 0

50 90

6 S

21 22 23 24
At At Sg Et
59 63 60 56
T T H T
Mr fre i t-W fW
Ac Ac Ac Ac
40 X X 40
mr g g fr
18 17 17
-15 -0 -2
4 2 4 3

S,E SE E.W S
0 -25 0 0
80 40 85 90
12 12 8 14

25 26 27

Sg Et Et
61 51 62
T H T
frei Mi Mr
S Ac Ac
20 40 50

ab ab
g mr Ar
17 17 17
-5 -15 -5
2 4 3
W.N W E
0 0 0
70 95 90
7 7 11

28 29
RH St
53 44
T T
Mr Hi

fc fc

45 40
mr mr
17 17
-0 -0

0 0
70 70
13 7

X 31

Et OH

51 57

H T

Mi t-W

Ac A

40 8

10 17
•O -13
2 1
SE N
0 0
85 80
7 6

32 33 34
0 At At
U 0 59 64
H T H
Mr frei t-U
F Fit Fx
20 X 35
g g mr
20 12 17
- 5 - 0 - 0
1 2 4
N U.SUS
0 0 0
90 80 70
9 12 8

35 36 37

TG Hg Et
80 64 129
H T H
Mr f r e i Mr
Ac T F
X 50 80
mr mr f r

17 12 5
- 0 - 0 - 0

1 2 3
W E E
0 0 0
40 X 70
6 6 11

38 39 40

TG TG TC

80 65 53

T T T

frei frei mi
Ac Ao Fb

SO 110 35

mr mr tnr

17 18 20
- 0 - 2 - 4

4 6 3
E E N

±X 0 0
90 80 40
9 11 10

41 42

At TG

58 65
T T
frei frei
Aa T
60 80
mr mr
17 IS
-2 -0
5 5
SW.UE
0 0
80 80
U 7

43 44 45

At TG Sg
56 58 60
T T T
frei frei frei
Fx A F
60 15
mr g

25

50

g
17

- 0 - 5 - 0
2 1 3
W N E,W
0 -15 0
90 80 40
9 4 2

£harj)kt_eri«^sche Artengruppe
Pertusaria amara
Pertusaria Leioplaca
Pertusaria constr ic ta
Pertusaria multipuncta

2b 2b 2b 2b
2a 2b r

2b 4 2a 3 3 3 2b 3 2a 2b 2b 3 3 3 3 3 2a 2b 3 2b 2b 3 2a 3 2b 3

2b 2a
2b 2a

3 1
1 +
2a r

3
2a
1

2a 2b
. 2b

2b

1

Phlyct is argena
Craphis scr ipta
Parmelia sulcata
Parmelia glabracula var . ful ig lnosa
Parmelia s a x a c i l i s
Lecanora chlarocera
Caloplaca herbidel la
Ochrolechia androgyna
Evernia prunascri
Pamel ia caperata
Haematomna elatinum
Lepraria incana
Lecanora allophana
Haematonra ochroLeucun
Lecanora pal l ida
Lecidel la elaeochroma
Arthonia radiata
Lecidel la achristotera
Lecanora subfuscata
Parmelia glabratula var.glabracula
Hypogymnia physodes
Menegazzia terebraca
Acrocordia gsimaca
Percusaria albescens var.albescens 1
Cetrel ia olivetorun 2b

. 3
2b 1

2b

. 2a 2a 3
2a + 3 +
+ + r 1

1 . .

2b 3 2b 2b 3
+ + 1

2 a 2 a l 2 a l l l l 2 a 2 a 3 2 a

2a
2a

2b 1
1 2a

3 2a 1
2a 2a 2a 2b 1
. 1 1 2a .

1 . . .

1 1

2b
2a

2a 2a 2b

2b
2b

2a
2b

2b
1

2b
2b

2a
r
1
1
2b
r

1
2a

2b

2b 2a

2b
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montane Stufe.

Begleiter , die maximal dreimal vorkommen:

Nr.. 2: PaimeJUa Zazvigata i
Nr. 3 : BueZZia pmnctata i, RinodU.no. aichaza i, Pzita6aiia atbz6czn6 var.

QlobuJU.hQ.KOL la, Ochiolzchixx 6zatalazn6i6 + , Pzitu6aiia coionata. la,
Opzgiapha \jiiidi6 i, Le.ca.noia caipinza +, Lzcanoia atia i,
PaimeJUop6i6 alexx.iiX.z6 +, Candzlaiizlla xan£hoi>£Ä.gma + , Lzcanoia
umbiind la

Nr. 4: PaimeJUa 6abamiiizia 1, Buzllia cU.AcÄ.fioimi.A var. itptocLLnz n,
Catoplaca holocoKpa K, Ramatina. ianA.nac.ua. K, BixoJUUa gnJ.6e.ovite.n6 +,
Lzcanota 6ymmicJja +

Nr. 5: le,canoia cÄ,ne.n.eJ,{iu6ca 3, Pa>mzZiop6i6 ambigua i, BixeJilia di6ci{tonmi6
var. dÄ.6ci{sonmi6 1

Nr. 6: BueZLLa e.fiube.6ce.n6 n., Le.canona intume.6ce.n6 la, Le.cxx.nona 6ymmicta 1,
Ltcanoia usnbiina K

•Nr. 9: VameJUa latvigata +, CandelaiieULa ie.ile.xa 2b
Nr.10: Frul lania tamarisci 2a, Scapania sp. 2a, Leucodon sciuroides 2a
N r . l l : VaimeJUa levoZimta +, CandeJLaiieJULa ie.ile.xa 1
Nr.12: ?e.itu6aiia coccode.6 i, Le.cxx.noia atia +
Nr.13: Moimandina pulchelZa 1, Paimelia izvoluta 1, PZati6matia glaucxx 1,

CandetaiieZla ie.ile.xa 1, Bryum sp. 1
Nr.17: Uicaiea. micella i
Nr.18: Buellia 6c.hazie.ii i
Nr.19: Ckae.noth.zca chiy6oczphala i, Lzpiaiia candzlaii6 1, Buzttia

6chazizii +, Paimzliop6i6 alzuiitz6 la
Nr.20: Paimzlizlla tiiptophylla 1, Vimzizlla lutza i
Nr.21: TheJLotizma Zzpadinum +, Orthotrichum sp. r , Pterigjmandrum f i l i f o r -

me 1, Radula complanata 1
Nr.22: Lzcanoia caipinza 1, Lzcanoia umbiina /
Nr.24: Phy6da hx.gane.n6i6 +, PaimeLLa e.xa6pziata i, Phy6cia oibicuJbxii6 3,

Cztiztia cztiaiioidz6 la, Hypnum cupressiforme 1, Radula complanata 1,
Leucodon sciuroides 1

Nr.25: Lzcidexx züloiz6czn6 la, Cztiztia cztiaiioidz6 +
Nr.26: PaimeJUa 6ubiudzcta. la
Nr.27: Pzltigzia colZina i, Opzgiapha viiidi6 7
Nr.28: Lzddzlla euphoiza +, Pzitxi6aiia pzitu6a +, Bmztlia gii6zoviizn6 +,

Lzcanoia 6ymmicta 1
Nr.29: Opzgiapha iuiz6czn6 1
Nr.31: Stznocybz by66acea. 1, BueLUa gii6zoviizn6 la
Nr.32: Buztlia di6ciioimi6 var. di6ciioimi6 1, Lzcanoia intumz6czn6 3
Nr.33: Opzgiapha iuiz6czn6 1, Lzcanoia intixmz6czn6 2a
Nr.34: Lobaiixx puJbnonaiia i, CandzlaiielZa izilzxa i
Nr.35: Opzgiapha vutgata 1, Pzltigzia hoiizontalÄ.6 1
Nr.36: PzitixMaiia coccodz6 1
Nr.37: PaimeJUa pa6tilliizia 1, Ochiolzchia paZZz6czn6 1
Nr.38: PlatÄ.6matia gtaaca 1
Nr.39: Cyphzlium inquinani i, Pzitiuaiia coionata 2a, Opzgiapha Iixiz6czn6 +
Nr.40: Paimztiop6i6 alexx.iiX.z6 i
Nr.41: Kanthoiia paiiztina i, RamaJUna iaiinacea. i, PaimeJUxx. 6ubiudzcta +
Nr.42: CandzZxxiizlZxx xantho6tigma +
Nr.43: Phy6conia pulvziulznta 2a, Kanthoiia iallax i, Noimandina pulchzlla 2a,

Hypnum cupressiforme 2a
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4.16 Thelotremetum lepadini HILITZER 1925 (Tab. 15)

Die charakteristische Artengruppe besteht im Untersuchungsgebiet aus

WznzgozzLa tZKzbKata, ZztKzZio cztKoKioidz^, ThzZotKzma tzpa.du.num und

CztKzZla oZivztoKum. Bei BARKMAN (1958) ist JhzZotKZma Zzpadlnum Charakter-

art, Me.nzga.zzia tzKzbKaia ist Differentialart. WIRTH (1980) gibt in der

Ökologie für Cztiztia. cztKaKioidzi, an, daß sie mit WznzgazzLa tzizbicuta

im Thelotremetum lepadini HIL. 1925 vorkommt. Daher wurden die beiden

Flechten in die charakteristische Artengruppe aufgenommen.

Die typische, optimale Ausbildung des Thelotremetum lepadini HIL. 1925

ist sicherlich jene, wo auch ThzZotKzma lzpa.dA.num vorkommt. Alle Aufnah-

men, die nur \KznzgazzÄ.o tZKzbKata und CziKzZia cztKoKioidzi bzw.

olivztotum enthalten, scheinen die verarmte Form darzustellen.

Zum Verband des Graphidion scriptae OCHS. 1928 gehören HcLZmoutomma. cli>-

monicum, OcnKoZzckLa andKogyna, OpzgKapha KU^ZACZM USW.

Begleitet wird die Assoziation von Arten aus dem Verband des Lecanorion

subfuscae OCHS. 1928 (LzcanoKa 6ub^uu>caXa, LzcanoKo aXlopka.no., . . . ) ,

Lobarion pulmonariae OCHS. 1928 {Va.nmzU.zlla. tKlptophyZZo, Uomna.ndU.na.

puZchzZZa, . . . ) , Cetrarion pinastri OCHS. 1928 (CztKania pina^tnl,

?a.>vmzJU.opi>Zi> ambigua.) und Xanthorion parietinae OCHS. 1928 (Evzinia.

pKu.na.6tnJ., VztXu6afUa albz6czn6 var. globuLiizia, . . . ) .

Auch einige Moose gesellen sich dazu.

Begleiter, die maximal dreimal vorkommen:

Nr. 2: Opzgftapka. tichznoldzi, 2b, knXkonla. lzazopzZJLa,za. 2b, Opzgfiapha
Ku^ziczm 2a.

Nr. 3 : Hicaiza JU.gna.nJLa. +, Cladonia iquamoia. var. 6quamo6a. 2a.
Nr. 4: LzcanoKa aJULopha.no. 7
Nr. 8: Cladonia 6quamo6a 2b, LobaKiä. puZmonaKia 1, Le.ca.noKa. &ymmltta K,

Neckera crispa 3
Nr. 12: CandzlaKizlZa. Kzitzxa. 3, ?hyi>cÄ.a ad6ce.ndzn6 +, LzcanoKo umbfUna +,

Ca.ndzla.KA.zUja. xanthoitigma. *, LzcanoKa alZophana +, Orthotrichum sp. r
Nr. 13: PoKmzLLeJUa. tKlptophyila K
Nr. 16: PyKznula. nÄXlda. 1, Cladonia {mbKÄjaXa. +
Nr. 18: PyKznuZa lazvigcuta +, PaKmztleJULa. tKlptophyila. 1, OpzgKapha. Kulz6-

czn& K, VimzKzlia lutza 3
Nr.20: HazmaXomma cÄ.t>monicxxm +
Nr.21: Aithonia lzac.opzlta.zo +, LzcanoKa symnicta. 1
Nr.22: PzttigzKa. pKaeXzx.taXa 2a, StnJ.gula Atigmcutzlla K, LobaKia pulmo-

noiKia 1, ?ZKtuuba.Kia aZbz6czn6 var . gZobuJULhzKa 1, Radula complana-
ta r , Pterigynandrum filiforme 1, Orthotrichum sp. r
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Tab. 15: TheLotranetun leparilnl HILITZER 1925
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ParaeLia g l a b r a t u l a v a r . f u l i g l n o s a . . . . ' 1 r + 2 a l r . 3 . 2 a + 1 2 a + 1 1 1 1 2 a . + . r + l
ParmeUa s a x a t i l l s l + 3 . . . 3 r 2 b . 2 a . . . . 2 b 2 o l 2 b . 2 a 2 b 2 b l + 2a 2 a + . .
Haematonma e l a t i n u n + 4 1 + 2a c r 2 b c l 2 b l l + . . . .
Lepraria incana . . . 1 2 a 2 « X + l . . + . . 2 a r 1 . . 1 l r
P e r t u s a r i a aLbescens v a r . a l b e s c e n s . . 1 1 3 1 I . . . l r . . . . 2 b . . l 2 a
Normandina pulchdLLa . . + . . . 2 a 1 . . . + + + . . . l . . . . r l
Lecanora c i n e r e i f u s c o + . 1 . . . 2 a 2 a l 1 1
Ochro lech ia androgyna 2 b 2 b + + + 2s
Kaematonna ochroleucun . . . . 3 + 1 . 2a 2a 3
Lecanora carpinea + + . . ; 3 . + . . 2 b . . + r
Lecanora p o l l Ida 2a 1 ! . . . + . . . - 1
Lecanora c h l a r o t e r a + . . r l + . . . r l r
Arthonia rad ia ta r . . . + ' . . 2b r " . . . . 1 . . . .
Opegrapha v t r i d i s . . . . 3 3 2a . . . 1
Evemia prunastri l . l + . . + 2 a + 2 b . . . . r 2 b . .
Buellia griseovirens 1 . 1 l l r * + . r
Hypojjmnia physodes ja 1 1 . . . . + . . . 1 , 1 +
Cetraria plnastri r r 3 r
CLadonia coniocraea 2 a l r 1 . . . + . . . . +
PanneLlopsis ambisua [[ ' ! ! ! ! + . ! ! . . ! ! ! ! + ! r *
ParmeUa glabratuLa vor.glabratula l . . 7b 2a 1 . . . • .
Ulota crispa 2 a 3 1 2 a 1
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Nr. 23: kithonJLa Izucopzllaza 2b
Nr.24: Lzcidzlla ach.fU6tote.ia *
Nr.25: PaimzLLa pzilata 1, Lobaila puZmonaila 1, Pyiznula nÄJUda. 2a
Nr.26: Metzgeria conjugata 1, Scapania sp. 1, Hypnum cupressiforme 1
Nr.28: LzcXizlla ach.ii6tote.ia + , Hypnum cupressiforme var. filiforme 1
Nr.29: Gyalzcta tiu.ncA.ge.na. i, kith.otkzlA.um iua.YU.de.um i, Can.dzlaii.zUia

ie.hle.xa i, Lzcidzlla achij.6tote.ia i
Nr.30: HLcaiza pzlA.oca.ipa i, Cladonia ochiockloia 3, Dicranum scoparium 1
Nr.31: ScoLLcÄ.o6poium chtoiococcum i, Pe.itu6aiia muJuti.pu.ncta 1a, Cladonia

^imbiiata 1, Hypnum cupressiforme 1
Nr.32: Hazmatorma C4.6monA.cum i
Nr.33: Caloplaca hzibidzlla *
Nr.34: le.cld<La. kzlvola 1, Pzitu6aii.a albe.6ce.n6 var . globuLL^zia 1
Nr.35: Hypnum cupressiforme 1
Nr.36: RamaLLna haiÄ.nacexL *
Nr.37: Paumz&la e.xa6pe.iatula +
Nr.38: ZlnodÄ.na aicnaza +, PaimeJUeIZa tilptophyZZa +
Nr.39: izcanoia puJU.caiÄ.6 +, Ope.giapha nivzoatia +, BueZLLa di6clhoiml6

var . le.ptocJU.nz 1, Caloplaca h.zibi.dzlla i, RamaLLna ^ai-inacza 1,
Izcanoia 6ublu6cata. +, Cladonia 6quamo6a var . 6quamo6a +

Nr.40: Caloplaca hzibidzlla +, Izcanoia 6ubhu6cata +, Pterigynandrum
filiforme 3

Nr.41: Pamzlla 6ubiudzcta +, PaimzLLa lazv-lgata. i
Nr.42: Lzddza züloiZ6czn6 +, Haematomma ci6monlcum +
Nr.43: Cladonia hünbiiata la
Nr.45: VlmzieJUia lutza +
Nr.47: Pzitix6aiÄ.a muZJU.pu.ncta +
Nr.48: Ramallna hailnacea. 1, Izcanoia 6ub^ui6cata. +
Nr.49: Paimztia contoita 1b
Nr.50: Baddj.a lubzlla +, Aithonia ladlata +, Ockiolzckia 6zatalazn6i6 2b,

Bac-cctta atiogiÄ.6za +
Nr.52: Paumzlla zlzgantula 2a
Nr.54: PaimzLLa capziata 2b, Candzlaiizlla xanth.06tA.gma i, Cladonia

ockiockloia i
Nr.56: Opzgiapha iu£z6czn6 1

Ökologie und Verbreitung

Das Thelotremetum lepadini bevorzugt im Untersuchungsgebiet Fagus

sylvatica, Acer pseudoplatanus und Abies alba. Die Bäume können sowohl

alt als auch relativ jung sein. Die Borke ist glatt bis mittelrissig.

Bei ALMBORN (1948) ist es ebenfalls die Buche, die die Assoziation

bevorzugt, aber auch Eiche und Fichte werden besiedelt. Es handelt sich

dabei vor allem um alte Bäume. HILITZER (1925) stuft das Thelotremetum

lepadini als substratoid ein. Es korrmt hauptsächlich auf Buche und nur

sehr selten auf Bergahorn und Fichte vor. In Polen wird es neben Acer

pseudoplatanus auch auf Carpinus betulus und Fraxinus excelsior gefunden

(BYSTREK & ANISIMOWICZ 1981). BARKMAN (1958) stirrant auch damit überein,

daß als Substrat Fagus sylvatica dient und, seltener, Acer pseudoplatanus.
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Allerdings ist es bei ihm die Stanmbasis, die die Assoziation besiedelt,

im Untersuchungsgebiet ist es jedoch der Mittelstamm.

Exposition ist keine ausgezeichnet. Die NE- bis NW- Seite scheint

jedoch etwas öfter in den Aufnahmen auf. Dies paßt gut zu der Beschreibung

von HILITZER (1925), der die Assoziation als psychrophytisch einstuft.

HILITZER (1925) charakterisiert das Thelotremetum lepadini außerdem

als sehr hygrophytisch. Es entwickelt sich nur in unberührten, naturnahen

Wäldern. BARKMAN (1958) wertet die Assoziation sogar als streng aerohygro-

phytisch. Auch ALMBORN (1948) findet sie hygrophytisch, sie verträgt zu-

dem keine Eutrophierung.

Im Traunviertel entsprechen die Fundorte den geforderten Bedingungen.

Optimal ausgebildet ist das Thelotremetum lepadini in der montanen Stufe

im Toten Gebirge, Reichraminger Hintergebirge und im Höllengebirge. Hier

findet man auch noch halbwegs naturnahe Wälder. Die verarmte Form kommt

auch im Almtal und im Ennstal, im Dachstein, Sengsengebirge und um die

Kremsmauer vor.

4.17 Opegraphetum rufescentis ALMBORN 1948 (Tab. 16)

Die charakteristische Artengruppe des Opegraphetum rufescentis ALMB.

1948 besteht nur aus hypophloeodischen Krustenflechten wie Opzgiapha

lu^zActnA, kKthonXa. tumnJLduJLa. und verschiedenen anderen Opzgiapka. - Arten.

VyiznuJLa. niXXdziZa., für BARKMAN (1958) Charakterart der Assoziation, kommt

im Traunviertel nur einmal vor (vgl. TURK & WITTMANN 1984). Sie kann

daher im Gebiet nicht als Charakterart gelten.

Zum Verband des Graphidion scriptae OCHS. 1928 gehören Pe.fitu6<vUa

lzX.opla.ca, Thzlotnzma. lzpa.dU.num, Ha.zmaX.omma. z&aXLnum usw.

Begleitet wird die Assoziation von verschiedenen Lzca.no fia- und

izcXdoJULa.- Arten, die als Vertreter des Lecanorion subfuscae OCHS. 1928

stehen und von Arten aus dem Acrocordietum gemmatae BARKM. 1958 (Uoma.n-

dX.no. puZchzZZa, knX&omziXdhm bl^onmz).

Wie bei jeder Krustenflechten - Gesellschaft findet man auch hier als

erste Vertreter der Blattflechten Vanmztia gHobKoXixJUx. var. ivJU.gln.oba. bzw.

var. glabfiaXuZa.
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Tab. 16: Opegraphetum rufescentis ALMBORN 1948

laufende Nummer
Landschaft
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Geländeform
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Baumart
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Deckung (%)
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charakteris t ische Artengrugpe
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Begleiter
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Phlyctis argena
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Ökologie und Verbreitung

Im Traunviertel bevorzugt das Opegraphetum rufescentis junge Fraxinus

excelsior. Allerdings koomt es auch auf Fagus sylvatica und Acer pseudo-

platanus vor. Dasselbe gilt für Skandinavien (ALMBORN 1948),.SW- Deutsch-

land (WILMANNS 1962), das Waldviertel (SPENLING 1971) und für NW- Bayern

(RITSCHEL 1977). Sehr selten dient im Untersuchungsgebiet Abies alba,

Populus sp. und Ulmus glabra als Substrat.

Die Assoziation dehnt sich hauptsächlich am Mittelstamm aus. Da sie

skiophytisch (KLEMENT 1955; BARKMAN 1958; WILMANNS 1962) bzw. photophob

ist (ALMBORN 1948), kommt sie im Untersuchungsgebiet entweder auf Bäumen

in Wäldern oder auf beschatteten Stämmen oder auf der Unterseite (nega-

tiven Seite) eines geneigten Stammes vor.

Wie in Skandinavien (ALMBORN 1948) wird auch im Untersuchungsgebiet

die N- Exposition bevorzugt.

Das Opegraphetum rufescentis ist im Traunviertel von der kollinen bis

in die montane Stufe verbreitet. Die obere Verbreitungsgrenze scheint

derzeit bei 1.220 msm (Höllengebirge) zu liegen. BARKMAN (1958) gibt seine

Verbreitung in den Alpen bis 700 msm an.

Die Assoziation verlangt hohe Luftfeuchtigkeit (WIRTH 1980). Im Traun-

viertel ist sie daher optimal im Höllengebirge, Toten Gebirge, Reichramin-

ger Hintergebirge, im Almtal und im Steyrtal ausgebildet. Auch in der

kontinental getönten Traun-Enns-Platte wurde das Opegraphetum rufescentis

vereinzelt gefunden.

Begleiter, die maximal zweimal vorkommen:

Nr. 2: Leucodon sciuroides 3
Nr. 3 : ßazltia gnJ.izo\jln.zyu> 1
Nr. 4 : CZXAZSULO. oLLvtioium *, Panmztia. gtabnaXuZa. var.glahnjaXixZa. 2a,

Hypnum pallescens +, Hypnum cupressiforrae +, Neckera c r i spa +
Nr. 5: CaZoplaca. hzxbidzLla. 1, CandzlanÄ.zZZa iz^lzxa i, Panmzlia. iubiu-

dzcXa. 1, CandzloJvLzlla. xa.yvthoiti.gma / , Lz.cA.dza. ziiton.ztiC.zru> 2a.,
Th.zZotn.zma. Zzpadinum 2a., F ru l lan ia tamarisci 2b

Nr. 10: Za.cA.dia. CsLnamipzcÄa *, PznXaianXa amaia 2a, TkzZotizma. Lzpadimum *,
HazmaXomma. ztaXLnum 2a

Nr. 11: Lzcanoia iab^iucajta. 2a
Nr. 13: PaimzLLzZZa tiiptophyZia *, Panna>u.a. tonoplza. +, PyiznuZa. Zazvigata I
Nr. 15: Le.ci.dza qu.zn.nza. 2a
Nr. 16: PziXuiaiia. lzpn.anJLoJ.dzi> 1
Nr.17: Lzarnoxa cjuipinza 1, LzcJLdzlla. zu.phon.za 3, U a m o t a irtfumziczru 1,

CandzZa.nA.zlZa. xarUhoitigma +
Nr. 18: Lzcanona iab^wsavta. 2a
Nr. 19: LobaAia. puZmonanJM. *
Nr.22: PznXttianAa. aZbziczm var.aZbziczni *, PhyicÄa adiczndzm n.,

PznÄuiaAÄM. Zzacoitoma 3, HazmaXomma zZxLtlwm n., PatmzZia. gtabna-
tuZa vav.glabiatuZa n., Radula complanata 2b

Nr.23: HazmaXomma ciimoru.cwn 3, Stznocybz majon. 1
Nr.24: Phyiconia. &a.n.iza *, RamaLLna. polLLnanÄa *
Nr.25: Coru.oc.ybz paZLLda *
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A.18 Lecanoretum subfuscae HILITZER 1925 (Tab. 17)

Das Lecanoretum subfuscae HIL. 1925 ist sehr artenreich. Die charakte-

ristische Artengruppe setzt sich aus vielen verschiedenen Le.ca.noia. - und

LtcldeZta. - Arten zusammen. Jedoch erreichen nur Lzcanoia. &u.b^ix6caXa,

Lncanona chlatoteAa, Lzcanoia caipinea, Le.cÄ.dtlla eJULe.och.noma. und

Le.cÄ.deJUüx a.ch'U&tote.'ia. höhere Stetigkeit.

Einige Arten aus dem Graphidion scriptae OCHS. 1928 mischen sich in

die Aufnahmen (GnaphÄ.6 6cUpta, PklycÄi* CLKQZYIOL, Pe.ita6afU.a. leA.opla.ca, ..).

Blattflechten gibt es nur in einigen wenigen Aufnahmen und nur mit

niedrigem relativem Deckungsgrad. Einzig PanmelÄM. glabicutcuLa. var.

6uLLgi.no6a. kommt in dieser Krustenflechten - Gesellschaft öfter vor.

Ök£logie_und_yerbreitung_

Das Lecanoretum subfuscae ist eine weitverbreitete Krustenflechten -

Gesellschaft, denn sie stellt weder an das Substrat noch an das Klima

große Ansprüche. Das einzige, was unbedingt erforderlich ist, ist glatte

oder wenig rissige Borke (KLEMENT 1955). Auch nach BARKMAN (1958) bevor-

zugt das Lecanoretum subfuscae glatte Borke, jedoch nicht jene von Fagus

sylvatica. Außerdem meidet es Koniferen.

Im Traunviertel kommt diese Assoziation vorwiegend auf Laubbäumen

unterschiedlichen Alters mit glatter bis mittelrissiger Borke vor. Selbst

Larix decidua mit mittelrissiger Borke wird besiedelt oder Acer pseudo-

platanus, wenn auch die Borke leicht abblättert. Auf Juglans regia dienen

nur die glatten Borkenstege als Substrat.

Die Assoziation dehnt sich im Untersuchungsgebiet am gesamten Stamm

aus. Im allgemeinen ist - wie bei allen anderen Autoren auch - keine

Exposition ausgezeichnet. Allerdings wird die N- und E- Seite leicht be-

vorzugt. Einzig KLEMENT (1953 b) berichtet von der Insel Wangerooge, daß

dort die SW- Exposition dominiert, was von der vorherrschenden Wind-

richtung abhängen mag.

Auch gegenüber der Neigung des Stammes ist hier die Gesellschaft sehr

indifferent. Neigungen von -40 bis +30 Grad werden noch toleriert.

Das Lecanoretum subfuscae ist von der kollinen bis zur hochmontanen

Stufe auf freistehenden Bäumen und in Wäldern im gesamten Traunviertel
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verbreitet. Ähnliche Angaben stammen von HILITZER (1925), OCHSNER (1928),

MATTICK (1937), KLEMENT (1953 a; 1953 b; 1955), GALINOU (1955), BARK-

MAN (1958), WILMANNS (1962), KALB (1966; 1970), SPENLING (1971),

RITSCHEL (1977), JAMES et al. (1977), 0VSTEDAL (1980) und BYSTREK &

MOTYKA-ZG#>BICKA (1981). BARKMAN (1958), WILMANNS (1962) und RITSCHEL

(1977) beschreiben das Lecanoretum subfuscae allerdings als "Lecanoretum

carpineae montanum BARKM. 1958".

Das Lecanoretum subfuscae ist eine Pioniergesellschaft auf glatter

Borke. Je länger die Borke glatt oder mittelrissig bleibt, desto besser

kann sich die Assoziation ungestört entwickeln. Im Schatten dringen bald

Moose ein, die Flechten sterben dadurch ab (KLEMENT 1955). KALB (1966)

stellt fest, daß Moose - vor allem Ulota crispa - eindringen, wenn die

Borke rissig wird. Die Gesellschaft verändert sich zum Ulotion crispae

BARKM. 1958. Auch im Untersuchungsgebiet enthalten manche Aufnahmen Ulota

crispa. Die Borken von Fraxinus excelsior und Acer pseudoplatanus sind

in diesem Falle glatt bis mittelrissig.

Nach JAMES et al. (1977) geht das Lecanoretum subfuscae mit zunehmen-

dem Schatten in ein Graphideturn scriptae über. Es gibt oft Standorte, wo

man dann nicht mehr entscheiden kann, um welche Assoziation es sich hier

handelt. Dieses Problem ergab sich auch einige Male im Traunviertel.

An Stickstoffreichen Standorten löst das Physcietum adscendentis die

Erstbesiedler ab, auf saurem Substrat folgt das Pseudevernietum fur-

furaceae (KLEMEOT 1953 a; 1955). Elemente aus dem Physcietum adscendentis

findet man in Aufnahme Nummer 5 aus der Ruine Scharnstein, Nummer 13 vom

Rand einer Weide, Nummer 14 vom Parkplatz am Vorderen Langbathsee und

Nummer 17 entlang einer Straße. Hier ist die Sukzession zum Physcietum

adscendentis schon eingeleitet. Pa.tuneJU.op6<L6 amblgua kommt auf Fraxinus

excelsior, Alnus sp., Acer pseudoplatanus und Larix decidua und Abies

alba vor - alles Bäume mit sehr bis mäßig saurer Borke. Auf diesen Bäumen

könnte sich daher einmal ein Pseudevernietum furfuraceae oder ein

Parmeliopsidetum ambiguae entwickeln.
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T a b . 1 7 : L e c a n o r e t u n s u b f u s c a e HILITZER 1925
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Begleiter , d ie maximal dreimal vorkommen:

Nr. 2: UicaKea pKO6ina 1, Caloplaca he.KbideZZa K
Nr. 3: Rinodina e.xigua K, LacanoKa umbnina +
Nr. 4: PameJU.a. pa6tÄJLZi£e.Ka 1, Leucodon sciuroides 2a
Nr. 5: CaZoplaca cexineZta 2a, XanthoKia pa.fu.eM.na 1
Nr. .6: Ve.hijjAa.Kia. coKonata K, Le.canoKa umbKina 1
Nr. 9: EvzKnia pKuna6tKi K, Pky6cia adi>ce.nde.YU> K
Nr. 10: Le.cA.dea e.^toieAce.nA 3, Haematomma eZati.num K, Stznocybz majofi K
Nr. 11: Ai£hopyfie.nÄ.a la.pponA.na i
Nr.12: Orthotrichum sp. 1
Nr. 13: Va.nmeJU.a 6a.xa£iLl6 1, Phytconla pulve.fiuZe.nta i
Nr.14: CeXueJUa ce£fiafU.oideA 1, OchAole.clu.a. &zaXaZazn6l6 1, Ramatina

pottinafUa +, ScoLL<ü.o{>poh.um chlofiococcum K, PameLLa exoJ>pe.fiaAixta K,
Phytcia adice.nde.n6 +

Nr. 15: Ope.gfiapha Lichznoldu +, CaJLoplaca hzfibidetta K, PaJmeJLLa. baxaJLLr
LLi> 1, BueZtla punctata *

Nr. 16: ScoticA.o6pofium cktoiococcum +, Le.canofia coJULocoJipa. la
Nr. 17: PameZia. 6ubaKge.ntiie.Ka. 1, PafumeZia 6ubKudzcta 1, PanmeZia

tiZiacza ], Phy6da oKbicuZoxi.6 +, CandeZaKia concoloK 2a,
KanthoKia paKieXina 2b, Ph.y6conia pulve.KuZe.nta 2a

Nr. 19: Pe.Ktu6aKia amcLKa +, PanmeZia exa6pe.KatxxZa K
Nr.22: BueZZia di6d{i0Kmi6 var.le.ptocli.ne. 1
Nr.24: Eve.Knia pKuno6tKi 1, PameZia pa6tUJUi^eKa +, Hypogymnia pky6odt6 1
Nr.25: CZadonia digitata K
Nr.26: Cladoni.a coniocKaea K, BueZZia e.KubeJ>ce.n6 2a
Nr.27: Pe.Ktu6aKia Zeloplaca 1, Haematomma ochAoleucum 2b, Le.canoKa

6atigna 2b, BueZZia punctata +, OckKolzchia paZZe.6ce.n6 +,
Frullania dilatata 1

Nr.28: BueZZia di6ci{,0Kmi6 vaoc.di6ci{iofimi6 K, Hypogymnia phy6odeJ> 2a
Nr.29: LzcanoKa paZZida 1, BueZZia. e.Kube.6ce.n6 1
Nr.30: Lescea polycarpa 2a, Scapania sp. 2a
Nr.31: ScoZici.o6poKum chZoKococcum K
Nr.32: BueZZia di6d{iofimi6 vav.di.6d{i0Kmi6 K
Nr.33: CaZoplaca keAbideZZa +, Pe.Ktu6aKia amaxa +, BueZZia di6ci&0Kmi6

var.le.ptocZi.ne. 1, Haematomma eZatinum 2a
Nr.34: PanmeZia cape.Kota 2a, LzcanoKa 6aZigna +

4.19 Physcietum adscendentis FREY & OCHSNER 1926 (Tab. 18)

Ähnlich wie bei WILMANNS (1962) wurden in diese Tabelle a l l e jene

Aufnahmen g e s t e l l t , in denen die Phy6cia [Phy6coniM.)~ Arten überwiegen.

Die charakter is t ische Artengruppe besteht aus: Phy6cia teneZZa,

?hy6cia ad6ce.nde.n6, Phy6da 0KbicuZani6, Pky6da aipotia und Pny6da
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<Lndoph.ozxiio.zja. sowie Phy6coni.a fiaiiza und Phy6corUa zntzioxantha.

Aus dem Verband des Xanthorion parietinae OCHS. 1928 begleiten sehr

viele Arten die Assoziation (Candztaiiztta xantho6ti.gma, PaimzLia 6ub-

Die Krustenflechten sind die Reste der Initialgesellschaften - sie

gehören entweder dem Graphidion scriptae OCHS. 1928 (Phlyctl6 aigzna,

Pzitutaiia amaia, ...) oder dem Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 (Le.ca.noia.

aLtopha.net., Lzcanoia caipinza, ...) an.

Begleiter, die maximal viermal vorkamen:

Nr. 1: Catoplaca cziinztta 1
Nr. 2: Le.ca.noia. co-lZ.ocja.ipa. 1
Nr. 3 : Phy6cia 6tzttaii6 + , Le.ca.noia aZlopka.no. +
Nr. 4: PanmztLa capziaXa 1, Giapttii 6Ciipta 1, Xantkoiia ^attax 2a.
Nr. 5: Hypogymnia phy6odz6 1
Nr. 7: KnmatLna 6aiA.na.ceA 2a, Cladonla ^imbiiaJta i
Nr.10: Lzcanoia iub^aicata i, Evzinia piunait-ü 1, Anaptychia cJULLaiJLd 2a,

Leucodon sciuroides 2b
Nr.11: PeAixLiaiia albe.6ce.n6 var.coiatt ina +, Lzcanoia coiZocaipa i
Nr.12: ScoLL<ü.o6poium- chloiococcum i, Lzcanoia umbiina +
Nr.13: KanthoiLa ^aJULax 2b, Ve.nXu.6aiia. albe.6ce.n6 var .coiat t ina 2a,

Catoptaca kotocaipa i
Nr.14: Catitlaiia QtobuJLo6a +, Scoticio6poium cktoiococcum +, CaXJJUux.iia

nlQioctavata. +, Catoptaca cz.ii.na +, Catoptaca hotocaipa, +, Lzcanoia
kagznl +, Lzcanoia aJULophana *

Nr. 15: CeXiztia cztia.iioi.dz6 +, Paimztia gta.biatuZa vav.gtabiaXata 1,
Ulota crispa +

Nr.16: Lzpiaiia incana 1
Nr. 19: LzcideJÜLa. zu.ph.oiza. +, Haematomma ztaZinum i, Lzcanoia attopkana 2a
Nr.20: Aciocoidia gzrmaJja 1, Anaptyckia citiaiÄ.6 1
Nr.22: Ctadonia coniociaza +, Pteudzvzinia fiuifiuiacza var.^ai^uiacza i
Nr.24: Catoptaca cziinzttoidzi i, Lzcanoia 6ambu.ci i, Catoptaca cziina i,

Lzcanoia hagzni 1
Nr.26: Pky6cia 6teZtaii6 +
Nr.29: Opzgiapka tlckznoi.dz6 +, Lzcanoia umbii.na i
Nr.30: Lzcanoia iniiunz6czn6 +
Nr.35: A6picitia mujtabilÄ.6 i
Nr.37: Lzcanoia patLLda 2a, Aitkonia. tzacodonii.6 +, Catoptaca czii.nztta 1,

Lzcanoia umbiina +, Catoptaca cziina +, Catoptaca hotocaipa. i,
Lzcanoia hagzni 1

Nr.40: PznJtxi&anJLa. atbz6czn6 var.coiatt ina 2b, CatiZZanJua nigioctavaJja +
Nr.41: Bacidia 6abincompia 2a, Evzinia piana6tii. 1
Nr.42: Phy6cia puiiZtoidz6 *, Lzcidza utiginoia +, Coltzma nigiz&czn6 1,

Lzptogium iataininum 1, Pzitu&aiia. amoiia 1, Catoptaca cziina 2b,
Catoptaca kotocaipa 2b

Nr.43: Paimztia gtabiatuila var.gtabiaiuta 1, Lzcanoia iub^uicata 2a,
Giapki6 6ciipia +, PzitnAaiia. amaia 1

Nr.44: Paimztia ^tavzntioi *, Lzcania Iu6czlta 1, Evzinia piuna6tii i
Nr.46: Lzcanoia iatigna 1, Lzpiaiija. incana 1, Lzcanoia hagzni i
Nr.49: Ctadonia ^imbiiaXa *, CatiZiaiia nigioctavata i, Anaptychia. citi-

aiÄ.6 1, Lzpiaiija incana 2a, P6Zudz\JZinia fiuifiuiacza var. ^ ^
. aeza 2a, Hypogymnia phy6odz6 1

Nr.52: Xanthoiia candzta>Ua 1
Nr.56: Xanihoila &aZtax. i
Nr.57: Uicaiza pztiocaipa +
Nr.59: Lzcanoia attopkana. i
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Tab. 13: Phvsclacun odscendentia FREY A OCHSNER 1926

laufende N
Landschaft
Meereshbhe (10 x m)
Celändefora
Vegetation
Baumart
Scann 0 (cm)

Bocke
Aufnahmeflüche, Höhe
Über dem Boden (dm)
Brei te (dm)
Exposition
Neigung ( ° )
Deckung ( ! )
Arcenzahl

1 2 3 4 5 6 7
AC AC SC SC KC KC to
74 90 48 43 48 48 »
H T H T H T T
M* frei frei frei frei frei frei
Fx F Pt T Py Py T
40 X 30 70 25 50 170
fr g nr nr nr nr er
17 17 17 17 17 17 17
- 1 - 0 - 0 - 0 - 0 - 0 - 5

4 4 10
s,u i-iä s,u
*10 *10 0

8 9 10 11 12
Ac AC Et TP TP
47 46 60 35 33
K K K - -
frei frei frei frei *
Fx Fx T Ae P
1CD 70 80 80 60
lit Itt fr (IT t

15 5 11 17 17
-5 -2,5 - 0 - 0 - 0

SU S,E 1$ Is
0 0 0 0
70 <O 70 85 70 85 35

SW SU MI

0 0 0

13 4 10 14
70 70
9 11

13 14 15 16
Sc Hn 1% Kt
46 56 66 41
H T T H
frei frei frei Mi

Py Sb Fx Fx

50 - 40 60

nr g nr nr

L 7 L 8 L 9 2 O 2 1 2 2 2 3 2 4 2 5 2 6 27 2 S 2 9 X
KC Et Et St Kt KC Et Kn TP Kc TP TP SC Kc
3 2 7 8 6 0 6 3 8 3 49 5 9 7 2 3 2 5 1 3 5 3 5 ^ 4 1
K H H K K H K T - H - - T H
fre i fre l fre i fre i fre i tre i fre i fre i fre i fre i fre i fre i fre iMi

F x F x P i P y S P y P a S b P y

17 17
-2 -0

95 80 90 50 80 100 80
15 11 12 12 13 11 16

Fx Ae Py
60 X 50 10 LCO 20
nr nr tr nr g nr

20 - X 40 40 30 50
Hr g W Er mr mr mr

31 32
Et Et
45 45
H H
frei frei
M M
45 35
fr fr

17 L7 17 17 11 17 16 - 17 17 17 L7 17 17 5 18
- 5 - 8 - 0 - 0 - 0

2 10 2

S,N lt. U

* X +45 0

-L

l

S

+10

- 0 - 0 - 0 - 0 - 0 - 0
4 3 4 5 4 1
U N,U §;w S N,E
-10 0 *X 0 0

95 60 90 65 40
11 11 10 14 9

N,S

0

8 0 9 5 5 0 7 0 5 0 3 0 5 0 6 0 4 0

1 3 1 l ' U 6 1 1 8 7 L 2 8

-0 -14
1 2
S SE
+10 0
50 30
4 5

33 34

TP Et

32 U>

- T

frei frei

M .H

X 25

L7 16
• 0 -5
3 2
N,E U
0 0
40 60
3 6

35 36 37 33
Kt Sc Kn TP
43 44 72 33
T T T -
frei frei frei Mr
Py M Sb Fx

60
fr fr

- 13
-4

- 3

- S

^10 "20 ~ +1C

65 10 70 70

7 5 13 7

40 35 -
ob

nr ftr
17 17
•0 -0
3 4
E,W E

39 40 41 42 43 44

EC Sc Sg At Hj Et

40 46 62 58 66 73
T H T T T H
frei frei frei frei frei Mi
M Py T Ae Ac Fx
25 50 120 50 X 40

nrfr mr mr
13 17 17 17 5 17
- 5 - 0 - 0 - 2 - 0 - 5
2,5 3 4 3 2 3
U N,U N SU N,E 3|E
+10 »10 0 0 0 0
8 ) 70 33 50 60 70
4 12 3 15

45 46 47 48 49 50 51 52
TP TP St TP St St St Kt
3 4 3 4 4 8 3 3 6 3 4 3 49 M
K K H - H H H T
Hr frei frei frei frei frei frei Mi
Fx Py M M W M M 8

50 45 20 X
fr mr
5 17
•0 -0

X 50
fr f t nr fr fr tr

17 17 17 17 5 5
- 1 3 - 2 - 0 - 1 3 - 0 - 0

2 1 2 4

[•;§ Ü'.E U
* 3 5 0 0

1 2 1 4 8

0 0 0 0
5 0 7 0 5 O 2 O 6 O 4 O 8 O 4 O

1 3 3 3 1 5 3 3 2

53 » 55 56 57 53 59
Et At S t Kt S t TP Ec

61 U. 43 48 O, 25 59

K T - T T H - H

frei frei frei frei frei Mi M/

Py P/ P/ Py Py S Fx

X 70 50 60 50 30 20

flr mr irr mr nr nr nc

5 17 17 17 -

-0 -0 -0 -0 -

2 4 5 3 -

N SE E E -
+20 +5 0 0 -10 -

60 X 50 60 40 X

Physcia tenella
Physcia adscendens
Physcia orbiculoris
Physcia aipolia
Physconia farrea
Physcia endophoenicea
Physconia enceroxancha

Begleiter

Xanchorla oariedna
Candelariella reflexa
CandeLarieLLa xanthoatigma
PerCusaria albcscens var.alb.
Parmelia sulcaca
Lecanora chlarocera
Lecanora carplnea
ParmeLia gLabracula var . fu l .
Pormelia t i l i acea
Parmelia subargentifera
Buellia punetata
Candelaria concolor
ParmeLia exasperatuLa
Parmelia pastiLLifera
LccidcLla achristotera
Lccldella olaeochroma
ParmeLia subrudeeta
Physconia puLveruLenta
RamaLina polLLnaria
PhLyctis argena
Bacidia ruboLLa
Lcucodon scLuroides

2o 1
2a +

3 2a 3 3
2a . 2b 2a
r 2a 1 2o

. 2a 2a 3
2a 2a 1 r
2a 2a 2a 3

. 1 2a t
2a 1 2a .
3 2a r 3
+ 2a 3 r

2b 2a 2a 1
. • 2a 1
2b . . 1
+ 3 1 r

2a 2b 1
c 3 3
2b 3 r

2b 4 • 1 3 3
1 2b . 1 . .
2a r 2b 2a 2a 2a

l
2a

2b 1
3 1

2a
2a

2b 2b
2a L

3 3 2a 2a
2a .

L
2a

l
2a

r
1

1
2b
2a

2a 1 2a
L
2b

L
2b

2a 1

2b 3

2a r

2a
2a

2b 3
1 L
L 2b
3 . L

2a 2b L
. . 2a
. L .
2a . 2a

r

7h

. 2a

2b .

l

L

3

]

-••

2a .

+ +
3 +

2a 3

/b

2a

3

2a +
2a 2a

2b .

1

1

1

2a .

2a .
1

. 1
1

. l

r

2b

2a

L

1 .

, . 2a

1

2a

2b

1

2a .

1

. 1
r

. 1

. . 1

3
1

+ 1 + 3 .

. 1 .
. l .
. 2a .

. 1 .

. 2a .

1

2a

1 1

* *

. 2o . . .
2a r . . .

. . 3

r L

L

, 2b . .
, L . .
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Ökologie und Verbreitung

Das Physcietum adscendentis ist eine der wenigen Assoziationen, die

quer durch das ganze Traunviertel belegbar ist. Abgesehen von den ver-

schiedenen Subassoziationen und Varianten scheint die Assoziation an

sich recht anspruchslos zu sein.

Zunächst einmal kann jeder Laubbaum als Substrat dienen. In der Ta-

belle sind Pyrus sp. und Malus sp. besonders häufig, weil sie einerseits

als Mostobstbäume überall im Alpenvorland gepflanzt wurden und anderer-

seits meist genau dort stehen, wo für das Physcietum adscendentis optimale

Bedingungen herrschen (s.u.). Leider werden gerade Obstbäume gut gepflegt

und regelmäßig abgekratzt. Daher sind dort oft nur mehr die Pionierstadien

entwickelt (vgl. WILMANNS 1962). Erstaunlicherweise wurde die Assoziation

auch einmal auf Larix decidua gefunden. Diese Lärche steht an einer

Nebenstraße in einer kleinen Siedlung. Die benachbarten Eschen tragen

ebenso das Physcietum adscendentis. Staubanflug könnte die Ursache sein.

KLEMENT (1955) gibt als Substrat ebenfalls Laubbäume, Obstbäume und

kalkstaubimprägnierte Nadelbäume an, genauso WILMANNS (1962), SPENLING

(1971) und RITSCHEL (1977). Bei WILMANNS (1962) kommt diese Assoziation

jedoch nie auf Nadelbäumen vor. BARKMAN (1958) zählt eine ganze Menge an

Laubbäumen auf. Je nachdem,um welches Land es sich handelt, wird die eine

oder die andere Baumart bevorzugt. Nach ROSE & JAMES (1974) ist die

Assoziation im New Forest (Hampshire) schwach repräsentiert. Sie ist be-

schränkt auf Baumwunden und gedüngte Zweige, besonders jene, welche die

Tauben benutzen.

Auch die Beschaffenheit der Borke ist im Gebiet ziemlich unwichtig.

Sie kann von glatt bis tiefrissig alle Stufen umfassen. Außerdem kann der

Stamm stark geneigt sein, -45 und +45 Grad werden auch noch toleriert.

Exposition ist ebenfalls keine bevorzugt. Im Gegensatz zu BARKMAN (1958),

der die SW- Exposition als die häufigste angibt und RITSCHEL (1977), bei

der N und E gemieden werden.

Im Untersuchungsgebiet dehnt sich die Assoziation immer am Mittelstamm

aus. Die wenigen Male, wo sie nur an der Stammbasis entwickelt ist, sind

eine Ausnahme. Die Obstbäume (Aufnahmen Nummer 31, 51, 54) stehen in

Weiden, dort ist der Mittelstamm abgewetzt. An den Eschen (Aufnahmen

Nummer 9, 45, 52) und am Bergahorn (Aufnahme Nummer 43) entwickelte sich

oberhalb des Physcietum adscendentis aus diesem ein Parmelietum acetabuli.

Bei MATTICK (1937) werden allerdings die unteren Teile des Stammes be-
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vorzugt, auch im Nürnberger Reichswald (KALB 1972). Denn diese Stellen

haben herabgesetzte Verdunstung. OCHSNER (1928) wieder findet, die An-

sprüche dieser Assoziation an die Feuchtigkeit seien gering.

Jene Eigenschaft, in der sich die Assoziation jedoch auszeichnet, ist

die Stickstoff - Toleranz. Ja, sie scheint die Stickstoff - Einwirkung

für KLEMENT (1955) sogar nötig zu haben. FREY (1927) stellt fest, daß

unter dem Einfluß von Stickstoff - Düngung ähnliche oder ganz gleiche

Assoziationen in weit auseinander gelegenen Gebieten entstehen. Das

Physcietum adscendentis ist jene Flechtengesellschaft, die die meiste

Stickstoff - Düngung erträgt. Auch OCHSNER (1928), BARKMAN (1958) und

RITSCHEL (1977) werten die Assoziation als nitrophytisch. KLEMENT (1953 a)

sieht als wichtigsten Existenzfaktor den Überschuß an Stickstoff in Form

von Nitraten und Nitriten. Daher sind es vorwiegend Obstbäume und Stra-

ßenbäume, deren Borken mit düngerhaltigem Staub imprägniert sind, die

besiedelt werden. Auch GAMS (1936) glaubt, die Assoziation ist an stär-

kere Düngung durch Vögel (ornithokoprophil) und durch Staub (koniophil)

gebunden. Außerdem ist diese Assoziation ziemlich toxitolerant und

widerstandsfähig gegen Rauchschäden. Sie ist daher bis ins Stadtinnere

verbreitet (KLEMENT 1955). In Erlangen hat sie ihren Schwerpunkt in

Zone III. Gut entwickelt ist sie nur in Grünanlagen, besonders gut ausge-

bildet ist sie dort, wo intensiv Landwirtschaft betrieben wird (KILIAS

1974).

Die Nitrophilie des Physcietum adscendentis verursacht auch im Unter-

suchungsgebiet die Verbreitung. Die Assoziation ist beschränkt auf Tal-

lagen, das heißt auf besiedeltes Gebiet. Die Bäume sind meist freistehend,

neben Bauernhäusern, in Obstgärten, in und an Weiden, an Güterwegen, in

Alleen und zwischen Feldern. An diesen speziellen Standorten scheint

eine genügende Eutrophierung gewährleistet zu sein.

Für KALB (1970) ist die Nitrophilie fraglich. Für die optimale Ent-

wicklung ist vor allem Kalk nötig. Die Assoziation ist daher am besten

in Kalkgebieten entwickelt. Außerdem, so argumentiert KALB (1970), ist

PhyAcia. 6teJHa>vL& bis in eine Höhe von 2.000 msm noch im Lobarie turn

pulmonariae zu finden, wo also sicher keine Nitrat- oder Ammoniak -

Beeinflussung gegeben ist. So läßt sich auch die Vorliebe dieser Assozia-

tion für Populus sp. erklären, die bis zu 20 mal mehr CaO im Aschenge-

halt der Borke enthält (KALB 1970). KLEMENT (1955) stellt ebenso fest,

daß die Assoziation in anthropogen wenig beeinflußten Gebieten nur an
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Populus vorkommt. Auch OCHSNER (1928) findet das Physcietum adscendentis

an absolut staub- und kalkfreien Orten an Populus nigra, Populus italica

und Juglans regia, deren Borken viel CaO enthalten. Aus Polen wird die

Assoziation nur von Populus tremula beschrieben (BYSTREK 1979; 1980;

BYSTREK & MOTYKA-ZGtfOBICKA 1981; BYSTREK & CHWOJKO 1982). Selbst auf

Wangerooge, wo die Assoziation durch die starke und andauernde Windwirkung

und durch den Mangel an älteren Trägerpflanzen oft nur kümmerlich ent-

wickelt ist, ist sie auf Populus und Ulmus im Ortspark am besten ausge-

bildet (KLEMENT 1953 b). WILMANNS (1962) bemerkt, daß in Kalkgebieten

die Assoziation die reichste Garnitur an Charakterarten hat.

Dies würde erklären, warum das Physcietum adscendentis im Unter-

suchungsgebiet auch im Toten Gebirge, im Sengsengebirge, im Höllengebirge

und um die Kremsmauer vorkommt, fernab von jeglicher Landwirtschaft, wo

kaum größerer Stickstoff - Einfluß zu erwarten ist. Im Gebiet der Krems-

mauer, genauer im Brunnental, ist die Assoziation zudem auf der sehr

mineralreichen Borke von Sambucus nigra ausgebildet.

4.20 Parmelietum acetabuli OCHSNER 1928 (Tab. 19)

WILMANNS (1962) findet es schwierig, eine Grenze gegen das Physcietum

adscendentis FREY & OCHS.1926 zu ziehen. Sie rechnet die Aufnahmen mit

höherer Zahl von Parmelion - Charakterarten zum Parmelietum acetabuli

OCHS. 1928, jene mit höherer Zahl an Physcion - Charakterarten zum

Physcietum adscendentis FREY & OCHS. 1926. Auch wir haben uns an diese

Einteilung gehalten.

Die große charakteristische Artengruppe besteht aus VatmeJUa tAJUacua,

VaimeJUa pa.6tMJU.htna, Vhyiconia. pulve.fiule.nta, RamaJUna. polUnaiia,

PanmeJLLa glabna, ?a>vmeJUa e.xa6pe.iatula, Anaptychla cÄJUanÄ.6 und VaimeJUa

aceXabuJLum.

Nach OCHSNER (1928) sind unter anderem knaptychJLa dULLaiid, VanmeJUa

tiUaceM. und VameJUa pa6tAJUU.he.ua Charakterarten. Bei KLEMENT (1955) sind

es unter anderem AnaptychÄa cJUUa.Kii> und PaweJUa tJUUxizeja. BARKMAN (1958)

erwähnt Knxptyckia cÄJUanÄ.6 und VanmeJUxi zxaApeAatuta als Char akter arten,

VatmeJUa glabfia als Differentialart. WIRTH (1980) stellt PhyicoyUa pul-

© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



- 95 -

vzKuZznta vor allem ins Parmelietum acetabuli OCHS. 1928 und ins

Physcietum adscendentis FREY & OCHS. 1926 und Ramatina poltinaKia zum

Beispiel ins Parmelietum acetabuli OCHS. 1928. Diese Tatsachen haben die

Entscheidung für die charakteristische Artengruppe in einer Assoziation

begründet, in der die namensgebende Charakterart selbst zumeist fehlt.

PaKmeLla aceXabulum ist nämlich im Traunviertel sehr selten (vgl. TURK &

WITTMANN 1984).

Viele Arten aus dem Verband des Xanthorion parietinae OCHS. 1928

(Kanthofvia. pa.Kinti.YW., RamaJU.no. ^KaxinQM., ...) begleiten die Assoziation.

Dazu treten Krustenflechten aus dem Graphidion scriptae OCHS. 1928

(Pe.Ktu6aKia coccode.6, PhlyctÄ.6 aKgzna, ...) und dem Lecanorion subfuscae

OCHS. 1928 (Le.cano>ia chJüxKotzKa, LzcideZla achfu.6tote.fia, . . . ) . Die

Krustenflechten des Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 stellen die Reste der

Pioniergesellschaft dar, die einmal diese Bäume besiedelt hat (KLEMENT

1955).

Die beiden häufigsten Blattflechten, Hypogymnia phy6ode.6 und PaKmeZia

6ulcata fehlen auch im Parmelietum acetabuli OCHS. 1928 nicht.

Begleiter, die maximal viermal vorkommen;

Nr. 1: Chae.nothe.ca hi6pidula 1
Nr. 3: OpzgKapha liche.noide.6 +
Nr. 4: CandeJLanieJLla viXeZLlna K, Ba.cA.dia KubeJULa K
Nr. 5: KanthoKia polycaKpa K, PameZla ila\ie.ntion. K
Nr. 6: Caloplaca holocaKpa K
Nr. 8: Caloplaca ce.fUneJUa K, ßaddia KubzlZa +
Nr. 9: Bacidia fiabella +
Nr. 10: Kanthofiia candeLaKia K, Xanthofiia polycaKpa K
Nr. 13: Ramalina ^a.fU.nacexi K, ScollcioApoKum chloKococcum K
Nr. 14: CandeJLaKia concoloK 1
Nr.15: KanthoKia polycaKpa K
Nr. 16: XanthoKia candeJLaKia +, LzcanoKa 6aligna +
Nr. 17: Zinodina exLguja K, RamaLLna faaxAjnea. +
Nr. 19: VaKmeJLLop&ii, hype.Kopta +, Le.ptogi.um 6atu.Kru.num K, Ramalina

iKaxJLnexi K, Phy6cia 6teJULaKi6 1
Nr.20: Ramatina ^Kaxinea. +, P6eude.ve.Knia ̂ uK^uKaceM. var.^uK^uKacexx. 2b,

CandelaKia concoloK K
Nr.22: kKthonia Kadiata +
Nr. 24: bloKmandina pulcneJUüx. +, Phy6da e.ndophoe.nicea. *
Nr.25: Ramalina. {fl.Kina.ceja K, LtcanoKa 6aligna +
Nr.26: CandelaKia concoloK 1
Nr. 28: Phy6cia labKata +, PameJUa gloJoKatula var.glabKatula 2a
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Nr .29 : Phy6conÄ.a gnJ.6exi + , PanmeJUa glabKaXula var.Qla.bnaX.ala. 7, Le.ca.nota
i>aJLLgna + , Orthotr ichum sp . 1

N r . 3 1 : Vo.ntui6a.iujL coccodeM 3
N r . 3 2 : Pkybcia pu^WLoiAeA 2b, CandeJLanxa concoloK K, Pe.KXxx&anJjx. cocco-

A<Lt> K
N r . 3 3 : PanmeJUa glabKoXula v a r . g l a b K a X u l a 2a, Ltcanota. umbnlna *,

Orthotrichum sp. 1, Polytrichum atennuatum 1
Nr.34 : LzcanoKa paJbicanJ.6 K
Nr .35 : Panmzlia iiave.ntA.on. 2a.
Nr .36 : ZladonJLa conA.ocn.aea I
Nr .37 : PzKXxx&anJja coKonaXa +, Le.can.0Ka puLLcanJj* 2a, Cladonia fiimb'u.aXa 2a
N r . 3 8 : CeXieJUa ceXn.anA.oidu n.
Nr .39 : Utnea 6ubhlonÄ.dana n.
Nr.40 : CeXn.afUa pi.nat>tnÄ. n., Leucodon s c i u r o i d e s 1
N r . 4 1 : Pky^cia dubia +, Pe.nXu6anÄa amaia +
Nr .42 : HamaXomma eJLaXÄ-nwm n., Vhyi>conÄ.a e.n£e.n.oxanXha n., Le.canon.a 6ub-

6u6caXa n.
Nr.44 : Le.canon.a 6ambu<U K, Lzcanota hage.nÄ. n., RamaLLna finaxinea n.,

Pkyt>cia btelZanÄA n., Pe.n£uu>anÄa amana n.
Nr.47: Leucodon sciuroides 2a
Nr .48 : ZaJiop!üx.ca holocan.pa K, ?znXwt,an.la coccode^ 1, Le.ca.noKa umbKlna +
Nr. 53 : P6eude.veAnia &u.t{iuKaceavar.Au.K{iu.Kacea +, XanXh.onx.a polycaKpa +
Nr .54 : Pt>eix.de»ejinXa iuKiuKacea var.iu.K&u.Kacea *, XanXhoKia candeJLaKia +,

Zladonia conJLocKaea. 7
Nr.56: Le.canoKa tub^caXa +, Pylaisia polyantha 1, Frullania tamarisci 1
Nr .58 : PzKtu.6anÄa amaKa 1, Le.ca.noKa. umbK-Lna +
Nr .59 : Hypogymnia biXXe.nÄjana 1, Le.ca.noKavanJLa +, BKyotUa ^u6ceJ>czn6 1,

P&ea.deve.KnJ.a iuK&uKacea v a r . iuKiiiKacea I , KanXhonÄ.a candeJüanJua *,
ScoZÄ.cloi,poKum chJLoKococcwm 7

Nr .60 : Ltcldea e.üloKZ6ctn& 7
N r . 6 1 : PanmeJUa conXoKta 7, PanmeJULa aKnotdXÄ. I , LzcanoKa j.nXume.6ce.n6 7,

Caloplaca he.KbideMa +
Nr .62 : Catoplaca hzKbideJUa K, Leucodon s c i u r o i d e s 2a
N r . 6 3 : Caloplaca neAbidella +
Nr .65 : LzcanoKa Ä.nXwne.6ce.ni +, LzcanoKa 6ub£u6caXa +
Nr .66 : Collema ni.gKe.t,co,nt> 1, Orthotrichum sp . 1
Nr.68: Pylaisia polyantha 1
Nr .69 : PhyiconÄa e.nXtKoxanXha K

Ökologie und Verbreitung

Das Parmelietum acetabuli findet man im Traunviertel nur auf Laubbäu-
men von der kollinen bis zur hochmontanen Stufe, wobei der Schwerpunkt
eindeutig im montanen Bereich l iegt . Es werden fast a l le Laubbaumarten
besiedelt, die es im Gebiet gibt. Nur jene mit glat ter Borke werden ge-
mieden, Alnus, Salix und Carpinus betulus. Da dominieren die Krusten-
flechten - Gesellschaften. Fagus sylvatica wird nur dann angenommen, wenn
es sich, wie in Aufnahme Nummer 61, um ein altes Exemplar mit rissiger
Rinde handelt. Ulmus glabra i s t ebenfalls kein Trägerbaum für diese
Assoziation. Wahrscheinlich vermorscht hier die Borke zu schnell.
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Auch BARKMAN (1958) und RITSCHEL (1977) geben ein breites Spektrum

von Laubbäumen an, auf denen das Parmelietum acetabuli vorkommen kann.

SPENLING (1971) findet es auf alten Eschen und Ahornen, DERÜELLE (1975)

auf Apfelbäumen.

OCHSNER (1928) und KLEMENT (1955) heben hervor, diese Assoziation be-

nötige alte Bäume. RITSCHEL (1977) präzisiert sogar, die Stämme müßten

mindestens 50 cm Durchmesser haben. Diese Beobachtung konnte im Unter-

suchungsgebiet nicht gemacht werden. Zum einen werden auch schon jüngere

Eschen von dieser Assoziation besiedelt, zum anderen werden alte Apfel-,

Birn- und Zwetschkenbäume selten mehr als 50 cm im Durchmesser dick. In

diesem Sinne äußert sich auch GAUSLAA (1985). Bei seinen Untersuchungen

über das Parmelietum caperate in SW - Norwegen ergab sich nur eine

schwache Korrelation zwischen Alter und Durchmesser der Bäume. Es solle

daher vermieden werden, den Durchmesser der Bäume als Indikator für ihr

Alter zu verwenden, rät GAUSLAA (1985).

Im Untersuchungsgebiet erstreckt sich das Parmelietum acetabuli am

Mittelstamm. Es sind eigentlich alle Expositionen möglich, doch die W -

Seite, einschließlich NW und SW, ist deutlich bevorzugt (vgl. BARKMAN

1958; RITSCHEL 1977). Im Gebiet ist die W- Seite die Wetterseite. Auch

KLEMENT (1955) findet die Assoziation auf der Regenseite der Bäume. Die

Vorliebe für die S- Exposition (KALB 1972) kann daher nicht bestätigt

werden.

Wie auch bei OCHSNER (1928), KLEMENT (1955), BARKMAN (1958), SPENLING

(1971) und RITSCHEL (1977) sind es hauptsächlich freistehende Bäume,

Alleebäume oder Bäume in der Nähe von Siedlungen, die im Gebiet als

Substrat dienen. Denn das Parmelietum acetabuli ist mäßig nitrophytisch,

es bevorzugt nährstoffreiches Substrat (WIRTH 1980). KILIAS (1974) findet

diese Assoziation auch in Erlangen. Sie dringt weniger weit ins Stadtge-

biet ein als das Physcietum adscendentis und hat ihren Schwerpunkt in

Zone III.

Bei genügender Feuchtigkeit haben die VamoJLLa. - Arten erhöhte Wuchs-

kraft, die Phy6covU.CL - Arten werden zurückgedrängt (WILMANNS 1962). Opti-

mal ist diese Assoziation in ziemlich niederschlagsreichen Gebieten ent-

wickelt (WIRTH 1980). Auch SPENLING (1971) findet sie nur in niederschlags-

reichen Hochflächen des Waldviertels. Nach RITSCHEL (1971) bevorzugt die

Assoziation verhältnismäßig regenreiche Gebiete oder höhere Substrat-

feuchtigkeit, z.B. die sehr tiefrissige Borke alter Bäume. Allein
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BARKMAN (1958) wertet die Assoziation als nicht besonders aerohygrophy-

tisch. Nur in sehr trockenen Gebieten ist sie auf die Nebelzone beschränkt.

Bei relativ geringem Niederschlag fehlt Anaptyckia cJJLLojvLt, weitgehend

oder sie bildet nur kümmerliche Exemplare aus (KALB 1972).

Im Traunviertel ist das Parmelietum acetabuli in allen Tälern und in

der Traun-Enns-Platte verbreitet, in den Gebirgen fehlt sie. Vermutlich

ist seine Konkurrenzkraft unter derart günstigen Bedingungen, wie sie in

den Gebirgen für die Flechten herrschen, zu gering. Die Täler des Traun-

viertels sind ziemlich luftfeucht und niederschlagsreich. Außerdem sind

die notwendigen eutrophierten Bäume vorhanden. Daher findet hier das

Parmelietum acetabuli gute Lebensmöglichkeiten. In der trockeneren Traun-

Enns-Platte ist die Assoziation offenbar an ihrer Verbreitungsgrenze. Die

Aufnahmen sind hier auffallend arm an Charakterarten. Im Alm-, Steyr-

und Ennstal und in der Traun-Enns-Platte dominiert manchmal RamaJbina.

poltinaila. Sie gilt als Begleiter der Landwirtschaft und verträgt stär-

kere Eutrophierung. Die Bäume dieser Aufnahmen stehen meist in der Nähe

von Bauernhäusern oder am Rande von Güterwegen.

4.21 Parmelietum caperatae FELFÖLDY 1941 (Tab. 20)

Ausschließlich Pa.KmeJUua. - Arten bilden im Parmelietum caperatae FELF.

1941 die charakteristische Artengruppe - PanmeJLia. capeAata, Vamztla.

6u.biude.cta. und Pa.KmeJU.a fatave.VLtA.0K. Nach dem Aufnahmematerial von KALB

(1970) ist PaKmeJLLa. fata.ve.rvU.OK Differentialart im Pseudevernietum fur-

furaceae HIL. 1925. Daher kann sie nur noch Verbandscharakterart des

Xanthorion parietinae OCHS. 1928 sein. Im Untersuchungsgebiet ist PaKmeJUa,

fala.vZYvU.oK jedoch kaum in anderen Assoziationen vertreten, deshalb wird

sie nach wie vor zu den Charakterarten des Parmelietum caperatae FELF.1941

gezählt.

Die Tabelle wird vervollständigt durch viele Arten aus dem Verband

des Xanthorion parietinae OCHS. 1928 (BaeJUU.a. punctaXa, RamaZina potLLna-

lia., . . . ) , Graphidion scriptae OCHS. 1928 (Pe.tutiua.fU.CL amaKa., GKaphÄ.6

6CfUpta., ...), Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 (Le.cJ.deHa. acknittoteAa,

Le.ca.noKa dnZja.Kote.Ka., ...) und Ciadonion coniocraeae DUVIGN. 1942
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laufende Nummer
Landschaft
Meereshöhe (10 x m)
Geländeform
Vegetation
Baumart
Stamm 0 (cm)
Borke
Aufnahmefläche, Höhe
über dem Boden (dm)
Breite (dm)
Exposition
Neigung (°)
Deckung (%)
Artenzahl

charakteristische Artengrugpe
Parmelia caperata
Parmelia subrudecta
Parmelia flaventior

Begleiter
Parmelia sulcata
Parmelia glabratula var.ful.

Phlyctis argena
Buellia punctata
Lecanora chlarotera
Cladonia coniocraea
Cetrelia cetrarioides
Evernia prunastri
Parmelia saxatilis
Pertusaria amara
Hypogymnia physodes
Ramalina farinacea
Parmelia pastillifera
Normandina pulchella
Candelariella reflexa
Ramalina pollinaria
Physcia tenella
Lecidella achristotera
Parmelia tiliacea
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(CZadonla copu.oc4.aea, Cladonia 6LmbHi.ata, Cladonia dLgiXata). Das

Lecanoretum subfuscae HIL. 1925 s t e l l t wieder den Beginn der Sukzession
zum Parmelietum caperatae FELF. 1941 dar.

Nur wenige Moose können sich in dieser Blattflechten - Gesellschaft
behaupten.

Begleiter, die maximal dreimal vorkommen:

Nr. 1: Le.Cja.noHa umbn-Lna +
Nr. 2 : Cladonia dlgitaXa 2b
Nr. 3 : PeAXa6aHi.a coccodz6 3, LzpHOHla -Lncana 2b, Leucodon s c i u r o i d e s +,

Hypnum cupressiforme +
Nr. 4 : Le.ca.nona 6ub6u.6caXa +
Nr. 5 : Haematorma eJLatinum +
Nr. 6 : Cladonia 6-LmbKi.ata +
Nr. 8: LzpHania incana 2a
Nr. 9 : Phy6coni.a ^annza + , Pky&conia e.n£e,iox.antha 1, Phy&cÄa adü>ce.nde.n6 +,

Pe.fUu6anÄ.a atbej>ce.n6 v a r . globuLL6e.ua 3 , PawmeJLLa 6u.baKgexdU.6exa +
Nr. 10: RamaLLna iKaxLnea. K, Le.ca.noia ca.Kpi.nea. K, PanmeJLLa e.xo6pe.KatuZa 3
N r . 1 1 : LzcanoKa 6atigna +
Nr. 12: PaweJUa contoKta 1
Nr. 13: PameJULa lazvlgata +, GKaphÄ.6 6CKÄ.pta +
Nr. 15: PameJLLa glabKotala va r .g labKatu la 3
Nr. 18: BueJÜbia gKl6e.oviKe.n6 K, Le.ca.noKa chlaKottKa +, PzHtuAaHija coKo.na-

ta +, BueJÜU.a e.Hu.bej>ce.n6 +, Haemautotma ochKoleacum +, PeAtu6aKi.a
coccode.6 2a, PanmeJLla e.xa6peAotuZa +

Nr. 19: XanthoiixL paKleJbina +, Le.ca.noKa canpinea. +, PaHmzJLla 6u.baHge.nXJL-
^exa 2a, Le.pHa.Hia. incana \

Nr .20 : \he.ne.gazzija te.HzbKata K, PanmeZia 6ubauJvL{izHa K, CeXHaKia. pi.na.6tHi. H,
CaiiMaHla globulo6a 1, ßueJUia e.Hu.bz6czn6 H, P6eude.veAni.a <$uA-
^uAacea. v a r . ceAatea. +, ZeXJieJULa. oJLLvztoKum 2a, Ctadonia. dlgiXata H,
PameJLLa 6u.baHge.ntL6e.Ha 3

Nr .22 : Phy6zonia puJLvzHule.nta +, HeXzKodejmla 6pe.ci.o6a +, Phy6cÄ.a ad6ce.n-
dzn6 +, Phy6d.a endopkoznicea +, GKapki.6 6cnipta +, Le.ca.noHa

N r . 2 3 : Pe.Htu6aHla atbe^czm, v a r . g ^
Nr .24 : Lzcanona allopkana 2a, AcHocoKdia gemmata *, Phy6d.a zndophoe.ni.cea. H,

Gnapki.6 6CKi.pta +
Nr .27 : Cladonia ^imbniata *, PanrnzZLa zxa6pe.HatuZa +
Nr .28 : LzcJLdza vini.dz6czn6 +
Nr .29 : PzKtu6aHi.a atbz6czn6 var. coKattLna ], PaHmzLLa Hzvo&ita 1, %u.eJUU.a

6ckazHZHi. +, CZadonia ^i^bHijata 2b
Nr.30 : OckHolzchia. anboHza +, Lzcanona 6u.b6u6cata +
N r . 3 1 : CetneZla oLLvztoHum +, Hypnum cupress i forme +
Nr .32 : KanthoHia paKi.eXi.na H
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Ök£lo^ejurid_Verbreitung

Das Parmelietum caperatae ist die Gemeinschaft der Tieflagen (RITSCHEL

1977). Vom lichenologischen Standpunkt aus ist zum Beispiel die kolline

Stufe der Karpathen die Stufe des Parmelietum caperatae. Die kollin -

submontane Stufe bis maximal 680 msm erlaubt der Assoziation optimale

Entwicklung (WILMANNS 1962). P<vtm&LLa capziaXa ist die Leitart der Eichen-

mischwaldstufe in der Tschechoslowakei. Da diese Assoziation mehr Wärme

braucht, steigt sie meist nicht höher als die Eichenwälder, in den Nord-

alpen nur selten über 1.000 msm (GAMS 1936), bei BARKMAN (1958) bis

1.200 msm in den Alpen. Auch im Traunviertel hat die Assoziation ihren

Schwerpunkt in der kollin - submontanen Stufe. Die obere Verbreitungs-

grenze liegt nach diesen Aufnahmen bei 770 msm.

Aufgrund der spezifischen Verbreitung haben manche Autoren die Thermo-

philie der Assoziation abgeleitet (GAMS 1936; WILMANNS 1962). In diesem

Sinne äußern sich auch KLEMENT (1955), BARKMAN (1958), KALB (1972),

RITSCHEL (1977) und GAUSLAA (1985). In ihren Gebieten wird die (SE-)S- bis

SW- Exposition bevorzugt. Das Parmelietum caperatae braucht nicht nur

Wärme, es benötigt als mesophile Assoziation auch mäßige Luftfeuchtigkeit

und reichlichere Niederschläge (KLEMENT 1955; SPENLING 1971).

Im Traunviertel sind es vor allem die Täler, die vom Parmelietum

caperatae besiedelt werden. Die Gebirge werden fast ganz gemieden. Doch

gerade die Täler des Traunviertels sind eher kühl, mit kalten, schnee-

reichen Wintern und kühlen, regenreichen Sommern. Hier werden daher auch

die besonnten, meist freien S- bis W- Seiten der Bäume bevorzugt.

Die Traun-Enns-Platte ist das kolline Gebiet vom Traunviertel. Eigent-

lich erwartet man sich hier das Parmelietum caperatae. Doch die Traun-

Enns-Platte ist das Landwirtschaftsgebiet des Traunviertels. Zudem ist

es zu trocken und zu stark belastet mit Luftverunreinigungen. Genau diese

Bedingungen sind für das Parmelietum caperatae nich zuträglich (s.u.).

Darum waren hier auch nur zwei Aufnahmen möglich.

Das Parmelietum caperatae ist gegenüber Luftverunreinigungen und

vermutlich auch gegen Pestizide empfindlich (WIRTH 1980). Da die Assozia-

tion nur schwach bis mäßig nitrophytisch ist, meidet sie stärker eutro-

phierte Standorte, zum Beispiel Straßenbäume (WIRTH 1980). Hingegen be-

tont KALB (1972) den positiven Effekt der Straßennähe für diese epiphy-

tische Flechtengesellschaft. Denn die Staubimprägnierung erhöht den

ph - Wert für das schwach azidophytische Parmelietum caperatae. Auch
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RITSCHEL (1977) beschreibt die erste Variante des Parmelietum caperatae

von freistehenden Laubbäumen an Landstraßen und in der Nähe von Siedlungen.

Allerdings bemerkt sie, daß diese Variante besonders reich an Charakter-

arten der Physcietalia adscendentis ist. Bei übermäßiger Eutrophierung

verschwinden dann die Arten ihrer charakteristischen Artenkombination und

die nitrophytischen Arten des Physcietum adscendentis oder Parmelietum

acetabuli dominieren.

Die Assoziation ist ziemlich photophytisch (WIRTH 1980). Im Unter-

suchungsgebiet sind es vor allem freistehende Bäume, auf denen es vorkommt

und Bäume an Waldrändern, wo die freie, belichtete Seite bewachsen ist.

VoLKmoJLLa. &&a.ve.yvU.oti ist nur auf das Enns-, Steyr- und Almtal beschränkt.

Hier ersetzt sie manchmal VoJmoJLux. Cja.pzn.aXa. Alle Aufnahmen stammen aus

der kollinen Stufe. Die Bäume stehen jeweils unmittelbar neben einem

Bauernhaus. Nach WIRTH (1980) ist ja Paimztia ülavzntlofi wesentlich

toxitoleranter als Vanrnztia. capziaXa.

Im Untersuchungsgebiet besiedelt das Parmelietum caperatae hauptsäch-

lich den Mittelstamm von Laubbäumen. Am liebsten Quercus robur (vgl. KALB

1972; RITSCHEL 1977) und verschiedene Obstbäume (vgl. GAMS 1936; RITSCHEL

1977). GAUSLAA (1985) stellt fest, daß Eichen deshalb so gerne als Substrat

genommen werden, weil ihre Borke Magnesium enthält. Im Gebiet kommt die

Assoziation eher selten auf Nadelbäumen vor. Auf Nadelbäumen wurden die

Vertreter des Parmelietum caperatae zwar gefunden, doch waren sie mit

Arten aus dem Pseudevernietum furfuraceae vermischt, meist dominierten

auch diese. Darum wurden diese Aufnahmen zum Pseudevernietum furfuraceae

gestellt. Auch KLEMENT (1955) beschreibt Übergänge des Parmelietum

caperatae zum Pseudevernietum furfuraceae auf Nadelbäumen. Die dritte

Variante des Parmelietum caperatae ("auf Nadelbäumen an Waldrändern") von

RITSCHEL (1977) stellt ebenfalls einen Übergang zum Pseudevernietum fur-

furaceae dar.

Von den drei Varianten des Parmelietum caperatae, die von RITSCHEL

(1977) für NW- Bayern aufgestellt wurden, kann nur die zweite bedingt

im Traunviertel angesprochen werden. Bäume an Landstraßen wurden nur in

Ausnahmefällen untersucht. Auf Kiefern wurde kein Parmelietum caperatae

entdeckt. Somit fallen die erste und die dritte Variante weg. Die zweite

Variante ist typisch für Eichen in kolliner Lage an Waldrändern. Bei

RITSCHEL (1977) treten die Charakterarten aus den Physcietalia adscendentis

zurück, jene aus den Hypogymnietalia physodo-tubulosae kommen dazu. Die
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Die kennzeichnende Artengruppe auf Eichen besteht aus PhZycXX.6 atgzna

und Arten.aus dem Pertusarietum hemisphaericae. Die Eichen im Unter-

suchungsgebiet, die den angegebenen Bedingungen entsprechen, sind die

Aufnahmen Nummer 8, 12 - 17, 21, 25, 27. Auffallend an diesen Bäumen ist

weniger die beschriebene Artengarnitur, die gibt es auch auf anderen

Bäumen, sondern vielmehr das Auftreten von CztiztLa cztKaKi.old.z6.

4.22 Buellietum punctatae BARKMAN 1958 (Tab. 21)

Zusammensetzung

Die einzige Charakterart der Assoziation ist BuzLLLa punctaXa. Oft ist

die namensgebende Art so dominant, daß nur wenige andere Flechten sie

begleiten.

Aus dem Verband des Xanthorion parietinae OCHS. 1958 treten einige

Ph.y6cA.a- und PamzLla - Arten dazu. Doch diese Blattflechten sind auf

Einzelvorkommen beschränkt, sie haben geringe Deckungswerte.

Weitere Begleiter sind die Krustenflechten aus dem Graphidion scriptae

OCHS. 1928 (PhtycXÄ.6 aKQZna, PzKtiuaila. albz6czn6 var.atbz6ce.yu>, ...)

und Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 (LzcanoKa ca.Kpi.nza., Lzddzlla achnÄ.-

6t0tZKa) .

Ökologie und Verbreitung

Das Buellietum punctatae besiedelt im Gebiet vor allem Laubbäume mit

rissiger Borke, Nadelbäume werden offenbar seltener gewählt. Auf der

sauren Borke von Nadelbäumen wird das Buellietum punctatae im Untersuchungs-

gebiet meist vom Lecanoretum conizaeoidis oder vom Pleurococcetum vulgaris

abgelöst. Nach diesen Aufnahmen werden Quercus robur und Pyrus sp. bevor-

zugt. Vermutlich ist die Assoziation weniger spezialisiert auf eine Baum-

art. Nur Bäume mit primär subneutraler Borke werden gemieden beziehungs-

weise erst bei sekundärer Ansäuerung (durch Immissionen) besiedelt

(WIRTH 1980). Auch BARKMAN (1958) beschreibt die Assoziation von ver-

schiedenen Laubbäumen.
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Tab. 21: Buellietum punctatae BARKMAN 1958

laufende Nummer

Landschaft
Meereshöhe (10 x m)
Geländeform

Vegetation

Baumart

Stamm 0 (cm)

Borke
Aufnahmefläche, Höhe
über dem Boden (dm)
Breite (dm)

Exposition
Neigung (°)

Deckung (%)

Artenzahl

Charakterart

Buellia punctata

1

Kt

77

T

frei

Or

100

t r

17
-0

4

S

0

30

1

3

2

Kt

41

H

tt*

Lx

50

17
-0

1

SW

0

20
2

2b

3
TP

34

-

frei

Py
50

tr
12
-0
1

S

0
30
4

3

4

Kt

77

T

frei

Or

100

tr

17
-0

6

W

0

80

3

3

5
Kt

83

K

frei
Fx

40

mr

10
-0

5

S,E

+10

60

12

3

6

TP

34

K

Nw

Or

50

tr

17
-0

3

S,W

0

60

10

3

7

TP

34

-

NW

Or
30
mr

17
-2
8'

ftä
±10

30
6

2a

8
Et

67

H

Lw

Ot

90

tr

17
-0
3
W

0

40

5

3

9

TP

34

K

frei

P/
45

mr

12
-0
2

E

0

70

5

3

10

TP

34

K

M*

Fx

50

fr

17
-6

1

E

0
30

5

2b

U

Kt

' 38
-

frei

Q:
60

tr

17
-0

4

-15

40

9

3

12

TP

35
-

frei
Ae

80

mr
17
-14

5

S

0

40

4

3

13

TP

34

K

frei

P/
40

fi?
17
-5
2

E

0

30

3

3

14

TP

33

-

frei

Py
30

&

5
-0
3

E

+10

20

2

2b

15

Et

41

H

M*

Qr

50

mr
17
-2

3
S

-10

80

2

5

läeglerter

Candelariella xanthostigma
Phlyctis argena
Pertusaria albescens var.alb.
Parmelia caperata
Lecanora carpinea
Lecidella achristotera
Lecanora chlarotera
Parmelia sulcata
Parmelia glabratula var.ful.
Parmelia subrudecta
Ramalina pollinaria
Parmelia pastillifera
Physcia tenella
Lepraria incana

2b 2a 1
2b + .

2a
1

2a

2b 1

3
1

2a +

Beglei ter , d ie einmal vorkommen:

Pa,imzLLop6<L6 ambigua 1
EvzinJ.a. pia.rux.6tnJ. 1, Isothecium sp . 1
Pa.imzJU.a. gtabia. i , Phy6c.onAjx. paZvziuZznta 1, Pky6cü.a. cU.poLLa i ,
XoLYithoiia. pa.ii.ztA.na. i
PaimzU-d zx.a.6pziaXuZa. +, Pzitu6a.i<La, amaia +
PaimzZsLa.

Nr.
Nr.
Nr.

Nr.
Nr.

2:
3:
5:

11:
12:
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Die Bäume sind gewöhnlich freistehend oder an Waldrändern, wo dann die

belichtete Seite bevorzugt wird. Das Buellietum punctatae ist nämlich

ziemlich photophytisch (BARKMAN 1958; WIRTH 1980). Die Assoziation er-

streckt sich von der Stammbasis bis in ca. zwei Meter Höhe. Wie auch bei

BARKMAN (1958) bevorzugt das Buellietum punctatae im Traunviertel die

S- bis W- Exposition.

Wichtiger ist, daß die Borke mit Nährstoffen angereichert oder sogar

hypertrophiert ist. Das Buellietum punctatae ist nitrophytisch und ziem-

lich toxitolerant. Es wird in seiner Widerstandsfähigkeit nur mehr vom

Lecanoretum conizaeoidis, Pleurococcetum vulgaris und Prasioletum über-

troffen (BARKMAN 1958). Bei JAMES et al. (1977) ist diese Assoziation in

Gebieten mit mäßiger SO^- und Stickstoff - Belastung üblich. Auch KILIAS

(1974) findet BuzLLLa. puncX.aÄ.a. in Erlangen von der innersten Übergangs-

zone (Zone IV) bis in die Normalzone verbreitet.

Durch die vorliegende Tabelle bekommt man ein falsches Bild von der

tatsächlichen Verbreitung des Buellietum punctatae im Traunviertel. Die

Traun-Enns-Platte scheint über-repräsentiert, die anderen Gebiete sind

zu wenig vertreten. Wenn man an den richtigen Orten sucht, ist diese

Assoziation sicher quer durch das ganze Gebiet verbreitet (vgl. TÜRK &

WITTMANN 1984). Die Traun-Enns-Platte, in der Abwindzone des Linzer

Industriegebietes teilweise gelegen, ist mit Schadstoffen belastet. Wie

schon mehrmals erwähnt, haben-hier nur wenige Flechtengesellschaften eine

Überlebenschance. Doch gerade das Buellietum punctatae würde man auch auf

vielen Park- und Alleebäumen, in den Ortschaften und auf den Dorfplätzen

im ganzen Gebiet finden. Diese Sonderstandorte wurden für diese Arbeit

jedoch nicht untersucht.

Bezüglich der Höhenverbreitung ist das Buellietum punctatae wenig

spezialisiert. Im Untersuchungsgebiet kommt es von der kollinen bis in

die subalpine Stufe vor.
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5. LÄNGSSCHNITT DURCH DAS ALMTAL (Tab. 22a, 22b - im Anhang)

In diesem Kapitel wird versucht, die Aufnahmen einmal anders zu

ordnen. Bisher galt als oberstes Ordnungsprinzip die Assoziation. Jeder

Assoziation wurde eine eigene Tabelle gewidmet. Diese Methode entspricht

der üblichen Arbeitsweise, wie sie in der Literatur angegeben ist (z.B.

RITSCHEL 1977).

In Tabelle 22 wurde die Landschaft zum Auswahlkriterium. Das heißt,

alle jene Aufnahmen, die aus dem Almtal stammen, wurden in dieser Tabelle

zusammengestellt, unabhängig von Assoziation und Baumart. Aus technischen

Gründen mußte die Tabelle in zwei Teile (22a, 22b) zerlegt werden. 22a

umfaßt die Aufnahmen aus dem Almtal im engeren Sinn, von Vorchdorf bis

zum Almsee. In die Tabelle 22b wurden die Aufnahmen rund um den Almsee

sowie vom Gebiet In-der-Röll und dem Sepp-Huber-Steig gegeben. Die An-

ordnung der Aufnahmen und Arten in der Tabelle erfolgte nach den Flechten-

gruppierungen, die sich dadurch herauskristallisierten.

Der Anlaß für diese Tabelle war die Idee, ein Tal aus dem Unter-

suchungsgebiet herauszugreifen und an Hand dieses Beispieles zu zeigen,

wie sich die Flechtengesellschaften parallel zum Klima im Verlauf eines

Tales verändern können. Gerade das Traunviertel ist ja klimatisch gut

strukturiert. Hier findet man vom kontinental getönten Klima der Traun-

Enns-Platte alle Übergänge bis hin zum (sub)ozeanischen Bereich in den

Nordstaulagen des Toten Gebirges und des Dachsteinmassivs. Diese groß-

räumige Gliederung spiegelt sich schon in der Nord - Süd Erstreckung der

Flußtäler wider.

Als Gebiet für diese Fragestellung wurde das Almtal gewählt, weil

dieses Tal relativ kurz ist und dennoch deutliche klimatische Unterschiede

aufweist. Außerdem wußten wir aus vorangegangenen Exkursionen im Almtal

vom Flechtenreichtum dieses Gebietes.

Die Alm entspringt aus dem Almsee, der schon im Staubereich des Toten

Gebirges liegt. Anfangs ist das Tal eng, stark bewaldet und kaum besiedelt.

In Grünau im Almtal (527 msm) fällt durchschnittlich 1.650 mm Niederschlag

pro Jahr (WALTER & LIETH 1960 - 1967). Zudem ist die durchschnittliche

relative Luftfeuchtigkeit hoch. Ab Grünau weitet sich das Tal, Orte rei-

hen sich aneinander, der dichter besiedelte Teil des Almtales beginnt. Die

Temperaturen steigen allmählich, während die Niederschläge kontinuierlich
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sinken. Die Alm mündet schließlich bei Lambach im Alpenvorland in die

Traun. In Vorchdorf (414 msm) fällt im Mittel nur mehr 1.101 mm Nieder-

schlag jährlich (WALTER & LIETH 1960 - 1967). Hier ist das Tal auch nach

Norden zu weit offen, sodaß hier Luftverunreinigungen, die aus anderen

Gebieten antransportiert werden, wirksam werden.

Um eine möglichst lückenlose Beschreibung zu gewährleisten, wurden

einige ergänzende Exkursionen durchgeführt. Dabei wurden die Bäume alle

5 km, von Vorchdorf angefangen, auf ihren Epiphytenbewuchs hin untersucht.

Die Auswahl der Stämme war mehr oder weniger zufällig. Die Trägerbäume

stehen selten direkt an der Straße, sondern meist in Wiesen und Weiden

oder an der Alm bzw. am Almsee oder entlang des Wanderweges Sepp-Huber-

Steig. Die Seehöhe ist jene des Talbodens, eine Ausnahme bilden die

Aufnahmen mit der Bezeichnung "Scharnstein, Viechtwang Richtung Edlbach",

die auf den Hügeln im NW von Scharnstein gemacht wurden, "Ruine Scharn-

stein", "Magdalenaberg" und "in-der-Röll".

Diese Differenzierungen spiegeln sich deutlich in den Flechtengesell-

schaften wider. Wenn auch die Einflüsse der Luftverunreinigungen im

Alpenvorland die klimatischen Gradienten überlagern.

In Tabelle 22a, die die Aufnahmen aus dem unteren Almtal enthält,

dominieren die Assoziationen aus dem Verband des Xanthorion parietinae.

Man findet hier das Parmelietum acetabuli (Aufnahmen 1 - 10), das

Physcietum adscendentis (Aufnahmen 12 - 17) und das Parmelietum caperatae

(Aufnahmen 46 - 48). Die Aufnahmen 32 - 36 stellen einen Übergang zwischen

dem Parmelietum acetabuli und dem Physcietum adscendentis dar, denn

Phyicia. ad*ce.nde.ru> und Vhy&cia. te.neJULa sowie VanmeJLia pdittiUA.ie.Ka. und

PanmeLLa. e.xa&pe.\cutula bilden fast zu gleichen Teilen diese Aufnahmen. An

Nadelbäumen ist das Hypocenomycetum scalaris (Aufnahmen 26 - 31) ausge-

bildet. Fichten tragen entweder Hypogymnia. phy&odu oder sie sind flechten-

frei. Die Pioniergesellschaften Lecanoretum subfuscae (Aufnahmen 49 - 50)

und Graphideturn scriptae (Aufnahmen 18, 54, 55) sind an jedem Aufnahmeort

im Tal ausgebildet. Auch zwischen diesen beiden Assoziationen gibt es

Übergänge (Aufnahmen 53, 77 - 80).

Erst ab Aufnahme 72 wandelt sich das Bild. Das Lobarietum pulmonariae

erscheint zum ersten Mal (Aufnahmen 81 - 85). Die Fichten werden nun von

SchiAmaXorma. abi.eXi.Yvm (zum Calicietum viridis), le.pKaxixi ca.ndela.nli, (zum

Leprarietum candelaris), Chae.notke.ca. ttemonea. (zum Chaenothecetum
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ferrugineae) und ?onm<itia cUricta. (zum Parmelietum revolutae) besiedelt.

Der Grund für diese Änderungen liegt am Gebiet. Wir befinden uns nun im

Talabschnitt zwischen Grünau und dem Almsee. Die zunehmende Luftfeuchtig-

keit verbunden mit der Abnahme der Immissionen kommt klar im Wandel der

Flechtengesellschaften zum Ausdruck. Diese Aufnahmen bilden die Über-

leitung zu Tabelle 22b.

Im Gebiet um den Almsee dominieren Assoziationen, die ozeanische

Klimaeinflüsse sowie unberührte, möglichst naturbelassene Wälder mit alten

Bäumen für ihre Entwicklung brauchen. Wir finden hier in optimaler Aus-

bildung das Lobarieturn pulmonariae (Aufnahmen 25, 26, 82 - 87), das

Thelotremetum lepadini (Aufnahmen 22, 23, 24, 62) und das Lecanactideturn

abietinae (Aufnahmen 53 - 58). Auch das Parmelietum revolutae (Aufnahmen

1 - 1 4 ) ist ausgebildet. Diese Aufnahmen sind allerdings vermischt mit

Arten aus dem Lobarietum pulmonariae (BombyLLoApoKa. Incana, VameJLLeJULx

tHyiptophytta, Non.ma.ncU.na pulcheULa.) und aus dem Thelotremetum lepadini

[ikeJLotKema. lnpa.du.num, Me.ne.gazzÄ.a. teJitbiaXa, CeXueJüa. c.eXncuu.olde.6). Im

hochmontänen Bereich werden diese Assoziationen vom Parmeliopsidetum

ambiguae (Aufnahmen 63 - 68, 72 - 75), vom Pseudevernietum furfuraceae

(Aufnahmen 76 - 81) und vom Hypocenomycetum scalaris (Aufnahmen 69 - 71)

abgelöst. Auch im Gebiet rund um den Almsee sind die Gesellschaften der

Erstbesiedler verbreitet, das Graphidetum scriptae (Aufnahmen 15 - 21,

31 - 38) und das Lecanoretum subfuscae (Aufnahmen 88 - 90). Dazu kommen

noch das Pertusarietum amarae (Aufnahmen 27 - 30) und das Cladonietum

coniocraeae (Aufnahmen 59 - 61).

Manche Fichten weisen einen besonderen Flechtenbewuchs auf. Me.ne.ga.zzAA.

te.fie.bn.aAa wächst üppig, begleitet wird sie entweder von den typischen

Flechten der sauren Borken - Hypogymnia phy6odz6, CeXn.aAÄ.a pLnaktnÄ.,

PanmeZiopA-L* amblgua - oder nur von Le.pKa.iia. incana. Bemerkenswert ist,

daß es sich dabei um die Fichten aus einer Monokultur am Westufer des

Almsees handelt, die Bäume sind alle etwa gleich jung (Stammdurchmesser

30 - 40 cm) und stehen noch sehr eng.

Orte der Aufnahmen

Uj. Tabelle)

Vorchdorf, bei Schloß Eggenberg: 1, 3, 4, 12.

Radhaming: 7.
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Heitzing: 11.

zwischen Heitzing und Aggsbach: 5, 9, 10.

Aggsbach: 13, 14.

Steinmauern bei Pettenbach: 6, 16.

Magdalenaberg: 15, 17, 20, 21, 26.

Viechtwang, an der Alm: 2, 8, 18, 19.

Scharnstein, Viechtwang Richtung Edlbach: 2 2 - 2 4 , 27, - 29, 3 2 - 3 5 , 38,
39, 41 - 44, 48, 59, 60, 61, 63,
64, 66, 67.

Ruine Scharnstein: 25, 30, 31, 45 - 47, 49, 50 - 52.

Wieselmühle, an der Alm: 36, 37, 40, 54 - 57.

zwischen Hetzau und Tierpark: 58, 62, 65, 68 - 70, 78.

zwischen Tierpark und Almsee: 53, 71 - 77, 79 - 85.

22b (2± Tabelle)

Alinsee: 1, 8 - 21, 23, 24, 27 - 40, 42 - 51, 59 - 62, 86.

In-der-Röll: 2 - 7 , 22, 25, 26, 41, 52 - 58, 63 - 85, 87 - 94.

Um die Übersichtlichkeit zu wahren, wurden all jene Flechtenarten, die nur

in einigen wenigen Aufnahmen vorkommen, aus den Tabellen herausgestrichen.

Diese werden hier angeführt:

l2* 0-^ labeile).

Nr. 1: Lzcanoia. attopha.no. 1, CaZopZaca kolocajipa i
Nr. 3 : Lzcanoxa umb>U.na. 1, RcunaLLna. 6ia.xJ.nza K, P6tu.dzve.iruA. luA^uxacza

var. luJihiLKa.c.za 1, Utnzo. iub^loiUdono. i
Nr. 5: AnaptyclUa cJMjvUi *, PoAmztia zlzgantixla 7, Xantho^Ua polycaApa K,

ClaAonia. {imbnJLoAa. n.
Nr. 6: XawtkofuA. polycaApa i, XanttwÜM. ca.ndzZaJu.a i
Nr. 8: PoAmztia. gLabKaJbila. var.gtabiaJüxlo. I , Lzcanoia iab^uucxvta *
Nr. 10: Xcurutko>Ua. polycaApa. +
Nr. 13: Phyida auLpotia. *, Ca.ndzla.>Ua. cpncoZoi 2a, Phyiconla. znizAoxantha ••*
Nr. 15: Anaptydiia cÄZüin^u 1, CandzZtvUa, concolox 1
Nr. 17: PaAmzLLa. glabia. 1
Nr. 20: P&ZudzvzirUa ^wi^ufiacza var. 6u.K6wiac.za +, ZzViaAia. pina&t/U K
Nr. 21: PiZtidzvzKrUa. 6wt6u.Kacza var. lunhuAacza ], Hypogymnia biJULziLana. *
Nr. 22: Lzcanoia. puZicajUi 1
Nr. 23: P6Zu.dzvzirUa luK&uAacza var.iju/itftfuicea 2a, Ltcanoia puZicjanJ.i 1,

ScoZÄ.cioipoKum cktoiococcum 1, BKyoiia oitzoia *.
Nr. 24: P&zudzvzinia ^tfi^u.tacea var. livihuAacza *, Cz&iasUa piruu&U K,

Lzcanoia putica.>Ui *, BKyotÄ.a (Juicescen4 4
Nr. 25: Hazmautomma zlaXJLnum 1, PaAmztiopiii hypziopta 2a, Ctadonia

ma&LLznta. i
Nr. 28: PawzLLopl>ii> kypziopia. K, Ckaznotkzca. chAyioczphala i, Chazno-

thzca. iz>iMi.ginza i
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Nr. 31: Chaznoi.hz.cxL chiyioczphaZa *, Cha.znot.hzca. tiu.chiaXA.it *
Nr. 32: Lzcanoia 6ambaci 1, XanthonJa poZycaipa i, Ca.ndzJux.nJja. concoZoi i,

Lzcanoia iaZigna 1
Nr. 33: Xanthoiia poZycaipa i
Nr. 35: Phyicia itzZZaiii *
Nr. 36: Lzcanoia aJULophana *, Phybcia zn.iophozni.cza *
Nr. 37: Uinza iab^Zoiidana i
Nr. 38: CztizZia cztKa.nJ.oid.zi> 1
Nr. 41: Lzcanoia umbnJna *, Izcawia iambad *, Lzcanoia iaZigna *
Nr. 42: PznXixiaiia aZbziczni var. coiaZZina i
Nr. 43: PanmzZia ^Zavzntioi 2a., Pzitu.ia.nJa aZbzAczni var. coiaZZina i
Nr. 44: CztianJa pinai>tii 1
Nr. 45: Lzcanoia iab^uiicata *, Panmzlia &lavzntJ.oi 1, Och/iolzckia aiboiza +
Nr. 47: Lzcanoia iubfiuicata *
Nr. 48: Lzcanoia umbnJna *
Nr. 51: Caloplaca cziinzZZa 3
Nr. 53: Hazmatomma zZatinum 2b, Paunzlia glabiatuta var.glabiatuZa 3
Nr. 56: Lzcidza aZiginoia *, CZadonia limbiiata i, Aniiomziidiwn bifaoimz 2b,

Hicaiza pztiocaipa. 1, Lzcidza kypnoiwn 1, Stiiguta itigmatzZZa 2a,
CZadonia pyxidata n.

Nr. 57: CZadonia ^imbnJata *
Nr. 58: Lzcanoia aZZophana +, CaZopZaca hoZocaipa i, Aciocoidia gzmmata i
Nr. 59: Lzcanoia hagzni i, Lzcanoia iambuci n,
Nr. 60: RamaZina ^iaxjnza i, Phyida itzZZanJ.6 2a

Anaptyckia ciZJa.nJ.ii i
Nr. 61: RamaZina fiiaxJnza i, Pkyida 6tzZZanJ6 1
Nr. 62: CaZopZaca cznJnzZZa 2b, CoZZzma occaZtatum i, Zinodina zxigua i,

CatiZZanJa nigiocZavata i, Lzcanoia hagzni 1, Phyicia puiiZZoidz* *
CaZopZaca hoZocaipa 2fa, Lzcanoia umbnJna 1, CoZZzma nigiziczni 1,
Lzcidza uZiginoia +

Nr. 63: Phy&da aipoZia 2a
Nr. 64: PanjnzZiop&ii hypziopta i, RamaZina ^iaxinza i

PaimzZia gZabia I, Anaptychia citiaiii 2b
Nr. 65: CztizZia cztianJoidzi 2b, Phy&cia puitiZZoidzi *

gzmmata i
Nr. 68: QchioZzdnia andiogyna 2a, Lzcanoia aZZophana *, Lzcanoia paZZida i
Nr. 69: CztizZia cztiaiioidz6 1, Phyida zndophoznicza *
Nr. 70: Bacidia lubzZZa +, Opzgiapha. ZichznoidzA +, GyaZzcta ttuincigzna +
Nr. 72: OckioZzckia andiogyna 1
Nr. 76: StnJ.guZa itigmatzZZa la
Nr. 77: PaimzZia gZahiatuZa var.gZabiatuZa i
Nr. 78: PanmzZia gZabiatuZa var.gZabiatuZa 2b, Pzitu&alia Zztxcoitama +,

Bacidia a66uZata +, Phy&cia. pu&iZZoidzA i
Nr. 79: Hazmatomma zZatinum 2a
Nr. 80: CaZopZaca hzibidzZZa la, Opzgiapha ni^ziczYU, 1
Nr. 81: PaimzLLa Zazvigata *, CaZopZaca hzibidzZZa 1
Nr. 82: PyiznaZa Zazvigata 3, CZio&tomum gnj^ithii 3

PaimzZia gZabia 2a,

Phyida itzZZaiii i,

Aciocoidia

Nr. 2: GyaZzcta tiuncigtna var.dznJvata +, StiAguZa t>tigmatzZZa *, Lzci-
dzZZa ztxphoiza *, Nzphioma panJZz *, Pzn£ti6aiia coionata 1

Nr. 3: PaimzZia pziZata +, CZadonia pyxidata 2b
Nr. 4: CaZopZaca hzibidzZZa *, PaimzZia lazvigata *, Hztziodzimia

obicuiata 2b, Lzcanoia cinzizilu&ca 1, PaimzZia iinuoia 1
Nr. 5: PaimzZia capziata +, ilbnza tubfaZoiidana +, Lzcanoia cinzizifiuAca i
Nr. 6: U&nza iub^ZonJdana *, Hypogymnia vittata *
Nr. 7: PanmzZia Zazvigata +, Utnza iab^ZonJdana 1, PznXu6aiia coionata +,

PaimzZia 6inuoi>a +, PanmzZia gZabia i
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Nr. 8:
Nr. 9:

Nr. 11:
Nr. 12:
Nr. 13:
Nr. 14:

Nr. 15:
Nr. 16:
Nr. 17:
Nr. 18:
Nr. 19:
Nr. 20:
Nr. 21:
Nr. 22:
Nr. 25:
Nr. 26:
Nr. 27:
Nr. 28:
Nr. 29:

Nr. 31:
Nr. 33:
Nr. 35:
Nr. 36:

Nr. 37:

Nr. 38:
Nr. 39:
Nr. 40:
Nr. 41 :
Nr. 42:
Nr. 43:
Nr. 44:
Nr. 45:
Nr. 46:
Nr. 47:
Nr. 48:
Nr. 49:
Nr. 55:
Nr. 57:
Nr. 58:

Nr. 59:
Nr. 61:
Nr. 62:
Nr. 64:
Nr. 65:
Nr. 67:
Nr. 68:
Nr. 69:
Nr. 71:

Nr. 73:
Nr. 75:
Nr. 76:
Nr. 77:

Lzcanoia caipinza 1

Pzitii6aiia maZtipuncta +
PaimzZia pziZata 1, PaimzZia capziata +, Evzinia piana6tii *,
PaimzZia ainoZdiX. *, Phy6cia ad6czndzn6 +
Lzcanoia aZZophana *, Pzitaiaiia coccodzi *
LzcidzZZa achiX.6totzia *
StiigaZa 6tXgmatzZZa i, PziXaiaiia aZbz6czn6 var.gZobaZifizia I
Evzinia pianaitii 2a, PaimzZia zxa6pziatala *, Mznzgazzia tzizbia-
ta var. di.6 6 zcta 3
Bacidia O66aZata 1
Cztiaiia pinaitii +
Lzcanoia intamz6czn6 1, LzcidzZZa zuphoiza 1, Pzitaiaiia ZziopZaca 1
Hicaiza pia6ina *
LzcidzZZa zZazochioma 1,
Pzitaiaiia. aZpina i
Lzcanoia aZZophana 2b
Lzcanoia cinzizi&a6ca +
CZadonia chZoiophaza 1, CZadonia pyxidata 1
Lzcanoia 6abiago6a 1, Hztziodzimia obicaiata +
Evzinia piana6tii 1, PaimzZia zxa6pziaXuZa +
PaimzZia ZazvigaXa 1, Lzcanoia paZZida +, Lzcanoia aZZophana i
Opzgiapha ia£z6czn6 2a, LzcidzZZa achii.6totzia i, Bacidia ciicum-
6pzcta. +
Pzituuaiia aZpina i
Lzcanoia. 6ymmicta *, Pzita6aiia Zzaco6toma •>
Opzgiapha iu£z6czn6 2a, Aithonia tumidaZa +
Opzgiapha ia£z6czn6 1, Lzcanoia intumz6czn6 1, PziXa6aiia ZziopZaca 3,
LzcidzZZa zZazochioma 2a
Lzcanoia 6ymmicta +, Lzcanoia intamz6czn6
Lzcanoia 6ab^a6caXa 2b
Lzcanoia 6ymmicta *, CaZopZaca hzibidzZZa
StiiguZa 6tigmatzZZa i
CatXJLZaiija nigiocZavata 2fa
PaimzZia capziata 1, Evzinia piana6tii 1
PaimzZia zxa6pziatuZa +
StiiguZa 6tX.gmatzZZa 1, Mznzgazzia tzizbiata var.di.66zcta 3
Bacidia 6ubincompta 1
CZadonia 6qaamo6a var^qaamoia 4
CZadonia cznotza 3
Evzinia piano6tii. 1
CaXXnaiia puZvziza *
CZadonia 6quamo6a var.6quamo6a +
Lzcanoia paZZida i
Lzpiaiia candzZaii6 1, Chaznothzca chiy6oczphaZa +
Lzpiaiia candzZaiX.6 3, Chaznothzca chiy6oczphaZa +, Chazno-
thzca tiichiaZi6 1, Opzgiapha nivzoatia i
StiigaZa 6tigmatzZZa i
CZadonia 6quamo6a var.6quamo6a 1
Hicaiza pzZiocaipa 2a
Hicaiza pzZiocaipa *
Lzcanoia 6ymmicta +
CaZicium gZaaczZZam 1, UycocaZiciam paiizXinum I
BazZZia. 6chazizii 1
MycobZa6ta6 6anguX.naii.uJ> 1
MycobZo6tu6 6angaX,naiXja6 +, Hypogymnia biXXziXM.no i, CyphzZium
inqainan6 1, CZadonia 6ymphicaipa 1, Stiango6poia moii^oimi6 *
Chaznothzca chiy6oczphaZa i, Hypogymnia biXtziXjina +
Evzinia piana6tii 1, Hypogymnia biXtziiana i, BazZZia 6chazizii *
UycobZa6ta6 6angainaiia6 1, Stiango6poia moii&oimi6 +
Lzcanoia 6ymmicta *, Hypogymnia biXtziiana. 1, Hypocznomycz
xanthococca 2a, Lzcanoia anopta 1, Lzcanoia vaiia *

Stznocybz by66aceo.

Stznocybz by66acza i,

BazZZia di6ci^oimi6 1
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Nr. 80: le.ca.noia. 6yrmicta i, Le.ca.noia. puXJ.ca.ii6 1, Hypogymnia tabuZo6a 1
Nr. 82: HeAe.iode.imia. ob&cuiouta +
Nr. 84: PaweJUa. ii.nu.06a +, Pannaiia iu.bigino6a i
Nr. 85: Lzcanoia 6ab^u.6caXa +, Pe.itu6a.iia pzt£u.6a +
Nr. 86: StiiguXo. 6tigmaAeJULa 1, CaMMaiia. 6phazioidz6 1
Nr. 87: Lzptogium 6cutu.winum 1, Pzltigzia colLina *
Nr. 88: Le.can.oia. caipinza +, Eaddia iabincompia +, Le.cjx.noia paZicaii6 +,

CZadonia. tymphicaipa 1, Nzphioma leAupinatum 3, Hi.nodt.na. aickaea. *
Nr. 89: Ne.ph.ioma paiilz +
Nr. 90: Lzcanoia caipineja. 1, Hzpkioma paiilz 1, Phytda 6tzlZaii6 *,

Lzpiogium iataininum 1
Nr. 91 : BaeltLa di6ci()oimi6 Zb, Lzcidztta achii6totzia 3, PzitiL&aiia

coionaXa. la
Nr. 92: PamtLüx. capziata la, Lzcanoia 6ymmicXa 1, Lzcanoia puLLcaiii J,

Lzcanoia taligna +
Nr. 93: Ockiolzckia aiboiza la
Nr. 94: Hypocznomycz xajtfkococca 3, Lzcanoia anopta la

6. EINE ZUSAMMENFASSUNG DER FLECHTENGESELLSCHAFTEN AUF FRAXINUS

EXCELSIOR IM GESAMTEN UNTERSUCHUNGSGEBIET (Tabelle 23)

In d iese r S t e t i g k e i t s t a b e l l e (Tabelle 23) sind a l l e Aufnahmen, d i e

auf Fraxinus excels ior im Traunvier te l gemacht wurden, zusammengefaßt. Die

Esche i s t jene Baumart, d i e quer durch das ganze Untersuchungsgebiet in

a l l e n Landschaften vorkommt. Sie wurde daher auch zum meist untersuchten

Baum bei d iese r Arbei t . Aus diesem Grund wurde d ie Esche für d ieses

Kapi te l ausgewählt.

Um der R e a l i t ä t näher zu kommen, wurden a l l e jene Arten, d i e in der

Gesel lschaft nur einmal vorkommen und dann auch nur mit einem r e l a t i v e n

Deckungsgrad von " r " oder "+", mit " r " oder "+" in d i e S t e t i g k e i t s t a b e l l e

übernommen und n ich t wie üb l ich mit " I " versehen. Es wurden a l l e Arten

aus der charak te r i s t i schen Artengruppe aufgezählt , auch wenn manche davon

n ich t gerade auf Eschen zu finden waren. Wir haben d i e Form der S t e t i g -

k e i t s t a b e l l e gewählt, um v i e l e Aufnahmen besser miteinander vergleichen

zu können. Jede Spal te s t e l l t e ine Gesel lschaft dar . In der Legende i s t

d i e Anzahl der Aufnahmen, d i e pro Assoziation verwendet wurden, angege-

ben. Außerdem sind d i e einzelnen Gebiete, in denen d i e Gesellschaften

vorkommen, aufgeschlüsse l t .

Ein Z ie l d ieses Kapi te ls i s t e s , einen Überblick zu geben, welche

Gesellschaften nun in den einzelnen Gebieten entwickelt s ind . Da nur

Eschen a l s Trägerbäume in der Tabelle entha l ten s ind, kann a l so von
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weitgehender Substratgleichheit ausgegangen werden - abgesehen von

immissionsbedingten pH - Verschiebungen. Demnach sind das Klima und die

Einflüsse der Luftverunreinigungen die Ursachen für die unterschiedliche

Flechtenvegetation.

In der Traun-Enns-Platte, die im Vergleich zu den änderen Landschaften

des Untersuchungsgebietes am wärmsten, trockensten und zugleich am stärksten

belastet ist, ist das Pleurococcetum vulgaris, das Buellietum punctatae,

das Parmelietum caperatae, das Parmelietum acetabuli und das Physcietum

adscendentis auf Eschen ausgebildet. Als Pioniergesellschaft kommt sowohl

das Lecanoretum subfuscae als auch das Graphidetum scriptae vor.

Mit zunehmender Entfernung südwärts vom Donautal steigen die Nieder-

schlagsraten kontinuierlich an, die mittleren Jahrestemperaturen sinken,

das Klima wird also ozeanischer. Auf Eschen kann sich das Pertusarietum

amarae, das Opegraphetum rufescentis, das Thelotremetum lepadini und das

Acrocordietum gemmatae entwickeln. Auch die Pioniergesellschaften kommen

hier vor. Im Staubereich der Gebirge findet man die typischen ozeanischen

Gesellschaften - Lobarietum pulmonariae und Parmelietum revolutae. Das

Gyalectetum ulmi ist nur im Toten Gebirge an einem Fundort nachgewiesen.

Natürlich gibt es auch die nitrophytischen Assoziationen immer wieder.

Ihr Auftreten wird durch das oft lokale Auftreten von Immissionen be-

günstigt.

Weiters zeigt diese Stetigkeitstabelle deutlich, wie die Assoziationen

miteinander verknüpft sind, und wie sich eine aus der anderen entwickeln

kann. Oft sind die Übergänge zwischen den einzelnen Gesellschaften fließend

- so zum Beispiel zwischen dem Parmelietum acetabuli und dem Physcietum

adscendentis.

Durch diese Form der Darstellung sieht man aber auch, daß nur wenige

Assoziationen im Untersuchungsgebiet Charakterarten im Sinne von BRAUN-

BLANQUET aufweisen. Allein das Lobarietum pulmonariae, das Parmelietum

revolutae, das Acrocordietum gemmatae und das Gyalectetum ulmi enthalten

Arten, die ausschließlich oder fast nur in diesen Assoziationen vorkommen.

Bei den anderen Gesellschaften sind viele Charakterarten eher "Durchläufer"

- zum Beispiel PklyctÄ.6 afiacna, Le.ca.noia. cklan.otQ.KCL, LucidoJLla. ach>U&£o£z>ia..

Auf eine Parallele soll hier noch hingewiesen werden: Gerade jene

Arten, die in vielen Gesellschaften mit hoher Stetigkeit vertreten sind,

zeichnen sich auch durch eine breite ökologische Amplitude aus. Sie sind

daher als Einzelart im gesamten Untersuchungsgebiet verbreitet (- ver-
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gleiche die Rasterkarten in TÜRK & WITMANN 1984), ohne jedoch deutliche

Bezüge zu Gesellschaften zu haben. Es stellt sich daher die Frage, ob

diese Arten nicht doch aus den charakteristischen Artengruppen gestrichen

werden sollten, um die spezifische Ausbildung der Flechtengesellschaften

im Untersuchungsgebiet möglichst wirklichkeitsnahe darzustellen.

Tab. 23: Flechtengesellschaften auf Fraxinus excelsior im Resamten Untersuchungsgebiet

a b c d e f g h i j k l

Pleurococcetum vulgaris

Scoliciosporum chlorococcum
Grünalgen

Buellieturn punctatae

Buellia punctata

Parmelietun caperatae

Parmelia caperata
Parmelia subrudecta
Parmelia flaventior

Parmelietun acetabuli

Physconia pulverulenta
Parmelia tiliacea
Parmelia glabra
Parmelia pastillifera
Parmelia exasperatula
Anaptychia ciliaris
Ramalina pollinaria
Parmelia acetabulum

Physcietum adscendentis

I

V + I II +

I

+
I

][V

IV
III
III
II
I
I
I

II

II
II

I
I

Physcia tenella
Physcia adscendens
Physcia orbicularis
Physcia aipolia
Physconia farrea
Physcia endophoenicea
Physconia enteroxantha

Verband d. Xanthorion

parietinae

Xanthoria parietina
Candelariella xanthostigma

][I II II
II I

H
III

v . II
I I
II
II r

+ . i n
V . III

Candelariella reflexa + . + II
Parmelia subargentifera
Evernla prunastri
Lecanora unbrina
Candelaria concolor
Ramalina farinacea

tu

+ I
II I

+
r

II

IV
IV
III
II
I
I
+

III
II
III
II
r

I

I

.
II
III
.
I
I

I
r . . I

II
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Lecanoretun subfuscae

Lecanora chlaroteca
Lecanora carpinea
Lecanora subfuscata
Lecanora allophana
Lecidella elaeochroma
Lecanora symnicta
Lecidella achristotera
Lecanora pulicaris
Lecidella euphorea
Lecanora intunescens

II

II

II

IV
I
I
+

I

II

i

III
II

r
II
.
I

•

IV
IV
III
III
III
II
II
I
I

II III

II

I

i
ii
in

r
II

II

I

Graphidetum scriptae

Phlyctis argena
Graphls scripta
Arthonia radiata
Lepraria incana

III IV II

II

III
+•

II
r

V
IV
III
•

III IV V IV III IV .
I V II II I II .
II II . r . I .
II I II I I III I

Pertusarietun amarae

Pertusaria amara
Pertusaria leioplaca
Pertusaria constrieta
Pertusaria raultipuncta

III II
r
r

Opegraphetum rufescentis

Opegrapha rufescens
Arthonia tumidula
Opegrapha vulgata
Opegrapha atra
Opegrapha viridis
Opegrapha varia
Opegrapha varia var.diaphora
Opegrapha niveoatra

III
III
II
I
I

Thelotremetum lepadini

Thelotrema lepadinum
Menegazzia terebrata
Cetrelia cetrarioides
Cetrelia olivetorun

r

I

IV
IV
II

I
II
II
I

II

Verband d. Graphidion

scriptae

Buellia griseovirens
Haematonma ochroleucum
Pyrenula laevigata
Haematonma elatinum

II
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Fortsetzung Tabelle 23

Lobarietun pulmonariae

Lobaria puhnonaria
Normandina pulchella
Nephroma parile
Parmeliella triptophylla
Heterodermia speciosa
Nephroma resupinatun
Pannaria conoplea
Heteroderraia obscurata
Pannaria rubiginosa
Bombyliospora incana
Peltigera collina
Leptogiun satuminun
Parmelia sinuosa
Dimerella lutea
Lobaria scrobiculata
Lobaria amplissima
Leptogiun lichenoides
Collema flaccidum
Collema nigrescens
Sticta fuliginosa
Sticta sylvatica

Parmelietun revolutae

Pannelia revoluta
Parmelia crinita
Parmelia laevigata
Parmelia perlata
Parmelia taylorensls
Parmelia arnoldii

Acrocordietun gannatae

Acrocordia gemmata
Bacidia rubella
Gyalecta truncigena
Anisomeridiun biforme
Opegrapha lichenoides

Gyalectetun ulmi

Gyalecta ulmi

Klassencharakterarten

Parmelia sulcata
Hypogymnia physodes

+ I
II II

II

III
III
II
II
II
I
I
I
I
I
I
I

m n

II II

r

I

III

V
+

IV
II

III IV
I

II III II III

a = Pleurococcetun vulgaris, 2 Aufnahmen (1 TP, 1 Hg)

b = Buellietum punctatae, 2 Aufnahmen (1 TP, 1 Kt) '.

c = Parmelietun caperatae, 3 Aufnahmen ( 1 Hg, 1 TP, 1 Et)

d = Parmelietun acetabuli, 17 Aufnahmen (7 TP, 3 Kt, 3 Et, 2 At, 1 Sg, 1 TG)

e = Physcietun adscendentis, 15 Aufnahmen (4 TP, 4 At, 3 Et, 3 Kt, 1 Hg)

f = Lecanoretun subfuscae, 12 Aufnahmen (4 Hg, 2 TG, 2 Sg, 2 TP, 1 Et, 1 Kt)

Graphidetun scriptae, 9 Aufnahmen ( 3 TP, 2 TG, 1 Hg, 1 Et, 1 At, I Kt)

Pertusarietun amarae, 7 Aufnahmen ( 3 At, 1 St, 1 Sg, 1 Et, 1 Hg)

Opegraphetun rufescentis, 12 Aufnahmen ( 3 At, 3 RH, 2 TG, 2 Hg, 1 Kt, 1 St)

Thelotremetun lepadlni, 5 Aufnahmen (3 TG, 1 Hg, 1 Kt)

Lobarietun pulmonariae, 21 Aufnahmen (10 TG, 4 RH, 3 At, 2 Hg, 1 Kt, 1 Sg)

Parmelietum revolutae, 4 Aufnahmen (2 Sg, 1 At, 1 TG)

Acrocordietun gemnatae, 12 Aufnahmen (3TG, 3 RH, 2 At, 1 Sg, 1 Et, 1 Kt, 1 St)

Gyalectetun uljni, 1 Aufnahme (l TG)
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7. ZUSAMMENFASSUNG

1. Die epiphytische Flechtenvegetation wurde im Traunviertel, Oberöster-

reich in den Jahren 1983 bis 1985 aufgenommen. Das Untersuchungsgebiet

erstreckt sich von der wärmeren, regenärmeren Traun-Enns-Platte im

Norden bis zum Toten Gebirge und dem Dachstein im Süden, wo hohe

Niederschlagsraten und relativ geringe Temperaturunterschiede ein

ozeanisch getöntes Klima bedingen. Das Gebiet umfaßt alle Höhenstufen

vom kollin-montanen Alpenvorland über die Vorberge der Nördlichen

Flyschzone bis hin zu den Nördlichen Kalkhochalpen, die bis in die

nivale Zone reichen.

2. Als Ergebnis liegen 1.600 Aufnahmen von epiphytischen Flechtengesell-

schaften am Mittelstamm und am Stanmgrund lebender Bäume vor, die

Aufnahmen wurden nach.der Methode von BRAUN-BLANQUET (1964) bzw.

WIRTH (1972) durchgeführt. Aus dem erhobenen Datenmaterial konnten

22 Assoziationen ausgewiesen werden, auf 26 verschiedenen Baumarten

wurden 331 Flechtenarten gefunden.

3. Folgende Assoziationen wurden aufgefunden:

Acrocordietum £enmatc*e_BARKM^ i.9_58_̂  besiedelt nur Laubbäume, vor allem

Ulmus glabra und Fraxinus excelsior von der submontanen bis in die

hochmontane Stufe. Die Assoziation ist photophytisch und bevorzugt

alte Bäume, die eher frei stehen oder locker gruppiert sind.

Gyalecte_tum ulmi_HILJ_ l?25j_ Es ist nur eine einzige Aufnahme von einer

Esche im Stodertal - Totes Gebirge belegt. Diese Assoziation ist

aerohygrophytisch und psychrophytisch und verträgt sowohl eine geringe

Eutrophierung als auch direkte Sonneneinstrahlung.

Lecana£t^d^tm_abi^t^nae_HIL^ 1925j_ ist auf die untere montane Stufe

der Wälder des Höllengebirges und des Toten Gebirges beschränkt.

Diese Gebiete zeichnen sich durch hohen Niederschlag und sehr reiche

Nebelbildung mit Kaltluftstau aus. Die Assoziation entwickelt sich

nur auf Nadelbäumen in der NW- bis NE- Exposition.

Chaeno^h^c^t^_f^rrugineae_BARroi:_ .1958j_ wächst nur auf Nadelbäumen mit

tiefrissiger Borke, vor allem Larix decidua, in allen Höhenlagen. Bei

hoher Luftfeuchtigkeit besiedelt es den gesamten Stamm bis in große

Höhe in oft ausgedehnten Flächen. Die Assoziation verträgt keine

Eutrophierung.
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Lej^a£ijjtim_candeJ.ar;is MATT^ 1932 lx_BARKM_L 1958^ besiedelt als lange,

schmale Streifen Nadelbäume mit vorwiegend mittelrissiger Borke in

N- bis E- Exposition. Die Assoziation ist hygrophytisch und kommt vor

allem in den sehr luftfeuchten Gebirgen vor.

Hypocenomycetum ^calarisJilL^ 1^25^ entwickelt sich auf Nadelbäumen mit

tiefrissiger Borke, vor allem Larix decidua, seltener auf Picea abies

und Betula sp. Die Assoziation ist photophytisch und relativ toxi-

tolerant. In luftfeuchten Gebieten ist sie nicht nur auf die Stamm-

basis beschränkt, sondern erstreckt sich über den gesamten Stamm.

Lecanor_e_tum coni^aeoi:dd.s_BARKM:_ l_958j_ siedelt auf Nadelbäumen und Laub-

bäumen mit saurer oder angesäuerter Borke. Die- Toxitoleranz dieser

Assoziation ist auch im Traunviertel ausschlaggebend für das besondere

Verbreitungsmuster.

P_l^urococcetuTi_yulgari^ HIL-_1£25_: bevorzugt die N- exponierte Seite von

Nadelbäumen. Die Assoziation ist stark toxitolerant, stark azido-

phytisch und xerophytisch.

Parm^lj.o£S2^tj^_ambiguae HIL._1925: kann sich auf allen Nadelbäumen am

Mittelstamm entwickeln, nur selten bleibt sie auf die Stammbasis be-

schränkt. Sogar die waagrechten Äste von Pinus mugo werden besiedelt.

Die Assoziation ist von der kollinen bis zur subalpinen Stufe ver-

breitet.

P_sjeudevernie_tum Jurfiiraceae HIL._1925j_ ist am üppigsten auf Nadelbäumen,

vor allem Larix decidua, ausgebildet. Auf Laubbäumen ist die Assozia-

tion artenarm. Der Schwerpunkt der Verbreitung liegt in der montanen

bis subalpinen Stufe. Mit abnehmender Meereshöhe geht die Vielfalt der

Arten in der Assoziation zurück. Das Pseudevernietum furfuraceae ist

aerohygrophytisch.

Panne; lie_tum reyolutae AIML_ i?_4§. ex KLEM. 1955: bevorzugt Fagus sylvatica

und Acer pseudoplatanus. Die Assoziation ist photophytisch, mäßig

nitrophytisch und hygrophytisch. Das Parmelietum revolutae ist eine

typische Gesellschaft des ozeanischen Klimabereichs.

Loba£i£t^^^lmonari£e_HIL^ .1925^ besiedelt ausschließlich Laubbäume, Acer

pseudoplatanus wird deutlich bevorzugt. Die Trägerbäume müssen relativ

alt sein. Die Assoziation ist epibryophytisch, da sie hohe Substrat-

feuchtigkeit benötigt. Sie ist zudem extrem aerohygrophytisch. Die

N- bis W-Exposition am Stamm wird bevorzugt. Der Schwerpunkt der Ver-

breitung liegt im montanen Bereich. Da das Lobarietum pulmonariae
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keine Luftverunreinigung verträgt, ist diese Assoziation auch im

Traunviertel stark im Rückgang begriffen.

Graphidetum £cri£tae_HIL^ .1925£ ist eine Pioniergesellschaft auf glatter

bis mittelrissiger Borke von Laubbäumen und Abies alba. Es sind weder

Exposition noch ein bestimmter Klimabereich ausgezeichnet. Die Ver-

breitung des Graphidetum scriptae deckt sich mit der Verbreitung der

Rotbuche.

_Pertusarietum hemisphaericae_Al>B._1248^ ex KLEM. 1955: bevorzugt den

Mittelstamm von Fagus sylvatica. Die Assoziation ist photophytisch

und hygrophytisch.

P_e£t£S£rjLe_tum amaraeJHIL^ ̂ 925^ wächst hauptsächlich auf der W- Seite

von Fagus sylvatica, Acer pseudoplatanus und Abies alba. Die Gesell-

schaft ist mäßig hygrophytisch. Ihre Verbreitung erstreckt sich von

der kollinen bis zur hochmontanen Stufe.

ITieLotreme_tum ̂ egad^iniJlIL^ 192_5j_ bevorzugt den Mittelstamm von Fagus

sylvatica, Acer pseudoplatanus und Abies alba in weitgehend unberühr-

ten, naturnahen Wäldern. Die Assoziation ist aerohygrophytisch, ohne

deutlichen Bezug zu einer bestimmten Exposition.

Opegraphetum rufescentis ALMB. 1948: besiedelt vorwiegend den Mittel-

stamm junger Eschen. Die Assoziation ist skiophytisch und aerohygro-

phytisch. Die N- Exposition wird bevorzugt. Die Gesellschaft ist von

der kollinen bis in die montane Stufe verbreitet.

Lecanoretum subfuscae HIL._lj)25ij_ ist eine Pioniergesellschaft, die weder

an das Substrat noch an das Klima große Ansprüche stellt. Die Asso-

ziation bevorzugt Laubbäume mit glatter bis mittelrissiger Borke un-

abhängig von der Stammneigung und der Exposition. Sie ist von der

kollinen bis zur hochmontanen Stufe verbreitet.

Ph^s£i£ti^_adscendentis FREY & OCHS. 1926: besiedelt jeden Laubbaum, denn

die Beschaffenheit der Borke ist ziemlich unwichtig. Auch Neigung und

Exposition sind nicht ausschlaggebend. Die Nitrophilie und der Bedarf

an Kalk sind Ursache für die Verbreitung im Traunviertel.

P_am£liet.um acetabuli OCHS^ 1928j_ findet man nur am Mittelstamm von

Laubbäumen vorwiegend im montanen Bereich. Die NW- bis SW- Seite wird

bevorzugt. Die Assoziation ist mäßig nitrophytisch und hygrophytisch.

Parmelieturn cap_eratae FELJ\_ 1̂ 941̂  besiedelt hauptsächlich die S- bis

SW- Seiten der Laubbäume, weil es sehr wärmeliebend ist. Die Gesell-

schaft ist mesophytisch, ziemlich photophytisch und nur schwach nitro-
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phytisch. Der Schwerpunkt der Verbreitung liegt in der kollin-sub-

montanen Stufe.

Bû lj.î t̂ _j)unc.tat̂ e_BARravl_:_ 1_958̂  entwickelt sich vor allem auf Laubbäu-

men mit rissiger Borke. Die Assoziation ist ziemlich photophytisch,

nitrophytisch und toxitolerant. Sie bevorzugt die S- bis W- Exposition

und kommt von der kollinen bis in die montane Stufe vor.

4. In einer eigenen Tabelle wurden alle Aufnahmen aus dem Almtal, unab-

hängig von Baumart und Gesellschaft, zusammengestellt. An Hand des

Almtales wird gezeigt, wie sich die Flechtengesellschaften parallel

zum Klima im Verlaufe eines Tales verändern können.

5. Die Form der Stetigkeitstabelle wird einmal verwendet, um einen Über-

blick zu geben, welche Assoziationen sich in den einzelnen Gebieten

auf einer bestimmten Baumart entwickeln können. Hier werden alle

Aufnahmen zusammengefaßt, die auf Fraxinus excelsior im gesamten

Untersuchungsgebiet gemacht wurden.

7. SUMMARY

1. The epiphytic liehen associations of the Traunviertel, Upper Austria,

were investigated between 1983 to 1985. The investigated area reaches

from the warmer, drier Traun-Enns-plateau in the north to the Totes

Gebirge and the Dachstein in the south, where the high amounts of

precipitation and relative low differences between minimum and

maximum temperature cause an oceanic climate. The region includes all

altitudes from the lower-montane Prealps across the mountains of the

Flyschzone (sedimentary foothills) to the northern limestone Alps up

to the alpine zone.

2. More than 1600 records of lichen associations from the stem and the

stem bases of living trees are presented. The phytosociological

surveys were done according to the method of BRAUN-BLANQUET (1964)

and WTRTH (1972). Twenty-two lichen associations were differentiated

on 26 species of trees. A total of 331 lichen species were found.

3. The following associations are represented:

Acrocordi_etum ^emmatae BARKM._1^58_^ it is well developed on deciduous,

trees (especially Ulmus glabra and Fraxinus excelsior) from the
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submontane to the subalpine zone. The association occurs primarily on

old trees which stand in the open or in small groups. The association

is light-demanding, hygrophilous and it avoids eutrophic sites.

Gyalectetum ulmi_HIL^ _1925j_ it was found only on one ash tree (Fraxinus

excelsior) in the Stoder Valley (Totes Gebirge) at an altitude of

700 m. The association is aerohygrophilous and psychrophilous.

Lecan^a£tj:d^tj^_abi^t2:na.e_HIL;_ 1925_^ it is restricted to the lower montane

zone and was found in forests of the Höllengebirge and of the Totes

Gebirge. This area is characterized by high amounts of precipitation

and frequent fogs. The Lecanactideturn abietinae is psychrophilous

and only developed on the stems of coniferous trees with a NW- to NE-

exposure.

Chaen^o^he5e_tm_fe_rr^ine^e_BMlK^L l^l^l ^ grows only on coniferous trees

with a rough bark, primarily Larix decidua, at all elevations. It

prefers oligotrophic sites. On sites with a high humidity the

association covers the entire stem, often into the crown.

Legrarietum cancklaris_MATT._1^32 j^BARKM^ 1958j_ it occurs in form of

long, narrow strips on coniferous trees, rarely on deciduous trees,

where it is confined to bark crevices with a N- to E-exposure.

Hyp_ocenomyce_tum scalaris^IL^ .1925^ it is well developed on deeply

fissured bark primarily on Larix decidua, rarely on Picea abies and

Betula spp. The association is photophilous and toxitolerant. In areas

with a high humidity it is not restricted to the stem base, but occurs

on the entire stem.

Lecanoretum £onizaeojLdis_BAR]^I_L lS58j_ it grows on trees with acidic or

slightly acidified bark and it is very toxitolerant.

Pl^u£oc^ccc^tum_vulgaris HrL._192_5_^ it prefers the N-exposure on stems of

conifers. The association is strongly toxitolerant, acidophilous and

xerophilous.

ParjnreHo£sJ1d^t^_amMguae HIL._1925^ it is well developed on the middle

portion of the stems of conifers, only rarely is it restricted to the

stem base. It even grows on the horizontal branches of Pinus mugo.

Parmeliopsidetum ambiguae is found up to the alpine zone.

Pseudevernie_tum _furfuraceae HIL«_1925]_ it is best developed on conifers,

primarily on Larix decidua. On broad leaved trees the association has

low species diversity. It is mainly found from the montane to the

subalpine zone. With decreasing altitude the species composition
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changes with a decrease in the species diversity. The Pseudevernietum

furfuraceae is aerohygrophilous.

Parmelie_tun _revolutae ALMB^ 19U8_ex KLEM^ .1955j_ it grows mainly on Fagus

sylvatica and Acer pseudoplatanus. The association is photophilous,

hygrophilous and slightly nitrophilous. The Parmelietum revolutae is

a typical association of the more oceanic climate of the investigated

region.

Loba£ijitmjDu]^ona£iae_HIL^ 1925j_ it grows exclusively on broad leaved

trees, preferring Acer pseudoplatanus. The host trees have to be

relatively old. The association is muscicolous and it requires a moist

substrate. It is extremely aerohygrophilous. N- to W-stem exposure is

preferred. The main distribution lies in the montane zone. Since the

Lobarietum pulmonariae is a toxiphobous this association shows a

severe decline in the Traun-district.

Graphide_tum ^.crigtaeJHIL^ ,192_5l it is a pioneer association on smooth to

slightly rough bark on broad leaved trees and also on Abies alba. It

is not restricted to a specific exposure nor to a specific climate.

The distribution of the Graphidetum scriptae is identic to the

distribution of Europaean beech (Fagus sylvatica).

Pertusjirie_tum hemisphaericae_Aliffii._l%^ j5x_KLEM._lj)55j_ it prefers the

middle stem of Fagus sylvatica. The association is photophilous and

hygrophilous.

Pertuscir^etum amaraeJIIL^ 1925j_ it grows mainly on the W-exposure of the

stems of Fagus sylvatica, Acer pseudoplatanus and Abies alba. The

association is slightly hygrophilous. It is found up to the subalpine

zone.

Thelotremetum J^adjLn^HIL^ 1925^ it prefers the middle stem of Fagus

sylvatica, Acer pseudoplatanus and Abies alba in relatively un-

disturbed natural forests. It is aerohygrophilous and is not restricted

to a specific exposure on the stem.

Opegraphetum rufescentis ALMB. 1948: it is found primarily on the middle

stem of young Fraxinus excelsior. It is skiophilous and aerohygro-

philous. A northerly exposure is preferred. It is distributed up to

the montane zone (1220 m).

Lecanoretum jBubfuscae HIL._192_5^ it is a pioneer association which has a

relatively high ecological amplitude in respect to substrate and

climate. It prefers broad leaved trees with smooth to coarse bark
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independent of stem inclination and exposure. It is found up to the

subalpine zone.

Pj^sci^t^_adscendentis raEY_&_OCHS._1226^ it grows virtually on all

broad leaved trees regardless of the bark structure, stem inclination

and exposure. It is nitrophilous and basiphilous.

Parmelietum acetabuli OCHS^ 192_8ĵ  it occurs primarily on the middle stem

of broad leaved trees in the montane zone. A NW- to SW-stem exposure

is preferred. The association is slightly nitrophilous and hygro-

philous.

P_armelie_tum £a£era_tae FELF^ .l%lj_ it grows mainly to the S- to SW-exposed

sites of stems of broad leaved trees because it prefers warmer habitats.

The association is relatively photophilous and only slightly nitro-

philous. It is found primarily up to the submontane zone (770 m).

I3u^lJ.i^ti^jun£tatae_BARrakl_L i.95.8̂  it is well developed on broad leaved

trees with a deeply fissured bark. It is relatively photophilous,

nitrophilous and toxitolerant. The association prefers the S- to W-

stem exposure and is found up to the subalpine zone.

4. In a separate table the survey data from the Aim-valley are

summarized, independent of the tree species and associations. On the

base of the Aim-valley data it was shown how lichen associations

change in dependency upon the valley-climate.

5. On the basis of survey data of associations growing on ash trees

(Fraxinus excelsior) a frequency table was constructed. Thus it

was possible to demonstrate which associations occur on a specific

tree species in the various regions investigated in this study.
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8. ARTENLISTE

Die Nomenklatur folgt POELT (1969), POELT & VEZDA (1977; 1981) und

OZENDA & CLAUZADE (1970).

Acrocordia

cavata (Ach.)Ach.

gemmata (Ach. )Massal.,

Arthothelium

ruanum (Massal.)Zwackh., syn. A.rua-
nideum (Nyl.)Arnold

syn. A.alba (Schrader)Zahlbr. spectabile Flotow ex Massal.

Agonimia

tristicula (Nyl.)Zahlbr.

Alectoria

sarmentosa (Ach.)Ach.

Anaptychia

ciliaris (L.)Koerber

Anisomeridium

biforme (Borrer in Hooker)
R.C.Harris

macrocarpum (Koerber)V.Wirth,
syn. Arthopyrenia m. (Koerber)
Zahlbr.

Arthonia

bueriana (Lahm)Zahlbr.

didyma Koerber

dispersa (Schrader)Nyl.

fuliginosa (Turner & Borrer)
Flotow

leucopellaea (Ach.)Almb.

mediella Nyl.

radiata (Pers.)Ach.

spadicea Leighton

stellaris Krempelh.

tumidula (Ach.)Ach..syn. A.
cinnabarina (D.C.)Wallr.

Arthopyrenia

lapponina Anzi

Aspicilia

mu tabi1is (Ach.)Koerber

Bacidia

arceutina (Ach.)Arnold

assulata (Koerber)Vezda

atrogrisea (Del.)Koerber

beckhausii Koerber

circumspecta (Norrlin ex Nyl.)Malme

effusa (Sm.)Trev.

hegetschweileri (Hepp)Vainio

microcarpa (Th.Fr.)Let tau

phacodes Koerber

rubella (Hoffm.)Massal., syn. B.
luteola (Ach.)Mudd

sabuletorum (Schreber)Lettau var.
dolosa (Fr.)

sabuletorum (Schreber)Lettau Zahlbr.
var. sabuletorum

subincompta (Nyl.)Arnold, syn. B.
affinis (Stizenb.)Vainio

Biatorella

monasteriensis (Lahm ex Koerber)Lahm

Bombyliospora

pachycarpa (Delise ex Duby)Massal.,
syn. B.incana A.L.Sm.

Bryoria

bicolor (Ehrh.)Brodo & Hawksw.
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Bryoria

fuscescens (Gyelnik)Brodo &
Hawksw.

nadvornikiana (Gyelnik)Brodo
& Hawksw.

osteola (Gyelnik)Brodo & Hawksw.

setacea (Ach.)Brodo & Hawksw.

subcana (Nyl. ex Stizenb.) Brodo
& Hawksw.

Buellia

disciformis (Fr.)Mudd var. disci-
formis

disciformis (Fr.)Mudd var. lepto-
cline (Nyl.)H.Magn.

disciformis (Fr.)Mudd var. micro-
spora (Vain.)Zahlbr.

erubescens Arnold

griseovirens (Turner & Borrer)
Almb.

punctata (Hoffm.)Massal.

schaereri deNot.

Calicium

abietinum Pers.

denigratum Tibell

glaucellum Ach.

parvum Tibell

quercinum Pers.

salicinum Pers.

subquercinum Asah.

trabinellum Ach.

viride Pers.

Caloplaca

cerina (Ehrh. ex Hedwig)Th.Fr.
var. cerina

cerinella (Nyl.)Flagey

cerinelloides Poelt

ferruginea (Hudson)Th.Fr.

herbidella (Nyl.)H.Magn.

Caloplaca

holocarpa (Hoffm.)Wade, syn. C.
pyracea (Ach.)Th.Fr.

stillicidiorum (Vahl)Lynge

Candelaria

concolor (Dickson)Stein

Candelariella

reflexa (Nyl.)Lettau

vitellina (Hoffm.)Müll.Arg.

xanthostigma (Ach.)Lettau

Catillaria

globulosa (Flörke)Th.Fr.

nigroclavata (Nyl.)Schuler

pulverea (Borrer)Vezda

sphaeroides (Massal.)Schuler

Catinaria

grossa (Pers. ex Ny1.)Vainio, syn.
Catillaria leucoplaca (DC)Massal.

Cetraria

chlorophylla (Willd.)Vainio

laureri Krempelh.

oakesiana Tuck,

pinastri (Scop.)Gray

sepincola (Ehrh.)Ach.

Cetrelia

cetrarioides (Del. ex Duby)Culb.&
Culb.

olivetorum (Nyl.)Culb. & Culb.

Chaenotheca

brunneola (Ach.)Miill.Arg.

chrysocephala (Turn, ex Ach.)Th.Fr.

ferruginea (Turner ex Sm.)Migula,
syn. Ch.melanophaea (Ach.)Zwackh.

hispidula (Ach.)Zahlbr.

stemonea (Ach.)Zwackh., syn. Ch.
aeruginosa (Turner ex Sm.)A.L.Sm.
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Chaenotheca

trichialis (Ach.)Th.Fr.

Chaeno thecops i s

pusilla (FLörke)A.Schmid

subpusilla (Vainio)Tibell

Chrysothrix

candelaris (L.)Laundon,
Lepraria c. (L.)Fr.

Cladonia

bacillaris auct.

caespiticia (Pers.)Flörke

cenotea (Ach.)Schaerer

chlorophaea (Flörke ex Sommerf.)
Sprengel

coniocraea (Flörke)Sprengel

digitata (L.)Hoffm.

fimbriata (L.)Fr.

macilenta Hoffm.

ochrochlora Flörke

pyxidata (L.)Hoffm.

squamosa (Scop.)Hoffm.

squamosa (Scop.)Hoffm. var.
squamosa (Nyl.)Th.Fr.

Cliostomum

griffithii (Sm.)Coppins

Collema

auriculatum Hoffm.

flaccidum (Ach.)Ach.

fragrans (Sm.)Ach.em.Degel.

nigrescens (Hudson)DC.

occultatum Bagl.

tuniforme (Ach.)Ach.em.Degel.

Coniocybe

furfuracea (L.)Ach.

pallida (Pers.)Fr., syn. C.
nivea (Hoffm.)Arnold

Cyphelium

inquinans (Sm.)Trevisan

karelicum (Vainio)Räsänen

tigillare (Ach.)Ach.

Dimerella

diluta (Pers.)Trevisan

lutea (Dickson)Trevisan

Evernia

divaricata (L.)Ach.

mesomorpha Nyl.

prunastri (L.)Ach.

Graphis

scripta (L.)Ach.

Gyalecta

truncigena (Ach.)Hepp

truncigena (Ach.)Hepp var. deri-
vata (Nyl.)Boist

ulmi (Schwartz)Zahlbr.

Haematomma

cismonicum Beltram

elatinum (Ach.)Massal.

ochroleucum (Necker)Laundon

Heterodermia

obscurata (Nyl.)Trevisan

speciosa (Wulfen)Trevisan

Hyperphyscia

adglutinata (Flörke)Mayrhofer &
Poelt, syn. Physciopsis a.
(Flörke)Choisy

Hypocenomyce

scalaris (Ach.)Choisy, syn. Lecidea
s. (Ach.)Ach.

xanthococca (Sommerf.)P.James &
G.Schneider
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Hypogymnia

austerodes (Nyl.)Räsänen

bitteri (Lynge)Ahti .

bitteriana (Zahlbr.)Krog

physodes (L.)Nyl.

tubulosa (Schaerer)Havaas

vittata (Ach.)Parr.

Icmadophila

ericetorum (L.)Zahlbr.

Lecanactis

abietina (Ach.)Koerber

Lecania

cyrtella (Ach.)Th.Fr.

fuscella (Schaerer)Koerber

sambucina (Koerb.)Arnold

Lecanora

allophana (Ach.)Nyl.

anopta Nyl.

atra (Hudson)Ach.

cadubriae (Massal.)Hedl.

carpinea (L.)Vainio

chlarotera Nyl.

cinereifusca H.Magn., syn. L.
degelii Schauer & Brodo

coilocarpa (Ach.)Nyl.

conizaeoides Nyl. ex Crombie

fuscescens (Sonmerf.)Nyl.

hageni (Ach.)Ach.

intumescens (Rebent.)Rabenh.

mughicola Nyl.

obscurella (Sommerf.)Hedl.

pallida (Schreber)Rabenh.

pulicaris (Pers.)Ach.

saligna (Schrader)Zahlbr.

sambuci (Pers.)Nyl.

subfuscata Magnusson

Lecanora

subintricata (Nyl.)Th.Fr.

subrugosa Nyl.

symmicta (Ach.)Ach.

umbrina (Ehrh.)Massal.

varia (Hoffm.)Ach.

Leeidea

atroviridis (Arnold)Th.Fr.

berengeriana (Massal.)Th.Fr.

efflorescens (Hedl.)Erichsen

granulosa (Hoffm.)Ach.

helvola (Koerber ex Hellbom)Hedl.

hypnorum Libert

oligotropha Laundon

quernea (Dickson)Ach.

tornoensis Nyl.

turgidula Fr.

uliginosa (Schrader)Ach.

viridescens (Schrader)Ach.

Lecidella

achristotera (Nyl.)Hertel &
Leuckert

elaeochroma (Ach.)Hazsl.

euphorea (Flörke)Hertel

flavosorediata (Vezda)Hertel &
Leuckert

Lepraria

incana (L.)Ach.

Leptogium

lichenoides (L.)Zahlbr.

saturninum (Dickson)Nyl.

Letharia

vulpina (L.)Vainio

Lobaria

amplissima (Scop.)Forss.

pulmonaria (L.)Hoffm.
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Lobaria

scrobiculata (Scop.)DC.

Melaspilea

gibberulosa (Ach.)Zwackh.

Menegazzia

terebrata (Hoffm.)Koerber

terebrata (Hoffm.)Koerber var.
dissecta (Rass.)Poelt

Micarea

cinerea (Schaerer)Hedl.

lignaria (Ach.)Hedl., syn.
Bacidia 1. (Ach.)Lettau

melaena (Nyl.)Hedl.

misella (Nyl.)Hedl.

peliocarpa (Anzi)Coppins & R.
Sant.

prasina Fr.

Microcalicium

subpedicellatum (Schaerer)Tibell

Mycoblastus

affinis (Schaer.)Schauer

sanguinarius (L.)Norman

Mycocalicium

parietinum (Ach. ex Schaerer)
Hawksw.

Mycomicrothelia

micula Koerber

Mycoporum

elabens Flotow ex Nyl., syn.
Dermatina e. (Schaerer)Zahlbr.

Nephroma

bellum (Sprengel)Tuck.

parile (Ach.)Ach.

resupinatum (L.)Ach.

Normandina

pulchella (Borrer)Nyl.

Ochrolechia

alboflavescens (Wulfen)Zahlbr.

androgyna (Hoffm.)ArnoId

arborea (Krey.)Almb.

pallescens (L.)Massal.

szataläensis Verseghy

turneri (Sm.)Hasselr..

Opegrapha

atra Pers.

cinerea Cheval,.

lichenoides Pers.

niveoatra (Borrer)Laundon, syn. 0.
subsiderella (Nyl.)Arnold

rufescens Pers.

varia Pers. var. diaphora (Ach.)Fr.

vermicellifera (Kunze)Laundon

viridis Pers.

vulgata (Ach.Ach.

Pachyphiale

fagicola (Hepp in Arnold)Zwackh.

Parmelia

acetabulum (Necker)Duby, syn. Me-
lanelia a. (Necker)Essl.

arnoldii Du Rietz. syn. Parmotre-
ma a. (Du Rietz)Hale

caperata (L.)Ach.. syn. Pseudo-
parmelia c. (L.)Hale

contorta Bory

crinita Ach., syn. Parmotrema c.
(Ach.)Hale

elegantula (Zahlbr.)Szat., syn.
Melanelia e. (Zahlbr.)Essl.

exasperata (Ach.)DeNot., syn. Me-
lanelia e. (Ach.)Essl.

exasperatula Nyl., syn. Melanelia
e. (Nyl.)Essl.
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Parmelia

flaventior Stirton

glabra (Schaerer)Nyl., syn. Me-
lanelia g. (Schaerer)Essl.

glabratula (Lamy)Nyl., syn. Me-
lanelia g. (Lamy)Essl. var.
glabratula

glabratula (Lamy)Nyl. var.
fuliginosa (Fr. ex Duby)Grumm.
syn. P. fuliginosa (Fr.)Nyl.

laciniatula (Flagey ex Oliv.)
Zahlbr.

laevigata (Sm.)Ach., syn. Hypo-
trachina 1. (Sm.)Hale

pastillifera (Harm.)Schub. &
Klem., syn. Parmelina p.
(Harm.)Hale

perlata (Hudson)Ach., syn. P.
trichotera Hue, syn. Parmo-
trema p. (Hudson)Hale

quercina (Willd.)Vainio. syn.
Parmelina qu. (Willd.)Hale

revoluta Flörke, syn. Hypotra-
chyna r. (Flörke)Hale

saxatilis (L.)Ach.

sinuosa (Sm.)Ach., syn. Hypo-
trachyna s. (Sm.)Hale

subargentifera Ny1., syn. Me-
lanelia s. (Nyl.)Essl.

subaurifera Nyl.. syn. Mela-
nelia s. (Nyl.)Essl.

subrudecta Nyl.

sulcata Taylor

taylorensis Mitch.

tiliacea (Hoffm.)Ach., syn. P.
scortea Ach., syn. Parmelina
t. (Hoffm.)Hale

Parmeliella

triptophylla (Ach.)Müll.Arg.

Parmeliopsis

aleurites (Ach.)Nyl.

ambigua (Wulfen)Nyl.

Parmeliopsis

hyperopta (Ach.)Arnold

Peltigera

canina (L.)Willd.

collina (Ach.)Schrader

horizontalis (Hudson)Baumg.

polydactyla (Necker)Hoffm.

praetextata (Sommerf.)Zopf

Pertusaria

albescens (Hudson)Choisy & Werner
var. albescens

albescens (Hudson)Choisy & Werner
var. corallina (Zahlbr.)Laundon

albescens (Hudson)Choisy & Werner
var. globulifera (Turner)

alpina Hepp

amara (Ach.)Nyl.

coccodes (Ach.)Nyl.

constrieta Erichsen

coronata (Ach.)Th.Fr.

hemisphaerica (Flörke)Erichsen

laevigata (Nyl.)Arnold

leioplaca (Ach.)DC.

leprarioides Erichsen

leucostoma (Bernh.)Massal.em.Erichsen

multipuncta (Turner)Nyl.

pertusa (Weigel)Tuck.

Phlyctis

argena (Ach.)Flotow

Physcia

adscendens (Fr.)H.Oliver

aipolia (Humb.)Fürnrohr

ciliata (Hoffm.)Du Rietz, syn.
Phaeophyscia c. (Hoffm.)Moberg

dubia (Hoffm.)Lettau

endophoenicea (Harm.)Santha, syn.
Phaeophyscia e. (Harm.)Moberg
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Physcia

hirsuta Mereschk., syn. Ph.
cernohorskyi Nadv.

labrata Mereschk.

luganensis Mereschk.syn. Phaeo-
physcia 1. (Mereschk.)Moberg

orbicularis (Necker)Poetsch,
syn. Phaeophyscia o. (Necker)
Hessl.

pusilloides Zahlbr., syn.
Ph. pusilla Mereschk.

stellaris (L.)Nyl.

tenella (Scop.)DC.

Physconia

enteroxantha (Nyl.)Poelt

farrea (Ach.)Poelt, syn. Ph.
perisidiosa (Erichsen)Moberg

grisea (Lam.)Poelt

pulverulenta (Schreber)Poelt,
syn. Ph. pulverulacea Moberg

Platismatia

glauca (L.)Culb. & Culb.

Pseudevernia

furfuracea (L.)Zopf var. fur-
furacea

furfuracea (L.)Zopf var.
ceratea (Ach.)Hawksw.

Pyrenula

laevigata (Pers.)Arnold

nitida (Weigel)Ach.

nitidella (Flörke ex Schaerer)
Müll.Arg.

Ramalina

farinacea (L.)Ach.

fraxinea (L.)Ach.

obtusata (Arnold)Bitter

pollinaria (West.)Ach.

Rinodina

archaea (Ach.)Vainio

exigua (Ach.)S.Gray

pyrina (Ach.)Arnold

sophodes (Ach.)Massal.

Sarea

resinae (Fr.)Kuntze, syn.
Biatorella r. (Fr.)Th.Fr.

Schismatomma

abietinum (Humb.)Massal.

Scoliciosporum

chlorococcum (Graewe ex Stenh.)
Vezda, syn. Bacidia ch. (Stenh.)
Lettau

Stenocybe

major Nyl. ex Koerber

pullatula (Ach. ex Sommerf.)B.Stein,
syn. S. byssacea (Fr.)Koerber

Sticta

fuliginosa (Dickson)Ach.

sylvatica (Hudson)Ach.

Strangospora

moriformis (Ach.)Stein

Strigula

stigmatella (Ach.)R.C.Harris, syn.
Porina faginea (Schaerer)Arnold

Thelotrema

lepadinum (Ach.)Ach.

Usnea

ceratina Ach.

filipendula Stirton

florida (L.)Wigg.

glabrata (Ach.)Vainio ex Mot.

glabrescens (Nyl. ex Vainio)Vainio

hirta (L.)Wigg.
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Usnea Xylographa

subfloridana Stirton, syn. U. abietina (Pers.)Zahlbr.
comosa (Ach.)Vainio vitiligo (Ach.)Laundon

Xanthoria

candelaria (L.)Th.Fr.

fallax (Hepp)Arnold

parietina (L.)Th.Fr.

polycarpa (Hoffm.)Rieber
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Tab. 22 a: lüngsschnitt durch das Almtal
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Tab. 22 b: Längsschnitt durch das Atmtal
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